
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,— Mark, fällig bei Abholung frei Haus.

Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. Poſtbezug 2,— Mark monatlich
und 650 Pfennig Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzgelnummer

10 Pfennig Sonnabends 20 Pfennig. Im Fälle von höherer Gewalt
Streik Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung

der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Netteſte Nachrschten
für Gieodt u Krets Merſebreerg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

Jlluſtrierte Beilage, hrcgens
und Herd“

„Am hänslichen Herd“
und dem zwanglos erſcheinenden

Chroniſt von Merſeburg.

10. Oltober 1928

Anzeigenpreiſer Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig
im Reklameteil 40 Pfennig;
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag
nach Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer

für Chiffreanzeigen und Nach
Portoauslagen extra. Rabatt

wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags
Hauptgeſchäftsſtelle; Kleine Ritterſtraße 8.

Fernruf Schriftleitung 824, Geſchäftsſtelle 825.

Zweigſtelle Leung, Jnduſtrietor Fernruf Amt Merſeburg 1088.
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Nach 142 Gtunden Fahrt in Lakehurſt glatt gelandet
30n der

Lakehurſt, 16. Okt.
geſtern um 17.30 Uhr amerikaniſcher

glatt gelandet.
Wie wir bereits geſtern in Merſeburg und dergaheren Umgebung durch Extrablatt mitteilten, hatte

er „Graf Zeppelin Montag nachmittag um 15.45 Uhr
mitteleuropaiſcher Zeit nach über 100-ſtündiger Fahrt

as amerikaniſche Feſtland über Kap Charles im Staate
Virginia erreicht. Wie die Küſtenwache zu der Sichtung
des Luftſchiffes mitteilte, flog „Graf Zeppelin ſehr
niedrig und langſam Es war jedoch unmöglich,
ſiber die Fahrtgeſchwindigkeit eine Schätzung abzugeben.
Nachdem das Schiff um 16.15 Uhr deutſcher Zeit Hog
Jsland (Virginia) überflogen hatte, nahm es Kurs in
ordnord weſtlicher Richtung auf Waſhington
Kommandant Roſendahl richtete von Bord des
Wuftſchiffes folgenden Funkſpruch an das Marineamt:
Zeppelin nachſucht Erlaubnis, Waſhington etwa
12 Uhr (I8 Uhr deutſcher Zeit) zu überfliegen.“ Die

arinebehörde erteilte die Erlaubnis ſofort, und um
18.21 Uhr deutſcher Zeit überflog das Luftſchiff dann
Die Bundeshauptſtadt. Um 19 Uhr deutſcher Zeit
wurde Baltimore paſſiert, wo es“ von der Menſchen
menge, die die Straßen, Plätze, Balkone und Dächer
Beſetzt hielt, mit großem Jubel vegrüßt
würde. Unter dem ſchrillen Heulen der Fabrik und
Schiffsſirenen ſetzte das ſtolze Luftſchiff in majeſtätiſchem

Flug ſeine Fahrt in der Richtung auf Philadelphia
fort. Um 20.47 Uhr deutſcher Zeit überflog „Graf

Heppelin“ dann das Rathaus von Philadelphia und
nahm dann Kurs auf Neuyork. e

Das Luftſchiff über Waſhington
Coolidges Gruß an Hindenburg.

Vaſhington, 16. Okt. Als der „Graf Zeppelin
über der Stadt kreuzte, war ſeine beſchädigte
Linke Stabiliſterungsfläche deutkichſichtbar. Das Luftſchiff hielt ſich in einer ungefähren

be von 300 Meter und ſeine Beſchädigung
inderte anſcheinend ſeine Beweglichkeit in keiner

Weiſe, obgleich etwa Dreiviertel des Horizontalſteuers
fehlten. Graf Zeppelin“ überflog langſam das Weiße
Haus und das Gebäude des Marinedepartements ſowie
die deutſche Botſchaft. Das Summen ſeiner Motoren
war deutlich zu hören, und die dichtgedrängte Menge
auf den Dächern brach in ungeheuren Beifalls
jube! aus.

Präſident Coolidge und ſeine Frau waren ſelbſt
unter denen, die den „Graf Zeppelin vom Dach des
Weißen Hauſes aus beobachteten. Die an den Reichs
präſidenten von Hindenburg gerichtete Bot
ſchaft des Präſidenten Coolidge lautet:

Jch möchte Sie beglückwünſchen zu der herrlichen
Leiſtung Jhrer Landslente, die den Flug von Deutſch
land nach den USA. mit dem „Graf Zeppelin durch
geführt haben. Der Flug hat das amerikaniſche Volk
mit Bewunderung erfüllt und bedeutet eine weitere
Stufe im Fortſchritt in der Entwicklung der Luftver
bindungen.“

Uber den Beſuch der Bundeshauptſtadt meldet das
Wolffſche Büro:

Während Tauſende don den Dächern und aus den
Fenſtern nach Süden Ausſchau nach dem „Graf
Zeppelin“ hielten, erſchien das Luftſchiff un
erwartet. aus dem DOſten. Es hatte Rückenwind.
Seine Manöver bewerkſtelligte es ohne Schwierigkeiten
Der ſilbern glänzende Rumpf des Schiffes bot einen
prächtigen Anblick Nachdem es das Geſchäftsviertel ge
kreuzt hatte, überflog es ziemlich niedrig das Weiße
Haus. Die Dächer wimmelten von Menſchen. Das
Dröhnen der Motoren hallte in den von Menſchen er
füllten Straßen wider

„Graf Zeppelin“ beſchrieb über Waſhington eine
große Schleife, wobei Dutzende von Flugzeugen der
Märineſtation das Luftſchiff begleiteten Es überflog
Das Marineamt, den hiſtoriſchen PotomacPark, um das
Denkmal Waſhingtons herum, richtete ſeinen Kurs
abermals über das Weiße Haus, überflog dann die
Baltimorewerft und entſchwand 12.88 Uhr (18.38 Uhr
deutſcher Zeit) den Blicken der ſchauluſtigen Menge

Lakehurſt in Erwartung
Neuyork, 16. Okt. (WTB.) Erſt im Laufe des

Monkagmorgens hatten ſich die am Sonntag zum Flug
Platz Lakehurſt ſtrömenden ungeheuren Menſchenmaſſen
ſp. weit verlaufen, daß die verſtopften Zu
gänge und Landſtraßen der Umgebung frei wurden.
Am Montag ſetzte bereits am frühen Morgen eine neue
Völkerwanderung nach Lakehurſt ein, ſo daß ſich bereits
gegen 10 Uhr Neuyorker Zeit (16 Uhr deutſcher Zeit)
hiele Tauſende auf dem Flugplatz angeſammelt hatten.
Sie beſichtigten einſtweilen in der großen Luftſchiffhalle
die Los Angeles“, die, ganz zur Seite gerückt, zu
ſammen mit den zwei kleinen lenkbaren Luftſchiffen nur
einen kleinen Teil der ungeheuren Halle einnimmt, ſo
daß genügend Platz für „Graf Zeppelin“ vorhanden iſt.

Um die auf einer kleinen Anhöhe ſtehende Halleſammelte ſich Wer eine gewaltige Menge von Neu
gierigen. Da das Rauchverbot nicht von allen beachtet
wurde entſtanden auf der dürren, mit Papier beſäten
Grasfläche durch ſortgeworfene Zigarettenſtummel
einige kleine Brände, die von den zahlreichen Polizei
eamten und Marineſoldaten geloſcht wurden.

(WB.) Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt
Zeit (das iſt 23.40 Uhr deutſcher Zeit)

Lakehurſt, 16. Okt. Zum zweiten Male jubelte
ganz Amerika deutſchen Luſtfahrern zu. Die Begei
ſterung, mit der „Graf Zeppelin“ in Waſhington, den
großen Handelsmetropolen Baltimore, Philadelphia und
beſonders in Neuyork begrüßt wurde, ſteht nicht zurück
hinter dem Jubel, der die Piloten der „Bremen“ emp
fing. Jhren Höhepunkt erreichte die Begeiſterung, als
das ſilberne Wunder nach faſt 112 ſtündiger Fahrt
geſtern abend, während ſich ſchon Schatten herabſenkten,
wiſchen leichten Wolken über der Luftſchiffhalle erWien und in einigen raſchen und glatten

Manösövern niederging.
Das Luftſchiff erſchien in einer Höhe von etwa 200

Meter über dem Flugfeld, verlangſamte plötzlich die
Fahrt, richtete den Bug abwärts und glitt der Erde
näher, bis es auf etwa 40 Meter herabgekommen war.
Dann ſtand es regungslos ſtill, während die Lan
dungstaue ausgeworfen wurden, die das amerika
niſche Truppenkommando ergriff.

Als ſich der Zeppelin dem Boden näherte, hatten die
Marinetruppen, die die Menge in Schach halten ſollte
größte Mühe, den Anſturm auf das Luftſchiff zu ver
hindern, denn die
Schranken

Unter den Delegationen, die den „Graf Zeppelin“
empfingen, befand ſich als Vertreter des Marineamtes
Konteradmiral Moffat, der Leiter des Marineflug
weſens, daneben war der Staatsſekretär Mac

Menge durchbrach alle

Eracken erſchienen. Von der deutſchen Botſchaft war
anweſend.der Geſchäftsträger Botſchaftsrat Kiep

Ferner bemerkte man Senator Bingham, der während
des Krieges Kommandant der amerilaniſchen Luft
ſtreitkräfte in Frankreich geweſen war.

Die zum Empfang des „Graf Zeppelin“ in Lake
hurſt zuſammengeſtrömte Menſchenmenge iſt die
größte, die Lakehurſt je geſehen hat. Die
Zahl der Automobile wird auf 15* 20 000 geſchätzt. Es
herrſchte ein Rieſenandrang. Automobile blockierten er
neut meilenweit die Landſtraßen.

Luftſchiff bald darauf geriet, war das notdürftig ge
flickte Steuerorgan nicht gewachſen. Am Sonntag
morgen riß es wieder. Es blieb nichts anderes
übrig, als das Luftſchiff einſtweilen treiben zu laſſen,
um die Reparatur auszuführen. Als ſie nunmehr
glücklich beendet war, hatte ſich die Wetterlage ſo ver
ändert, daß der Zeppelin, der ſich nördlich der
Bermudas befunden hatte, im Bogen die Jnſel-
gruppe ſüdlich umfahren mußte. Das Schiff konnte
ſich nicht mehr weiteren Stürmen ausſetzen. Glück
licherweiſe traf es in der Nähe des Feſtlandes
günſtigeres Wetter an, ſo daß es von dem nächſten
Kurs auf Land abweichen und gleich nordweſtlich
auf Lakehurſt ausbiegen konnte.

600 Quadratmeter Stoff für die Aus
beſſerung des Zeppelin.

Lakehnrſt. (WTB.) Ein Funkſpruch des
Zeppelin an die hieſige Marineſtation beſagte, daß
er zur Ausbeſſerung der beſchädigten unteren Fläche
der linken Stabiliſierungsfloſſe 600 Quadratmeter
überzugsſtoff benötige. Die Marineſtation funkte

zurück, daß genügend Material zur Ausbeſſerung
vorhanden ſei. Trotzdem ſchien die Steuerbarkeit des
Schiffes in keiner Weiſe beeinträchtigt zu ſein.

Die ſtürmiſche Vachtfahrt
Nach nunmehr vorliegenden Ergänzungsmeldungen

über die Sturmnacht vom Sonntag zum Montag des
Zeppelin ſcheint es einwandfrei feſtzuſtehen, daß das
merkwürdige Stillſchweigen des Zeppelin am Sonntag

darauf zurilckzuführen iſt, daß der Zeppelin ſich über
ſeine Poſition unklar war, da er von ſtatken
zurückgetrieben wurde und zugleich infolge ſeiner Ma
ſchinenreparatur mehrere Stunden hindurch mit ab
gedroſſelten Motoren ſuhr. Bei dieſer Sachlage wäre
es nur erklärlich, daß der Zeppelin in dieſer kritiſchen
Zeit, in der er doch nichts Beſonderes unternehmen
konnte, mit der erneuten Reparatur der beſchädigten
linken Stabiliſierungsfläche beſchäftigt geweſen iſt. So
iſt der Zeppelin ja u. a. auch mit völlig abgedroſfſelten

Es wurden ſchärfſte Motoren, d. h. ohne jedwede Eigengeſchwindigkeit, über
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T r nMaßnahmen gegen das Rauchen bekanntgegeben. r
Himmel, der geſtern früh vollkommen klar war, war bei
der Landung mit Wolken bedeckt, doch herrſchte nur
leichter Wind.

Hindenburgs Glückwunſch
Berlin, 16. Okt. (WTB.) Der Reich spräſi

e hat an Dr. Ecke ner folgendes Telegramm ge
richtet:

Zur glücklich durchgeführten Kberfahrt des „Graf
Zeppelin nach Amerika ſpreche ich Jhnen meine herz
ſichſten Glückwünſche aus. J verbinde dainit den Aus
druck meiner aufrichligen Anerkennung für die
vorzügliche Leiſtung, die Sie und die bewährte Mann
ſchaft des Luftſchiffes unter ſo ſchwierigen Witterungs
verhältniſſen vollbracht haben.

v. Hindenburg, Reichspräſident
Ahnlich gehaltene Glückwunſchtelegramme ſandten

ferner Reichskanzler Müller Außenminiſter Dr.
Streſemann und Reichsverkehrsminiſter v. Guésrard.
In dem Telegramm Streſemanns Heißt es u. a.

Wie der Bau des Luftſchiffes nur möglich war, weil
Jhr feſter Glaube an das Gelingen Sie alle Hem-
müngen und Widerſtände überwinden ließ und dadurch
zum Willen wurde, der ſtets Vorausſetzung jedes Er
ſolges iſt, ſo haben Glaube und Wille Sie und Jhre
Mitarbeiter dein Sturm, Wetter und Mißgeſchick trotzen
läſſen. Jhr Flug iſt ein Symbol für die, wie wir über
zeugt ſind, für alle Zeiten wiederhergeſtellte enge freund
ſchaftliche Verbindung mit dem amerikaniſchen Volk.

gez. Reichsminiſter Dr. Streſemann.“
Der deutſche Geſchäftsträger in Waſhington, Kiep,

ſandte an Dr. Edener auf radiotelegraphiſchem Wege
ein Glückwunſchtelegramm.

Der Grund für die Fahrtverzögerung.
Wie geſtern aus Neuyork gemeldet wurde, hoffte man
auf. dem Luſtſchiff, die Havarie an der Stabiliſterungs
fläche, die am Sonnabend eintrat, in kurzer Zeit
Leparieren zu können, aber den Stürmen, in die das

Die Karte des Atlantikfluges.

Der
en n

die Bermudas hinausgetrieben worden. Eckener hat auf
dieſe Weiſe offenbar Betriebsſtoff ſparen wollen, da er
angeſichts der ſchwierigen Wetterlage in Ungewißheit
darüber war, wann er wieder einen günſtigen Fahrt
wind erhalten würde. Die Reparaturen in der Nacht
ſind dann auch mit größerem Erfolg als bisher durch
geführt worden. ſo daß der Zeppelin kurz nach Mitter
nacht bereits wieder mit voller Motorenkraft fahren
konnte. Nachdem der Zeppelin auf dieſe Weiſe ſeine
Geſchwindigkeit wiederge wonnen hatte, war es ihm ſehr
bald möglich, von ſeinem Standort ſüdlich der Bermudas
aus direkt Kap Hatteras anzuſtenern. Um dieſe Zeit,
d. h. etwa um 2 Uhr amerikaniſcher Zeit, ſcheint der
Zeppelin auch endlich wieder Rückenwind bekommen zu
haben, ſo daß es ihm möglich war, mit erhöhter Ge
ſchwindigleit zu fahren.

Die Wetterverhältniſſe, die ſich dann ſehr bald ge
beſſert haben, haben dann auch die Geſchwindigkeit des
Zeppelin ſehr bald bis zu 70 Stundenkilometer ge
ſteigert. Auf dieſe Weiſe iſt es ihm dann auch möglich
geweſen, an der amerikaniſchen Küſte unerwartet früh
einzutreffen. Nach den Berichten von dort hat Eckener
über 30 Stunden hintereinander ſelbſt auf der Brücke
geſtanden. Auch die ganze Zeit über iſt der Zeppelin
damit heſchäftigt geweſen, Wetterberichte entgegenzu
nehmen, die ihn dann in die Lage ſetzten, ſchlechte
Wetterſtellen tunlichſt zu vermeiden, man darf an
nehmen, daß dies geſchehen iſt, um den Zeppelin vor
jeder Havarie und überanſtrengung zu ſchützen. Dr.
Eckener, der ja als beſonders erfahrener Luftſchiff
führer gelten kann, hat in dieſer Steuerung zweifel
los wieder ein Meiſterſtück geleiſtet. Die Paſſagiere
befanden ſich während der ganzen Zeit verhältnis
mäßig wohl, waren aber offenbar durch das
Stampfen des Schiffes teilweiſe angegriffen. An Bord
des Schiſffes ſelbſt hat jedenfalls während der ganzen
Fahrt keine beſondere Beſorgnis geherrſcht. An
Nahrungsmitteln hat, wie die Berichte zeigen, kein
Mangel geherrſcht.

BrückeDie
Merſeburg, 16. Oktober.

Die große Tat iſt gelungen. Zum zweiten Male
ſchaut die Welt auf die deutſche Luftſchiffahrt. Mit
berechtigtem Stolz und heller Freude blickt das
deutſche Volk e die Männer, die das Luftſchiff
ſicher über den Ozean geführt haben, die vor dem
Kampf mit den Wetterſtürmen nicht zurückſchreckten,
ſondern in unbeeinflußbarem Streben das geſetzte
Ziel erreichten. Ungleich ſchwerer war dieſe Fahrt
als die erſte Uberquerung des „großen Teiches“ vor
vier Jahren. Der Start war in einem Augenblick
unternommen, da die Wetterverhältniſſe nur teil
weiſe günſtigen Verlauf verhießen. So kam es, daß
ein großer Teil der Fahrt im Kampf mit heftigen
Stürmen durchgeführt werden mußte. Damit iſt
die Fahrtdauer länger, viel länger geworden, als man
e angenommen hatte. Uber 30 Stunden mehr
brauchte der „L. Z. 127“ als ſein Schweſterſchiff die
„Los Angeles“ Um ſo höher aber iſt dieſe Fahrt
daher zu bewerten, da ſie die Manövprierungsfähigkeit
des Luftſchiffes auch unter ungünſtigen Bedingungen
erwieſen hat. Aus den gemachten Erfahrungen in
dieſem Kampf mit den atmoſphäriſchen Strömungen
wird man die notwendigen Lehren ziehen und weitere
Unſicherheitsmomente ausſchalten. Jedenfalls iſt die
eingetretene Havarie und die damit eingetretene Ver
längerung der Fahrt keineswegs dazu angetan, einn Urteil über die Zukunft der trans
atlantiſchen Luftſchiffahrt abzuleiten. Darum darf
das deutſche Volk getroſt ob dieſes gelungenen großen
Wurfes ſich freuen.

Die Sache einesSache Deutſchlands. halb bRe aktion des Auslandes auf einen
flug das ganze Deutſchtum. Und darin
Schwerpunkt der Holitiſchen Bedeut

Zeppelin ve n werden.
ſtreichen, daß die Entwicklung des 1
Grenzen zwiſchen den Natipnen daß der
Paſſagierſlugdienſt allein wie er heute bereits
exiſtiert, eine Brücke zwiſchen den Ländern ſchlägt
Um wieviel mehr gilt das vom Zeppelin. Und dies
nicht nur, weil ein Rieſenluftſchiff wie „L. Z. 127
über 100 Paſſagiere an Bord hat, ſondern aus noch
piel anderen Gründen. Während der Flug eines
Flugzeuges kommerzielle oder ſportliche Ziele ver
ſolgt, erhebt ſich der Flug eines Zeppelins zu denSrhären allgemein kultureller, ja geſchichtspolikiſcher

Werte. Man vergeſſe nicht, daß der Zeppelin heute
eine Sonderſtellung einnimmt, weil ein Zeppelinflug
von keiner anderen Nation erwidert werden kann
es exiſtieren heute in der Welt keine Zeppeline, die
nicht deutſcher Herkunft wären. Dieſe deutſche Er
findung und dieſes Produkt deutſcher Arbeit wird
jetzt in England und in Amerika nachgeahmt, aber
weder Amerika noch England ſind ſo weit, daß ſie
„ihren“ Zeppelin aufſteigen laſſen könnten. „Graf
Zeppelin“ hat heute noch keinen Konkurrenten, er iſt
heute noch keine internationale Erſcheinung ge
worden, wie ein Zug, ein Schiff, ein Jlugzeug, wieTelephon, Telegraph und Rundfunk. Der Zeppelin
wird in der ganzen Welt mit Deutſchland identi-
fiziert. Gerade darin beſteht auch ſeine politiſche
Schlagkraft.

Schon der große Probeflug des „Graf
Zeppelin hat außenpolitiſche Auswirkungen gehabt.
Damals ging die Route über das beſeßte Gebiet,

Zeppelin iſt dieerbet betrifft di e
n

ferner über England, Holland und Dänemark. Eine
diplomatiſche Nachwirkung blieb nicht aus: die
franzöſiſchen Beſatzungsbehörden hielten es für nötig,
gegen das Überfliegen des deutſchen Bodens durch
„Graf Zeppelin zu proteſtieren. Man empfand
dieſen Eifer des franzöſiſchen Militärs ſelbſt in
Paris als etwas übertrieben, und die Angelegenheit
wurde im ſtillen beigelegt. Aber ſie iſt charak
teriſtiſch, und man wird ſie in Deutſchland nicht ver
geſſen. Ja mehr noch. man wird ſie zweifellos bei
den Räumungsverhandlungen ausſpielen.

Die wichtigſte politiſche Bedeutung des Zeppelin
fluges gehört ſelbſtverſtändlich dem Amerikabeſuch.
Schon vor vier Jahren, als der Vorgänger des „Graf
Zeppelin“, das Bruderſchiff „2. R. III“, die jetzige
Los Angeles“, nach Amerika flog, waren damit in
Deutſchland manche politiſchen Erwartungen verknüpft.
Dieſe Erwartungen wurden nicht erfüllt. Aber das war
int Jahre 1924. Seitdem hat ſich vieles geändert
Deutſchland und Amerika ſind ſich inzwiſchen viel näher
gekommen, und man geht nicht fehl in der Annahme, daß
Graf Zeppelin“ einen wichtigen diplomatiſchen Dienſt
mit Erfolg abſolvieren wird. Noch eins iſt zu berück
ſichtigen Z. R. III kam nach Amerika auf höheren
Zwang, auf einen Zwang, der aus dem Kriege erwuchs-
Dieſer erſte Zeppelin, der von Deutſchland nach dem
Kriege gebaut werden mußte, war für Amerika gebaut
laut Beſtimmungen des Friedensvertrages. Er wurde
Eigentum Anmerikas zur Tilgung der deutſchen Repa
rationsgahlungen. „Graf Zeppelin“ dagegen kommt als
Gaſt hinüber Er iſt ein Send bote Deutſchlands
und bleibt es für die ganze Zeit ſeines Beſuches in den
Vereinigten Staaten. Er iſt eine Manifeſtation der
freundlichen Gefühle, die zwiſchen Deutſchland und Ame
rika in ſtändigem Wachſen begriffen ſind, in einem un
ſo ſchnelleren Wachſen, je dornenreicher Deutſchlands
Stellung gegenüber der verjüngten Entente wird. Wenn
man heute ſagt, daß die politiſchen Wege Deutſchlands
ſich mit dem politiſchen Leben Amerikas kreuzen, ſo ge
winnt dieſer Gedanke an Boden und Kraft durch die
wmbolreiche Heldentat des „Graf Zeppelin



Seite 2.

Mimiſterialdirigent Brandenburg

über ſeine Eindrücke
Dakehurſt, 16. Okt. (WTB.) Eine Stunde nach

der Landung des Auftſhiffes wurden die Paſſagiere
zur Erledigung der Paß- und Zollformalitäten indie Halle übergeführt. Die Poliziſten bildeten eine
Kette, um die zum Teil ſtark ermudeten Paſſagiere
gegen den Andrang der Menge zu ſchützen. DerLeiter der e im Reichsverkehrs
miniſterium, Miniſterialdirigent Brandenburg, der
auch an der Rückreiſe teilnimmt, erklärte dem Ver
treter des Wolffbiürvs über ſeine Eindrücke auf der

das Folgende:
Einzelheiten über den Verlauf der Fahrt möchte

ich Jhnen nicht geben. Dr. Eckener hat mit einigen
Zeitungskonzernen einen Vertrag abgeſchloſſen, durchden er die Berichterſtattung über die Fahrt zum
alleinigen Recht dieſer Organiſationen See hat.
Der e au Zeppelin ſah ſich zu dieſer Maß
nahme veranlaßt, da es für ihn darauf ankam, die
für die Fahrten des Luftſchiffes erforderlichen Geld
aufwendungen wieder hereinzubringen. Jch möchte
deshalb von einer Schilderung der Fahrt Abſtand
nehmen, da ich befürchten müßte, die efolgung des
Preſſevertrages durch Dr. Eckener zu ſtören und
womöglich dem Luftſchiffbau Zeppelin wirtſchaft
lichen Schaden zuzuſügen. Meinen Geſamteindruck
der Fahrt will ich Jhnen aber gern übermitteln.

Miniſterialdirigent Brandenburg ſprach davon,
daß das Flugzeug durch die Anforderungen und die
roßen Geldmittel des Krieges eine außerordentliche
Entwicklung genommen habe. Die Vorteile des

Flugzeuges lägen in ſeiner großen Schnelligkeit und
ſeinen geringen Anſchaffungskoſten, vor allem aber
in ſeiner nahezu unbegrenzten Entwicklungsſähigkeit,
dagegen wäre ihm das Luftſchiff an Bequemlichkeit
und Flugfähigkeit bei Motorſtörungen überlegen.
Heute ſeien auch die Möglichkeiten meteorologiſcher
Navigation n größer als beim Flugzeug. Eckener ſei z. B. bei der jetzigen e auf
Grund der ſtändig einlaufenden Wetternachrichten
unter Jnkaufnahme erheblicher Umwege bis in die
Nacht vom 14. zum 15. Oktober mit Rückenwind ge
flogen und habe ſo die großen ungünſtigen Sturm
gebiete im Nordatlantik vermieden

Es gibt natürlich auch Nachteile, fuhr
Miniſterialdirigent Brandenburg fort, das Luftſchiff
iſt vorläufig noch ein wenig langſam, immerhin
muß man bedenken, daß der „Graf e trotz
einer erheblichen Havarie und trotz ſtarken Gegen
windes noch größere Geſchwindigkeit als ein
moderner Ozeandampfer entwickelte. Wie iſt es nun
mit der a etene e ne eines Verkehrs mit Luftſchiffen? Es liegen darüber zwar
Berechnungen vor, welche je nach der mehr oder
weniger optimiſtiſchen Veranlagung ihrer Urheberverſchieden ſind. Stichhaltige Erfahrungen ſind da

gegen noch nicht vorhanden. Man wird ſie aber
machen müſſen!

Der Widerhall in Amerika
London, 16. Okt. (WTB.) „Times“ gt in

einem Leitartikel, Präſident Coolidges Glückwünſche an
den unerſchütterlichen Dr. Eckener werden in England
freudigen Widerhall finden, indem ſie dem ſympathiſchen
Verſtändnis von Wettbewerbern auf dem gleichen Ge
biet begegnen. Die Fahrt des „Graf Zeppelin“ hat ge
zeigt, daß die Sicherheit des Luftſchiffverkehrs zuge
nommen hat, aber die beabſichtigten Flugzeiten nicht
innegehalten werden können. Die Tage, wo Luftreiſen
nach Neuyork eine Selbſtverſtändlichkeit ſein werden,
ſind offenbar noch weit entfernt. Bis dahin wird es
noch vieler Fortſchritte und Verbeſſerungen bedürfen.
Trotzdem geben Leiſtung und Erfolg der behutſamen

Navigation Dr. Edeners Grund zur Befriedigung Das
Eperiment wird ſür die Diſſenſchaft d für die ift

fahrt von größtem praktiſchen Wert ſein. Deutſchland
Hat ein Recht, ſtolz darauf zu ſein. Auch Daily Expreß“

ſpricht die Erwartung aus, daß der Luftſchiffverkehr mit
den Vereinigten Staaten, der heute noch ſchwierig ſei
und ſich im Verſuchsſtadium befinde, in einigen Jahren
etwas ganz natürliches ſein werde. Das Blatt erklärte:
Den Pionieren dieſes Abenteuers rufen wir Bravo zu!
Wir wünſchten nur, daß es Engländer geweſen wären.

Am Landungsmaſt verankert.
Neuyork, 16. Okt. (WTB.) Nach einer Meldung

der „Aſſociated Preß“ aus Lakehurſt durften die Paſſagiere
das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ kurz vor acht Uhr abends
amerikaniſche Zeit) verlaſſen, worauf ſie nach den

Stationsräumen gebracht wurden, ohne daß den Preſſe
vertretern die Möglichkeit gegeben wurde, Fragen an die
Paſſagiere zu richten. Das Luftſchiff wurde dann auf
das Flugfeld zurückgeholt und am kleinen Landungs
nraſt verankert, wo es mit einer Sicherheitswache die
Nacht über bleiben wird.
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W. A. Bevlin, 16. Oktober 1928.
Am 16. Oktober jährt ſich zum drittenmal der

Tag, an dem die letzte Sißung der Locarnokonferenz
und die Paraphierung der Locarnoverträge ſtattfand
Seit jener Zeit iſt unendlich viel geredet und ge
ſchrieben über die Politik, die nach Locarno führte,
über den Geiſt von Locarno und über die Aus
wirkungen dieſer Vertragspolitik Man hat dabei
oft genug aneinander vorbeigeredet, denn Locarno-
i iſt ein Schlagwort geworden, unter dem ſichie verſchiedenen Gruppen h verſchiedenes denken.

Will man heute dieſer Politik gerecht werden, ſo iſt
es nötig, ſich daran zu erinnern, daß in jenen Zeiten,
in denen Dr. Streſemann ſein Sicherheitsangebot
machte, keine Frage eine ſo große Rolle ſpielte, wie
die Sicherheitsfrage, die eine ſchlechthin überragende
Bedeutung beſaß. Der deutſchen Politik erſchien es
unter dieſen Umſtänden erforderlich, vor allem das
Sicherheitsproblem zu löſen, da dann, wie man an
nehmen durfte, eine ganze Reihe anderer Fragen
von ſelbſt ihre Erledigung finden würden, wie das
auch der damalige Reichskanzler Dr. Luther bei
einem Empfang der ausländiſchen Preſſe am
30. Januar 1925 ausſprach. Frankreich hatte die
verſchiedenſten Verſuche unkernommen, um von ſich
aus die Sicherheitsfrage zu löſen und um ſich die
Garantien zu ſchaffen, deren es nicht nur nach der
Anſicht re tsradikaler Kreiſe, ſondern auch nach der
Meinung des gutwilligeren Teils der Bevölkerung
bedürfe. Jn dem Genfer Protokoll war der Ver
ſuch unternommen worden, einen Erſatz für die
ehlenden Garantieverträge, die entſprechend den
erſailler Vereinbarungen mit England und

Amerika geſchloſſen werden ſollten, und die an dem
Widerſtand Amerikas ſcheiterten, zu ſchaffen, wobei
mehr oder minder offenkundig eine dauernde Kon
trolle des Rheinlandes in Ausſicht genommen war.
Es mußte damit gerechnet werden, daß Frankreich

ſeine e e um die Schaffung neuerGarantien in erhöhtem Maße fortſehen würde, und
es ließ ſich nicht verkennen, daß damit die Gefahr
einer gegen eutſchland o un Löſung der
Sicherheitsfrage heraufbeſchoren wurde. Das Ziel
der deutſchen Politik war, eine ſolche Löſung zu ver
hindern und zugleich auch Garantien für das ge
fährdete Rheinland zu ſchaffen. So ging das Streſe
mannſche Sicherheitsangebot von der Uberlegung
aus daß eine Garantie für die Rheingrenze ge
e werden müſſe und daß zugleich Frankreich
an ſeiner eigenen Sicherheitspolitik gepackt werden
olle, um es von einem erneuten Vorſtoß zur
auernden Gewinnung der Rheinlande, die ja

zweifellos franzöſiſches Kriegsziel war, zurückzu
halten. Dies Ziel wurde in Locarno tatſächlich er
rxeicht, denn es wurde in den Verträgen, die den
Namen dieſes Ortes führen, die Unverletzlichkeit der
deutſch franzöſiſchen und der deutſch belgiſchen Grenze
von 1919 von neuem feierlich anerkannt. Beide
Teile gelobten, aus dieſen Grenzfragen keinen An
griff abzuleiten, ſondern alle Streitfragen, die ſich
etwa aus einem ſolchen Anlaß ergeben könnten,
einem Schiedsgericht zu unterbreiten. Damit
leiſteten beide Teile in gewiſſem Sinne einen Ver
zicht, wie das ſehr klar in ſeinem „Zehn Jahre
deutſche Geſchichte“ überſchriebenen Beitrag zu dem
großen gleichnamigen Werk Profeſſor Hermann
Oncken ausgeſprochen hat, wenn es hier heißt „Es
war für Deutſchland ein Verzicht, wie ihn die
Republik Frankreich nach 1871 niemals ausgeſprochen
haben würde; aber es war auch für die franzöſiſche
Politik von 1918/23 ein Verzicht, mit dem der end
gültige Rückzug aus den Rheinlanden eingeleitet
wurde.
der von Deutſchla d un Hahlenden Reparationen
unter Schiedsrecht geſtellt hatte, ſo würde durch die
Locarnoverträge das Rheinlandabkommen ünter
Schiedsrecht geſtellt, und inſofern hatte der Außen
miniſter Streſemann recht mit ſeiner FeſtſtellungLocarno iſt das Ende des politiſchen Kampfes um
den Rhein. Unſere Weſtgrenze iſt jetzt geſichert.

Wenn man aber weitergehende Hoffnungen an
Wearno knüpfte und der Anſicht war, daß die
Sicherheitsfrage das Kernproblem ſei
und mit ihrer Löſung ſich auch eine ganze Reihe
anderer Fragen ohne weiteres erledigen würde ſp
ſah man ſich in dieſer Hoffnung getäuſcht. Das iſt
um ſo bitterer, als ſolche Hoffnungen ganz zweifel
los von den Staatsmännern, die die Locarnover
träge unterzeichneten, ſelbſt genährt wurden. Wenn
Dr. Streſemann in der Schlußkonferenz in Locarno
gausführte, daß Locarno nicht das Ende, ſondern der
Anfang einer Periode vertrauensvollen Zuſammen
lebens der Nationen ſein werde, ſo iſt es nicht
weiter verwunderlich, daß man dieſe Worte nicht
nur als Phraſen nahm, ſondern als die Verheißung
für eine beſſere Zeit. Jn Deutſchland knüpfte man

So wie einſt der Dawes Plan die Frage
nen

Drei Jahre Locarnopolilik
die Hoffnung daran, daß nunmehr auch das Ende
der Rheinlandbeſetzung gekommen wäre, da ja nichts
einer Verſtändigung der Völker mehr Hinderniſſe in
den Weg legt, als dieſe Beſetzung deutſchen Gebietes.
Verſprechungen in dieſem Sinne ſind in Locarno
allerdings, wie auch Streſemann ſpäter einmal im
Reichsta e nicht gemacht worden, aber esiſt a e ennzeichnend, daß bei der Unterzeich
nung der Locarnoverträge, die bekanntlich im eng
liſchen Auswärtigen Amt ſtattfand, Lady Chamberlain den e Außenminiſter auf das Bild
Caſtlereagghs aufmerkſam machte mit der Be
merkung, es ſei dies der Mann, der 1818 die Zurück
ziehung der Beſatzungstruppen vom franzöſiſchen
Boden erwirkt habe, wobei t Chamberlain hin
zufügte, ihr Mann habe das Bild gerade mit Bezug
auf die Unterzeichnung des Locaxnoabkommens an
dieſer Stelle aufhängen laſſen. Heute wiſſen wir,
daß dieſer Verheißung keinerlei Taten folgten, heute,
drei Jahre nach Locarno, iſt kein Teil des beſehten
Gebietes, abgeſehen von der erſten Zone, die ja nach
dem Vertrag geräumt werden mußte, von den Engländern oder en geräumt worden, und man
betrachtet es ſchon als Fortſchritt, daß zum erſtenmal
von offiziellen Räumungsverhandlungen, von denen
ſich noch gar nicht ſagen läßt, wann ſie beginnen,
geſchweige denn, wann ſie beendet ſein werden, ge
ſprochen werden kann.

Es hat ſich auch gezeigt, daß man trotz der
Locarnoverträge in der Abrüſtungsfrage um
keinen Schrikt vorangekommen iſt. Wohl ver
pflichteten ſich die Locarnodelegierten, „an den vom
Völkerbund bereits aufgenommenen Arbeiten hin
ſichtlich der Entwaffnung aufrichtig mitzuwirken
und die Verwirklichung der e in einer
allgemeinen Verſtändigung anzuſtreben doch weiß
man nach der letzten Völkerbundstagung ja nur
allzu genau, daß trotz all dieſer Verpflichtungen
nichts erveicht wurde. Es läßt ſich eben nicht leug
nen, daß Lbearno nicht den Anfang eines neuen
Europa bedeutete, eines Europa, deſſen Groß
mächte miteinander verbündet ſind, gegen den An
griffskrieg, ſondern daß dies Europa noch immer das
alte friedloſe, in zwei feindliche Lagerhaufen ge
ſpaltene Europa iſt. Hätte es noch eines Beweiſes
hierfür bedurft, ſo wäre er durch das Zuſammen-
wirken der engliſchen und eng iplomatie
in der Abrüſtungsfrage, in der Räumungsfrage und
in vielen anderen Dingen genau ſo erbracht, wie
durch die franzöſiſchen Bündnisverträge mit Polen,
Rumänien, Südſlawien uſw.
Was bleibt mithin von Locarno
übrig? Es bleibt die Sicherung der deutſchen
Weſtgrenze und es bleibt die Tatſache, daß Deutſch
land in Locarno zum erſtenmal wieder als euro
päiſche Großmacht auftreten konnte. Es bleiben
auch einige Erleichterungen für das beſetzte Gebiet,
wenngleich auch die Durchführung der „Rück-
wirkungen“, wie ſie in der Note der Botſchafter
konferenz vom 14. November 1925 angekündigt wur
den, vecht lange Zeit in Anſpruch nahm, wobei daran

erinnert ſein mag, daß Deutſchland auf die in
Ausſicht geſtellte Reviſion der Ordonnanzen noch
heute wartet. Von allen anderen Hoffnungen
aber ging nichts in Erfüllung, der engliſcheruſſiſche
Gegenſatz, der dazu führte, daß England in ſtärkerem
Maße ſein Jntereſſe Polen zuwandte und der eng
liſch- amerikaniſche Gegenſatz, der zu dem eng
franzöſiſchen Rüſtungskompromiß führte, beein-
flußken die Entwicklung in ſtarken und für die ſo
genannte Locarnovolitik ſehr ungünſtigem Sinne.
Die Frage, ob die Früchte der Locarnopolitik Deutſch

land nicht auch ohne Locarnvp in den Schoß gefallen
wären, ſoll dabhet unerörkert bleiben. Es war eine
nene Real ölitik, die nach Locarno führte, die
allerdings vorübergehend dank des Feuerwerks
größer ſtaatsmänniſcher Reden, zu einer Gefühls-
politik zu werden drohte.

Das Ergebnis des erſten Wahlganges
der franzöſiſchen Generalratswahlen.

Das Jnnenminiſterium veröffentlicht folgende
Statiſtik über die Generalratswahlen: r ver
gebende Mandate 1511, vorliegende Ergebniſſe 1270,
Stichwahlen in 289 Fällen zwei Reſultate ſind nicht
beſtätigt worden. Die Mandate verteilen ſich auf
die einzelnen Parteien wie folgt: euren bis
her 99 bis jetzt gewählt 88, Rechtsrepublikaner bis
her 259, bis jetzt gewählt 237, Linksrepublikaner bis
her 304 bis jetzt gewählt 248, Rechtsradikale bisher
150, bis jetzt neugewählt 102, Radikale bisher 504,
bis t aengewäit 451, Soßialrepublikaner bisher
64. bis jetzt neugewählt 55, Sozialiſten bisher 113,
bis jetzt neugewählt 83, Kommuniſten bisher 18, bis

jetzt neugewählt 6. Von 85 Senatoren, die ihreKend deine aufgeſtellt hatten, ſind 75 gewählt worden,

6 ſtehen zur Stichwahl, 4 wurden geſchlagen. Von
184 Abgeordneten, die ihre Kandidatur aufgeſtellt
hatten, wurden 148 gewählt, 26 ſtehen zur Stichwahl,
15 wurden geſchlagen

Ernſte Streiklage in Lodz
Die Vizepräſidenten des Magiſtrats ſtreiken mit.
Lodz, 16. Okt. (TU.) Die Lage in Lodz iſt mit

dem Beginn des allgemeinen Streikes am Montag ſehr
ernſt. Der ſozialiſtiſche Lodzer Stadtpräſident Ziemiecki
verſuchte einzugreifen und wandte ſich deshalb mit einer
Reihe von Kompromißvorſchlägen an den Arbeitgeber
verband. Die Induſtriellen verharrten jedoch weiter auf
ihrem bisherigen ablehnenden Standpunkt und erklärten,

eine größere Lohnerhöhung als 5 Prozent könne unter

hat auch der Druckerverband trotz einer kürzlich zuge
ſtandenen 25 prozentigen Lohnerhöhung einen eintägigen

Sympathieſtreik für Montag beſchloſſen, ſo daß im
Laufe des Montag in Lodz keine Zeitungen erſchienen
Mit Ausnahme des Stadtpräſidenten und des Leiters
des Büros für öffentliche Fürſorge ſtreikt der ganze
Lodzer Magiſtrat mit ſeinen beiden Vizepräſidenten, die
der polniſchen Sozialiſtiſchen Partei angehören. Die Für
ſorgeſtelle des Magiſtrats hat im Laufe des Montag
bereits 20 000 Mittageſſen und 5000 Brote an die
ſtreikenden Arbeiter verabfolgt. Auch der Magiſtrat in
Petrikau, der gleichfalls aus Sozialiſten zuſammengeſetzt
iſt, hat ſich dem Streik angeſchloſſen. Die Regierung hat
bis zur Stunde noch keinerlei Schritte unternommen

In Kürze
Die deutſchnationglen Verhandlungen. Ende dieſer

Woche tritt in Berlin die Parteivertretung der Deutſch

zu Ende geführten Beratungen über eine Reorgani
ſation der Partei fortzuſetzen. Zwiſchen den Vertretern
der verſchiedenen Richtungen, die um die Macht inner
halb der Partei ringen, finden laut „D. A. zur Zeit
noch Verhandlungen ſtatt. Sie ſollen am Mittwoch ab
geſchloſſen werden. Donnerstag findet eine Sitzung der
deutſchnationalen Reichstagsfraktion ſtatt.

Landtag hat die Fraktion der Deutſchen Volkspartei

ſitzgrößen verlangt.
Abgeordnete als Redakteure. Die

Preſſegeſetzes zu beantragen, und zwar durch Einfügung

net werden, die dem Reichstag oder dem Landtag
gehören.“

wehrwachtmeiſter Ludwig Dumbert, der den Ober

hatte bei ſeiner Vernehmung die Tat eingeſtanden,
aber abgeſtritten, daß er es auf einen Raub abgeſehen
hatte. Jn Gegenwart van Beamten der Mordkommiſſion wurde jetzt das Rohr am Weißen See un
weit des Nedlitzer Waldes, wo der Mord verübt
worden iſt, geſchnitten. Man fand auf dem Grund die
Brieftaſche, mit Sand gefüllt, und die ſilberne Uhr.
Nach dieſem Fund ſteht nun wohl einwandfrei feſt,
daß Dumbert den Mord ausgeführt hat, um Helfert
zu berauben.

Erfolgreiches Gefecht der Spanier in Marokko.
Amtlich wird mitgeteilt, daß die ſpaniſchen Truppen in
Marokko einen Haufen von Aufſtändiſchen ſchlugen, die
aus dem weſtlichen Teil der franzöſiſchen Sahara ge
kommen waren und den Stämmen in der ſpaniſchen
Sahara zahlreiches Vieh geraubt hatten. Die Auf
ſtändiſchen wurden zerſtreut. Sie ließen 27 Tote,
1300 Stück Vieh, darunter Kamele, ferner Gewehre
und beträchtliche Mengen Munition zurück.

Die Steuben- Geſellſchaft unterſtützt die Präſident
ſchaftskandidatur Smiths. Das Vollzugskomitee der
Steüben Geſellſchaft in Amerika empfahl den Mit
gliedern der Geſellſchaft, die Kandidatur Smiths bei der
kommenden Praſidentſchaftswahl zu unterſtützen.

Uraufführung im Stadttheater Halberſtadt. Hans
Ehlumbergs Stück „Das Blaue vom Himmel
(S. Fiſcher Verlag, Berlin) wurde von der Jntendanz
des Stadttheaters Halberſtadt (Dr. Edgar Groß
zur Uraufführung er worben. Die Aufführung findet
Ende November ſtatt.

Neuerwerbung in der Nürnberger Galerie. Die
moderne Galerie der Stadt Nürnberg hat ein
intereſſantes, frühes „Selbſtbildnis“ von Anſelm
Feuerbach erworben. Es zeigt den Künſtler als
Bruſtbild und dürfte 1851/52 entſtanden ſein.

Moderne Architekturvereinigung. Eine Reihe
namhafter deutſcher Architekten hat ſich in der Gruppe
„Der Block“ unter der programmatiſchen Erklärung
zuſammengeſchloſſen, daß bei den Bauaufgaben unſerer
Zeit wohl ein eigener rege en werden muß,
daß dabei aber die Lebensanſchauungen des eigenen
Volkes und die Gegebenheiten der Natur des Landes
zu berückſichtigen ſind. Sie wollen allen Anregungen
und Möglichkeiten, die neue Serkwoſſe und Werk
formen betreffen, nachgehen, ohne Exerbtes zu ver
nachläſſigen und bereits Gekonntes verlieren zu
wollen.

Kunſtausſtellung in Halle. Der Halleſche Kunſt
verein veranſtaltet vom 15. bis 24. Oktober eine
Ausſtellung von Olgemälden und Paſtellen Otto
Herbigs in der ehemaligen Garniſonkirche am Dom
platz Otto Herbig, der als Schüler Heckels begann,
hat ſich zu ſtarker perſönlicher Eigenart entwickelt,
die ſich auch in dem breiten maleriſchen Vortrag
kundgibt. Die Ausſtellung iſt täglich geöffnet von
s und 15 17 Uhr. Eintritt 50 Pf., für Mit

lieder frei. Js Zur Einführung in die neue
Tanzſchrift Rudolf v. Labans veranſtaltet das Choreo
graphiſche Inſtitut einwöchige Kurſe in allen Städten
Deutſchlands. Jn Wien werden die Kurſe von der
Wiener Uranig organiſiert, die auch Rudolf v. Laban
zu zwei Vorträgen im Rahmen ihrer Veranſtaltungen
eingeladen hat. Die Kurſe, die auch Laien zugänglich
ſind, vermitteln eine genaue Kenntnis der Tangſchrift
und geben in praktiſchen Ubungen Anleitung zur
Niederſchrift von Tänzen. Auskünfte erteilt das
Generalſekretariat des Choreographiſchen Inſtitütes
Laban, Berlin, Gillſtraße 10, oder Konzertdirektion
Jthma, Wien I, Schellinggaſſe 12.

Welkausſtellung in Neuyork 19322 Logan
Billingsley, der Präſident der BronxHandelskammer
in Neuyork, hat von dem Bürgermeiſter Walker die
Zuſicherung erhalten, daß dieſer dem Plan, im Jahre
1032 in Neuyork eine Weltausſtellung abzuhalten, leb
haftes Intereſſe entgegenbringen und demnächſt einen
Ausſchuß ernennen wolle, der dieſen Gegenſtand einer
eingehenden Prüfung unterziehen ſoll. Wie Billings
ley mitteilt, gewinnt der Weltausſtellungsplan trotz
des Widerſtands Chikagos, das ein größeres Recht auf
die Abhaltung einer Weltausſtellung in ſeinen Mauern
im Jahre 1933 beanſprucht, ſtändig an Anhängern
aus den maßgebenden Kreiſen.

„Glasgausſtellung.“ Am 15. Oktober wird in den
Vereinigten Staatsſchulen für freie und angewandte
Künſt am Steinplatz von der „Arbeitsgemeinſchaft für
deutſche Handwerkskultur“ eine Glasausſtellung er
öffnet, die Glas als Gebrauchsgegenſtand, IJnſtrument,
Dekorationsmittel und Bauſtoff zeigt. Jn Verbindung
damit bringt die Architektenvereinigung „Der Ring
eine Sonderausſtellung „Die neue Küche“, die nament
lich Beiſpiele moderner Küchenanlagen für ſtädtiſche
Kleinwohnungs- und Siedlungsbauten enthält.

Zwei neue Bildniſſe des Reichspräſidenken von
Hindenburg haben Prof. Max Slevogt, der Maler,
und Erneſto de Fiori, der Bildhauer, geſchaffen. Der
Reichspräſident hat für Slevogts Porträt und die
Bronzebüſte Fioris mehrere Sitzungen gewährt.
Fritz Klimſch hat zum 80. Geburtstag Slevogts den
Kopf des Meiſters modelliert. Das Werk, etwas über
lebensgroß, wird auf der Slevogt- Ausſtellung der
Preußiſchen Akademie der Künſte ausgeſtellt werden.

Leo Lenz' neueſtes Bühnenwerk das dreiaktige
Luſtſpiel „Trio“, gelangt am 13. Oktober am Stadt
theater Frankfurt a. d. O. zur alleinigen Urauf-
führung. Die dramatiſche Hiſtorie „Ravaillac“ von
Paul Friſchauer gelangt in der zweiten Oktober
hälfte in Dorkmund zur Uraufführung.

Theater-Novitäten.
Strawinſkys Opernoratorium „Odipus Rex“ kommt

nach ſeinen großen Erfolgen in Wien, Berlin, Mainz
und Düſſeldorf zunächſt im Frankfurter Opernhaus, in
Wiesbaden, Darmſtadt, Rürnberg, Magdeburg, Budapeſt,
Agram und Laibach zur Aufführung.

Die Bühnenwerke von Egon We lleß werden in der
kommenden Spielzeit von vielen Bühnen aufgeführt
werden, ſo unter anderem „Alkeſtis“ am Landestheater
in Koburg. „Achilles auf Skyros“ in Chemnitz, „Scherz,
Liſt und Räche“ in Magdeburg, „Die Nächtlichen“ in
Erfurt, das „Perſiſche Ballett“ in Saarbrücken und
Plauen, „Prinzeſſin Girnara“ in Mannheim

Die Oper „Schwanda, der Dudelſackpfeifer,“ von
Jaromir Weinberger kommt im November in
Breslau zur deutſchen Uraufführung. Weitere Auf
führungen folgen in Düſſeldorf, Dorkmund, München
Gladbach, Olmütz, Pilſen, Budweis und Laibach

Die Oper „Armer Kolumbus“ von Erwin Dreſſel
wurde nach ihrem glänzenden Uraufführungserfolg in
Laſſel am Ende der letzten Spielzeit am Stadttheater in
Freibürg aufgeführt. Das Werk errang einen durch
ſchlagenden Publikumserfolg.

Brecht s und Weills „Dreigroſchenoper“ wurde
vom Deutſchen Volkstheater Wien, ferner von Düſſel
dorf, Hamburg, Leipzig, München, Frankfurt, Dortmund
und Budapeſt angenommen.

Das Ballett „Der Leierkaſten von Jaap Kool,
welches vor einigen Jahren von der Berliner Staats
oper zur Uraufführung gelangte, iſt von zwölf Bühnen
angenommen worden. Die Bühnen, die unter anderen
das Werk zur Aufführung bringen, ſind Duisburg,
Würzburg Mainz Saarbrücken, Leipzig, Breslau
Weimar, Plauen, Lübeck, Zürich uſw.

Die Kammertanzbühne Rudolf von Labans, deren
Leitung Duſſia Bereska übernommen hat, wird auch in
dieſem Jahre ausgedehnte Gaſtſpielreiſen unternehmen.
Laban wird außer einigen kleineren Werken zwei neue
abendfüllende Tanzſhmphonien mit Bewegungschor in
ſzenieren, die in Berlin zur Uraufführung kommen

werden.

Premieren.
Die Breslauer Oper ſieht neben der Urauf

führung von Weinbergers „Schwanda, der Dudel-
ſcckpfeifer“ folgende Werke vor. Alfanos Auferſtehung“, Stephans „Die erſten Menſchen“, Se

Ferraris „Sly“, Dvoraks Teufel und Käthchen“,
Strauß „Agyptiſche Helena Das nNationaltheater in Brünn hat Jangaceks nachgelaſſene
Oper „Aus einem Totenhauſe“ zur Uraufführung
erworben. Ferner gelangen am Brünner Nationale
theater: Schrekers „Der ferne Klang“. Dvovaks Der

W

Bauer, ein Schelm“, Fibichs „Der Tod der Hippo
damia“, Moniußſkos „Halka“, ſowie ein Zyklus ſämt

ins „Weh' dem, der
ferner „Ein kurzes Leben

Graeners „Schirin und Gertraude“, Strawinſkvs
„Geſchichte vom Soldaten“, e „Alkoſtis“. Das
Danziger Stadttheater bereitet die Erſtaufführung
von Kreneks „Drei Einakter“, Weills „Der Zar läßt
ſich photographiren“, „Der Protagoniſt“ und Zem
linſkys „Kleider machen Leute“ vor.

Die Berliner Barnowſky-Bühnen bringen in
Kürze drei wichtige Schauſpielpremieren. Jm
Theater in der Königgrätzer Straße ſteht die Erſtauf
führung von J. Rehfiſchs Schauſpiel Der Frauenarzt“, be das Schauſpiel „Tobbgau“ von Gerhard

Menzel bevor. Jm Komödienhaus gelangt um die
Zeit Bruno Franks „Perlenkomödie

ührung.
Die Städtiſchen Bühnen in Frankfurt a. M.

haben Walter Mehrings „Der Kaufmann von Ber
lin“ erworben

Max Reinhardt hat für die Berliner Komödie
den Einakter-Zyklus „Demetrios“, „Firma BlitzBlank“ und „Amadeo und die ſechs Kunden“ von
Jules Romain zur Uvaufführung angenommen.

Das Stagatliche Schauſpielhaus in Berlin be
reitet für Mitte Dezember die Uraufführung vonBruno Wellenkamps Schauſpiel „Die Ogarows“ vor.

Jn nicht weniger als 16 Städten findet am
16. Oktober die Uraufführung von Günther Weißen
borns „Amerikaniſche dert der ſechs Matroſen
von S. 4“* ſtatt. Weißenborn iſt Drämaturg des
Stadttheaters in Bonn.

zur Auf

Bühnenvolksbund al Mitktwoch, den 17 Oktober Pflicht
vorſtellüng für Reihe „Das Weib des Jephta.“ Kartenauls
gabe bis Mittwoch, den 17. Oktober. Wiederholung Montag,
den 22. Oktober, für B. Kartenausgabe 189. bis 22. Oktober.
Sonnabend, den 20. Hktober, für D. „Margärekhe.“ Karten-
ausgabe 18. bis 20. Oktober. Für die Ausſtellung des Deutſchen
Hygienemuſeums: „Der Menſch“ (in Halle vom 20. Oktober
bis I. November), für Mitalieder verbilligte Eintrittskarten

keinen Umſtänden zugeſagt werden. Unerwarteterweiſe

nationalen erneut zuſammen, um die im Oktober nicht

Aus dem Preußiſchen Landtag. Jm Preußiſchen

eine Große Anfrage eingebracht, die eine vollſtändige
Bereinigung der Lage der durch die Aufnahme von
Roggenrentenbriefen geſchädigten Landwirte aller Be

demokratiſche
Reichstagsfraktion hat beſchloſſen, eine Anderung des

folgender Beſtimmung: „Als verantwortliche Redakteure
periodiſcher Druckſchriften dürfen nicht Perſonen bezeich

Dumbert des Raubmordes überführt. Der Reichs

gefreiten Helfert im Walde bei Nedlitz ermordet hat,

h
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Merſehurg und Umgegend

16. Oktober.

Ferienende.
Die ſchönen Ferientage ſind wieder vorüber und mit

etwas gemiſchten Gefühlen trabten die Kinder den
Schulhäuſern zu an die ſie zwei Wochen lang nicht mehr
gedacht haben, die für ſie einfach nicht da waren. Es
iſt merkwürdig, wie ſchnell man ſich an die freien un
gebundenen Tage gewöhnt, und beſonders die erſten
ergen ein ſo überquellendes Glücksgefühl, daß man es

nicht beſchreiben kann, trotzdem doch das Wetter nur
ſo teils teils war. Doch noch merkwürdiger, daß ſie
ſo ſchnell vorübergehen, viel ſchneller als Arbeitstage,
und beſonders wenn erſt die erſte Hälfte der Ferien ver
floſſen iſt, dann eilt die Zeit, als ob ſie im Raketen
auto ſäße s

Der erſte Schultag bringt dann morgens meiſt einen
etwas ſchweren „Aufſtand“, trotzdem die Mutter in
rer Vorausſicht ſchon am Tage vorher eine Stunde
früher Feierabend gebot und das noch ſo muntere kleine
Völkchen ins Bett ſchickte. Wie iſt es aber auch ſo ſchön
des Morgens im Bett, wenn das Thermometer vor dem
Fenſter drei Grad unter Null zeigt und die Büſche in
Den Anlage ſind weiß von Reif. Der Gotthardtsteich
Zeigte an geſchützten Stellen neben der Kläranlage ſo
gar eine leichte Eisſchicht, doch als die ſteigende Sonne
alles wieder fortlächelte, bekamen wir einen herrlichen
aren Herbſttag, der den Kindern in der Schule das
Stillſitzen doppelt ſchwer machte. Doch auch das wird
überwunden werden und am beſten iſt, man tröſtet ſich
mit dem ſchönen Merſeburger Wort: „Da kannſte ähmd
niſcht machen!“

Jhr 25jähriges Dienſtjubiläum als Auf
wärterin in der Firma C. F. Meiſter Eiſengroß-
Hhandlung, in beging Frau AnnaAckerm ann, die Witwe des im Kriege gefallenen
Geſchirrführers Guſtav Ackermann, der 16 Jahre
in derſelben Firma tätig geweſen iſt. Zu Ehren der
Jubilarin wurde von der Firma Meiſter am Mon
tag in Anweſenheit des geſamten Perſonals eine
Feier veranſtaltet, bei der Frau Ackermann eine
Ehrenurkunde der Handelskammer, ein Aner
kennungsſchreiben und ein Geldgeſchenk von der
Firma überreicht wurden.

An das hieſige Domgymnaſium iſt Profeſſor
Seeger aus Burg bei Magdeburg verſetzt
worden. Er erteilt den Unterricht, den bisher
Dr. Hertling gab.

Eine Auswechſlung der Weichen nimmt die
Mübag gegenwärtig an verſchiedenen Stellen vor.
Jm Jnnern der Stadt werden die Arbeiten wegen
der Verkehrsbehinderung meiſt in die Nachtzeit ver
egt, ſo daß die Fahrgäſte der letzten Abendbahnen
von Halle am Montag z. B. in der Dammſtraße
gausſteigen mußten. Die Auswechſlung iſt jedoch

bereits vollzogen, ſo daß am andern Vormittag
ſie Wagen wieder bis zum Gemeinſchaftsbahnhof

durchgeführt werden können.

ber „Winterſport“ wird am Mittwoch
abend im „Herzog Chriſtian im Rahmen der Vor
kragsabende des Vereins zur Förderung der Jugend-
lege der Turn und Sportlehrer Jud aus Eis
eben ſprechen. Der Vortragende iſt ja hier kein Un
bekannter mehr und da ſeine Worte durch eine Reihe
vorzüglicher Lichtbilder unterſtützt werden, iſt der Be
ſuch des Abends jedem Freund vom friſchen Winter-
port zu empfehlen.

Dldo h S

verlorene

nq2SS n

27 Johnungen für obdachloſe Familien
Ein Ambi- Grundſtück wird umgebaut.

Der Magiſtrat hat den Stadtverordneten eine
Vorlage über die Schaffung von Notwohnungen für
obdachloſe Familien zugehen laſſen. Wir geben aus
der Begründung folgende Ausführungen wieder

Die Schwierigkeiten, welche alle Städte mit
Unterbringung von denjenigen Familien haben,
welche ohne Recht auf eine Erſatzwohnung aus ihren
bisherigen Wohnräumen herausgeſeßt werden, ſind
ſo bekannt, daß man nicht näher darauf einzugehen
braucht. Obwohl es ſich bei der Unterbringung von
Obdachloſen zweifellos um eine Angelegenheit der
Polizei handelt, weil das Herunterbringen der Ob-
dachloſen von der Straße doch zur Aufrechterhaltung
der Ordnung gehört hat die ſtaatliche Polizei
perwaltung bei der Verſtaatlichung der Polizei
in Merſeburg die Fürſorge für die Obdach-
loſen nicht übernommen. Darüber hinaus
iſt ſogar vom Jnnenminiſteriuin allgemein an
r worden, daß die Fürſorge für die Obdach
oſen dort, wo ſie ſchon der ſtaatlichen Polizei ob

gelegen hat, auf die Gemeinden über
tragen wird. Damit iſt den Gemeinden eine erhebliche geldliche Belaſtung rein polizeilicher Art
belaſſen oder neu aufgelegt, welche ganz zweifels
frei Staatsaufgabe iſt, ohne daß dafür den Ge
meindefinanzen irgendwelche Gegenleiſtung gewährt
würde. Nach der Lage der e Beſtimmungen
gibt es aber keine Möglichkeit, die Entſcheidungen
des Jnnenminiſters anzufechten. Damit ſteht feſt,
daß Merſeburg für Raume ſorgen muß, in denen
derartige Obdachloſenfamilien re werden.

Der Ankauf der Grundſtücke des Ambi-
Werkes hier gibt nun der Stadt Gelegenheit,
27 derartige Wohnungen zu ſchaffen, wenn
auch unter Aufwendung recht erheblicher Mittel.

Es iſt dabei davon abgeſehen, große gemeinſame
Schlafräume für die Obdachloſen zu ſchaffen, wie dies
in den allermeiſten Städten geſchehen iſt. Es ſind
vielmehr

27 in ſich abgeſchloſſene Wohnungen d
geſchaffen. Allerdings iſt bei dieſer Art der Für
ſorge für die Obdachloſen nach den Erfahrungen
anderer Städte mit der Gefahr zu rechnen, daß dieſe
Wohnungen von der überwiegenden Zahl der
Familien, welche dort eingewieſen werden, als

auerwohnung betrachtet werden und ſie ſich um ein
anderes Unterkommen nicht mehr bemühen, während
in denjenigen Städten, wo für die Obdachloſen durch
Unterbringung in großen gemeinſamen Schlafſälen
geſorgt iſt, zu beobachten iſt, daß dieſe Maßnahme
einen ſehr günſtigen, auch erzieheriſchen Einfluß auf
ſonſt ſchwierige Mieter ausgeübt hat.

Trohdem hat der Magiſtrat, im Einvernehmen
mit der Baudeputation, die jetzt vorgeſchlagene

G

Löſung gewählt, weil damit gleichzeitig auch eine
Unterkunft für den Hausrat der ohne Erſatzwohnung
herausgeſetzten Familien gegeben iſt, für den aller
dings nach der geſetzlichen Lage weder die Stadkt,
noch die Polizei zu ſorgen hat, weil dies zweifellos
Sache des Eigentümers iſt und die Polizei nur für
eine notdürftige Unterkunft der Menſchen als ſolcher
zu ſorgen hat.

Da der Notſtand ein großer iſt undmangels anderer auch nur annähernd für die Koſten
ſumme herzuſtellender Obdachloſenunterkünfte die
Zuſtimmung auch der Stadtverordnetenverſammlung
ſicher anzunehmen iſt, hat auf Vorſchlag der Bau
deputation der Magiſtrat beſchloſſen, mit den
Arbeiten ſo ſhnell zu beginnen als esdie Räumung der Fabrikräume durch den bisherigen
Eigentümer irgendwie geſtattet. Bekanntlich hatte
ſich das Ambi-Werk beim Verkauf eine gewiſſe
Räumungsfriſt ausbedungen, um die noch im Fabrik
grundſtück befindlichen Maſchinen möglichſt günſtig
verwerten zu können. Über eine Aufhebung bzw.
weſentliche Verkürzung dieſer Räumungsfriſt für die
hier benötigten Raume werden z. Z. Verhandlungen
gepflogen.

Der Einbau
iſt in der früheren Mühlenbauaganſtalt an
der Steinſtraße vorgeſehen. Das Gebäude hat
eine Länge von 32 mm und eine Tiefe von 18,90 m.
Das jeßige Erdgeſchoß mit einer lichten Höhe
von 6,45 mm wird durch eine neue Maſſivdecke in
zwei Wohngeſchoſſe geteilt. Der Zugang
zu den Wohnungen erfolgt durch zwei neu anzu
legende Treppenhäuſer mit dem Eingang
von der Steinſtraße Von einem Treppenhaus ſind
in jedem Stockwerke höchſtens 4 Wohnungen zu
gänglich. Durch den Einbau werden gewonnen:
26, Wohnungen beſtehend aus Stube, Wohn
küche und Wohnflur mit etwa A1,70 qm; 1 Woh
nung beſtehend aus: 1 Stube von rd. 20 qm, welche
vom Treppenhaus zugänglich iſt.

An Neben räumen ſind vorgeſehen: zwei
gemeinſchaftliche Waſchküchen, zwei gemeinſchaftliche
Baderäume, 16 Aborte.

Außer dieſen gemeinſchaftlichen Nebenräumen
ſind für jede Wohnung ein Holz und Kohlengelaß
und für alle Wohnungen 19 verſchließbare Abſtell
räume für überzählige Möbel vorhanden. Jede
Küche wird mit einem Kochherd und jede Stube mit
einem Ofen verſehen.

Die Ausbaukoſten
ſind mit 56 500 RM. ermittelt. Für Anliegerbeiträge
ſind noch 6993 RM. zu zahlen, ſo daß die Geſamt
ſumme 63 493 RM. beträgt.

Getreide auf der Straße. Beim überholen Das zertrümmerte Schaufenſter. Am Diens
eines Rollwagens an der Kurbe am Gotthardtstor
blieb ein von einem Trecker gezogener Wagen
hängen, wodurch einige der geladenen Getreideſäcke
zerriſſen und ſich der Jnhalt auf die Erde ergoß.
So gut es ging wurde der Schaden behoben und das

orn wieder geborgen

tag vormitta ein Laſtfuhrwerk die enge
Johannisſtraße. Es war beladen. Da die Laſt
nicht genügend geſichert war, ſtürzte plötzlich eine
Kiſte herab und fiel in das Schaufenſter des Möbel
hauſes Art mann. as Glas zerfſprang, die aus
geſtellten Möbel wurden beſchädigk.

Stiftungsfeſt des Dram. Vereins
„Euterpe“.

Am Sonnabend abend hatte der Verein ſeine
Mitglieder und Gäſte zur Feier des 26. Stiftungs-
feſtes nach dem „Tivoli“ eingeladen. Der Beſuch war
ein außerordentlich guter, ſo daß der Saal ſchon
lange vor Beginn bis auf den letzten Platz e
war Unter den luſtigen Klängen der Salzburger
Schrammelkapelle wurde die Feier eingeleitet. Nach
einem wohlgelungenen Prolog, von Fräulein
Thieme geſprochen, begrüßte der Vorſitzende
des Vereins die Erſchienenen und wünſchte allenrecht angenehme Stunden. Das Theaterſtück
„Theobald, der Unbeweibte“, ein Operetten
ſchwank in drei Akten, von Paul Johann Dietri ch
wurde von Mitgliedern des Vereins in bekannter
Weiſe geſpielt und erntete ſtürmiſchen Beifall. Am
Schluß des unterhaltenden Teils wurde einem
Mitglied für zehnjährige Zugehörigkeit zum Verein
vom Vorſitzenden die Ehrennadel überreicht und
ein dreifaches „BlauWeiß“ auf den Jubilar aus
gebracht. Eine reichhaltige Blumenverloſung fand
guten Zuſpruch. Ein Tanz bildete den Abſchluß dieſer
Veranſtaltung und hielt die Teilnehmer bis in die
frühen Morgenſtunden fröhlich beiſammen.

Verlegung des Weges Kötzſchen Leuna.
Beſeitigung eines Verkehrs-Gefahrenpunktes.

Der Kotzſchener Weg, der Leung mit ne
verbindet und unmittelbar ſüdlich des Müchelner
Bahndammes entlangführt, bildet am Schnittpunkt
mit der Weißenfelſer Chauſſee einen erheblichew
Gefahrenpunkt für den Verkehr, da die Wege
kreuzung für die von Norden kommenden Fahrzeuge
vollſtändig unüberſichtlich iſt.

Polißelamt, Landratsamt und Zweckverband Leung
haben deshalb eine ſofortige Verlegung den
öſtlichen Einmündung des Kötzſchener Weges ſo weit
nach Süden beſchloſſen, daß die Gefahrenſtelle vom
allen Seiten rechtzeitig überſehen werden kann.

Eine endgültige und gefahrloſe Geſtaltung des
Verkehrs an dieſer Stelle kann erſt n mit
dem geplanten Umbau der Thüringer Bahn, ſowie de
Müchelner Strecke und der Leunger Kohlenbahn er
folgen. Wegen der ſofort in Angriff genommenen
Straßenbauarbeiten bleibt die Kößſchener Straße
vom 17. Oktober ab für etwa zehn Tage für den ge
ſamten Fuhrverkehr geſperrt.
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Der Kampf gegen die Syplhzilis.
Unter dem Vorſitz des Breslauer Dermatologen

Profeſſor Jadasſohn iſt in Genf ein Arbeitsplan
für eine vergleichende Prüfung der verſchiedenen Be
handlungsmethoden gegen die Syphilis aufgeſtellt
worden. Die Sachverſtändigen brachten ihr Er
ſtaunen zum Ausdrück, daß die im Kampf gegen die
Syphilis erzielten Ergebniſſe nicht derart ſind wie
man ſie berechtigterweiſe aus den auf thevapeutiſchem
Gebiet gemachten Fort ritten erhoffen konnte.
Dieſe Erſcheinung wird darauf zurückgeführt, daß
die neuen Entdeckungen auf dem Gebiet der Dig
gnoſtik und Therapie der Syphilis noch nicht überall
aängewandt werden und andererſeits eine allgemein
anerkannte einheitliche Methode zur ev
lung noch fehlt. Das hierfür nötige wiſſenſchaftliche
Vergleichsmaterial ſoll e durch die genaue
Beobachtung des Verlaufs und der Behandlungs
ergebniſſe bei 60 000 Krankheitsfällen in den Kliniken
und Krankenhäuſern der verſchiedenen Länder be
ſchafft und bei der Hygieneabteilung des Völker
bündsſekretaxriats geſammelt werden, das für die
weiteren Arbeiten als Zentralbüro dienen ſoll.

Diese neue Greiling- Zigarette
nimmt eine ganz hervorragende
Stellung wnter allen Zigaretten-
ma arken ein. Micht mur., a sie
dureh das gesetzlich geschütete
Melel weiſe -Flumelstit el aus hauelh-
clüümmem Wilim, vor allem gegenitber
Zigaretten ohne Munclstiichk, un
Vorteil äst, bedeutet darüber himn-
aus de Tabakmischung dieser
Zigarette, als deren wichtigster
BFaktor, eine Höchstleistung,
wie sie eben nur durch Stamelavel-
i a ren geboten Wer e m I an
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Luftfahrplan
Geltung ab 15. Oktober 1928.

Das Reichspoſtminiſterium hat ſoeben den neuen
Luftfahrplan herausgegeben dem wir die den Flug
hafen Halle berührenden Luftlinien entnehmen:

Breslau-Halle/ Leipzig Köln

(OPD. Halle a. d. S
S s3. 1101928 5. 11. 1928 3. 11. 1928 5. 11. 1928

und ab bis und ab bis4. 2. 1929 2. 2. 1929 a. 2. 1929 2. 2. 1929
8.40 ab Breslau an 15.4511.05 an Halle Leipzig ab 13.05 S11.45 11.25 ab Halle Leipzig an 12.35 13.15
14. 55 14.35 an Köln ab 9.30 10.10

BremenHannover-Halle/ Leipzig Prag,
(OPD. Bremen)

bis 3. Norgm ber 1928 und ab 4. Februar 1929.
Bremen an 16.3

10.35 an Hannover ab 15.4010.55 ab Hannover an 15.2572.50 an Halle Leipzig ab 13.25
13.905 ab Halle Leipzig an 13.10
14.50 an Prag ab 11.25

Halle Leipzig Kaſſel Dortmund-Düſſeldorf
(OPD. Halle a. d. S.)

bis 3. November 1928 und ab 4. Februar 1929.
13.30 ab Halle Leipzig an 12.50
15.00 an Kaſſel ab 11.1515.10 ab Kaſſel an 11.0016.25 an Dorkmund ab 9.45
16.35 ab Dortmund an 93517.05 an Düſſeldorf ab 9.05

Berlin Halle Leipzig Nürnberg Fürth München
v (OPD. München)s

3. 11. 1928 5. 11. 1928 3. 11. 1928 5. 11. 1928
und ab bis und ab bis4. 2. 1929 2. 2. 1929 4. 2. 1929 2. 2. 1929
12.10 10.00 ab Berlin an 14.10 14.4518.20 11.10 an Halle Leipzig ab 13.00 13.35
13.30 11.20 ab Halle Leipzig an 12.45 13.20
15. 25 1315 an Nürnberg Furt ab 10.50 11.251535 18.90 ab Nürnberg/ gürth an 10180 i
16.50 14.45 an München ab 9.20 16.00

Berlin-Halle Leipzig Erfurt Stuttgart Zürich
(OPD. Berlin)

bis 3. November 1928 und ab 4. Februar 1929,
10.10 ab Berlin an 16.2511.20 ab e Leipzig ab 15.15
411.35 ab Halle Leipzig an 15.00
12.20 an Erfurt ab 1415

12.35 ab Erfurt an 140015.20 an Stuttgart ab 11.4515.40 ab Stuttgart an 10.5516.55 an Zürich ab 9.40

Der Gallustag.
Im Munde des Volkes ſpielt der Gallustag (St.

Gallen), der 16. Oktober, als Wendepunkt des ſommer-
lichen Und winterlichen Jahrgs eine große Rolle. Er
hat ſeinen Namen von dem zu Anfang des 7. Jahr
hunderts in der Schweiz als Miſſionar wirkenden
Gallus erhalten. Um dieſe Zeit gehen die erſten Schnee
ſchauern über die Gebirge, denn „St. Gallen läßt
Schnee fallen“; daher ſagt n auch: „Nach St. Gall
bleibt die Kuh im Stall“ und „Auf St. GallenTag muß
jeder Apfel in ſeinen Sack“. Anderwärts gilt es als
Regel, das Hereinholen der Feldfrüchte, namentlich des
Krautes, mit dem Gallustage zu beenden, weshalb man
den Landmann ermahnt: „Gallus ſchafft heim alles!“
Sehr wird empfohlen, in der Galluswoche Getreide zu
ſäen; es wird dann auch die höchſte Zeit. Wie jeder
volkstümliche Tag, ſo ſoll auch St. Gallen auf die
Witterung des folgenden Jahres Einfluß haben. So
glaubt man in Süddeutſchland: „Nach St. Gallus' Ver
künden wird ſich der nächſte Sommer finden. Der
Gallustag hatte ehedem in einem großen Teile Mittel
deutſchlands eine Bedeutung als Beſtimmungstag des
größten ländlichen Herbſtfeſtes, der Kirchweih oder
Kirmes. Noch heute richten ſich“ in Thüringen die
Kirchweihfeſte nach Gallen de h ſie fallen auf einen
beſtimmten Sonnkag vor oder nach dem 16. Oktober
Jn vielen Kleinſtädtken Mitteldeutſ lands werden noch
heute die Herbſtjahrmärkte als „Gallenmärkte abge
halten.

Von der Kartoffelernte
Unaufhaltſam rollen ta täglich abends mit Kar

toffelſäcken voll beladene Wagen in die Stadt Die
kleinen Leute, welche tagsüber ihrer Beſchäftigung
nachgehen müſſen, benutzen den Feierabend, um die
Ernke unter Dach zu bringen. Wer Gelegenheit hatte,
hinauszuwandern in die Flur, konnte auf allen
Ecken Und Enden kleinere und größere Trupps Kar
toffelroder und leſer wahrnehmen. Meiſtens hatte
ein jeder Bekannte und Verwandte zur Hilfe aufge
gattert, um dieſen einen Tag voll auszunutzen. Die
Ernte fällt beſſer aus, als man annahm. Sorten,
die im Vorjahre ſehr guten Ertrag lieferten, fallen

Lande ſchlecht Ach Es San deshalb
tele Landwirte damit prakti vor: Saatenwechſelmöglichſt jedes Jahr.

e

Der Grabſtein des Hauptmanns Milder
auf dem Stadtfriedhof.

Unſer Aufſatz von der Wiederentdeckung der Gruft
auf dem Stadtgottesacker, die fünf Särge mit den
Überreſten altpreußiſcher Offiziere enthielt, hat in
weiten Kreiſen Jnkereſſe gefunden und rief auch in
einem Enkel jenes Hauptmanns, Joh. Gottfried
Milder, mit deſſen Grabſtein der Eingang zur
Gruft verdeckt war, Exinnerungen an die Jugendzeit
wach. Jn einem Brief, den Herr G uſtav Milder
gus Naumburg an den Verfaſſer des erwähnten
Aufſatzes ſchrieb teilt er mit:

Der Grabſtein, welcher den Eingang zu der in
Rede ſtehenden Gruft verdeckte, war der meines
Großvaters und befand ſich früher beim Eintritt in
den Friedhof auf der linken Seite der vorderen Ab
teilung (Reihengrab). Die Grabſtelle war 1856 von
meiner drei Jahre ſpäter verſtorbenen Großmutter,
deren Todestahr übrigens mein Geburtsjahr iſt, für
weitere 33 Jahre neu gekauft worden. Anfang der
achtziger Jahre habe ich den Stein noch an ſeiner
Stelle gefünden. Mein Großvater ſowie mein Ur
großvater waren Offiziere in dem Sächſiſchen Jn
fanterieregiment „Prinz Laver“, von welchem Teile
in Merſeburg und Naumburg in Garniſon ſtanden.

Die Geſchäftslage der Sparkaſſen.
Nach der Zweimonatsbilanz vom 31. Auguſt

haben die Sparkaſſen der Provinz Sachſen
einen Zuwachs an Spareinlagen um 20,8
Millionen Mark auf 310 Millionen Mark zu ver
zeichnen. Die mit 22,3 Millionen Mark ausge
wieſenen Depoſiten ſind um 6 Millionen Mark ge
ſtiegen Die für langfriſtige Zwecke angelegten
Gelder (Hypotheken, Wertpapiere, Kommunalkredite)
häben um 14,7 Millionen Mark zugenommen und
betragen 228,8 Millibnen Mark, das ſind 72,5 Pro
zent der Spareinlagen. Die Steigerung des
Hypothekarkredites gegenüber der letzten Bilanzver
öffentlichung beträgt 6,8 Millionen Mark. Auf
ſtädtiſche Grundſtücke ſind insgeſamt 725 Millivnen
Maxk, auf ländliche Grundſtücke ſind 25,3 Millionen
Reichsmark langfriſtige Darlehen gegen Hypothek ge
geben worden. Dem Kapitalbetrage nach liegt die
Durchſchnittsſumme des einzelnen Hredits der erſten
Gruppe bei 599,03 M. der zweiten Gruppe bei
4348,23 M., der dritten Gruppe bei 25 52066 M.

dem Polargebiet entſtammende Luft

Unnötige Straßenſperrungen.
Obgleich die Automobiliſten der Ausbeſſerung der

Straßen gewöhnlich mit großer Sympathie gegenüber
ſtehen und dieſe Arbeiten ſogar mit viel Intereſſe zu
verfolgen pflegen, iſt doch vielfach die mit der Aus
beſſerung verbundene Sperrun g als läſtig empfunden
worden. Beſonders pflegt ſich der Kraftfahrer zu ärgern,
wenn Sperrungen in einer Ausdehnung von mehreren
Kilometern e während der auszubeſſernde
Straßenteil nur 50-100 Meter lang iſt. Dies iſt vor
allem deswegen höchſt unangenehm, weil die Straßen
meiſt in ihrer ganzen Breite geſperrtwerden. Würde die Beſchotterung halb ſeitig vor
genommen und die andere Straßenhälfte für den Ver
kehr freigehalten, ſo wäre die Freude über die Aus
beſſerung der Straßen nicht mehr durch den Arger über
den großen Umweg getrübt.

Bereits im Mai 1926 hat ſich daher der Automobil
klub von Deutſchland beſchwerdeführend an den preußi
ſchen Miniſter der Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
ewandt. Der Erfolg war ein Erlaß an die wegeunterhaltungspflchtigen Behörden, bei Jnſtandſetzungsärbeiten

e des Verkehrs zu berückſichtigen und die
Arbeiten nach Möglichkeit ſo einzurichten, daß eine
u e der Wegſtrecke für den
nutzbar bleibt.

t

Dageskalender.
Dienstag, 16. Oktober.

Kammerlichtſpiele: s iſt alles Schwindel. Pat und
Patachon. „Sonne“: Herbſtzeit am Rhein. Pen

ahrzeugverkehr be

ſion Seeroſe. Verein für naturgemäße Lebens
weiſe Vortrag. Verein für Feuerbeſtattung:
Hauptverſammlung.

Mittwoch, 17. Oktober.
Verein zur Förderung der Jugendpflege, DHV.: Vor

e Kaufmänniſcher Verein Generalverſamm
ung.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Hoher Luftdruck überdeckt Mitteleuropa. Jn
ſeinem Bereich herrſcht ruhiges und heiteres Wetter,
und die an und füx ſich ſchon kalte, urſprünglich

kann während
der Nacht durch Ausſtrahlung noch an Wärme ver
lieren. Es treten daher verbreitet Nachtfröſte auf
Über Weſteuropa dagegen e in langſamer Be
wegung eine milde ozegniſche Luftſtrömung, die am
Montag abend den größten Teil von Frankreich mit
ihrer Front überſchritten hat, aber nur langſam
weiter oſtwärts vordringt. Mit ihr zieht ein
Wolken und Niederſchlagsgebiet. Jn Mitteldeutſch-
land wird die kalte Luft nur langſam weggeräumt
werden. Es iſt aber für ſpäter auch hier mit dem
Eindringen der milden Strömung zu rechnen, ſo
daß die Kaltwetterperiode zu Ende gehen dürfte.Vorübergehend wird es e vereinzelt zu Nieder
ſchlag kommen.

u sſi chten Anfänglich noch kalt, zunehmende
Bewölkung, vorübergehend Neigung zu geringem
Regen, ſpäter milder

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Achſenbruch.
S Knapendorf. Einen Achſenbruch des Anhängers

exlikt auf der Chauſſee Merſeburg Lauchſtädt ein
Laſtauto, ſo daß er eine Strecke auf der Straße ent
lang geſchleift wurde. Nach mehrſtündiger Arbeit
war der Schaden gebeilt. Menſchen ſind nicht zu
Schaden gekommen.

Beim Diebſtahl ertappt.
8 Bad Lauchſtädt. Am Montag vormittag wurden

in den Koffern des zur Entlaſſung kommenden Dienſt
mädchens Elſe W. im hieſigen Kux und Badereſtau
rant eine Menge geſtohlener Gegenſtände, wie
Kleidungs und Wäſcheſtücke, Wein, Likör uſw. ge
funden. Außerdem wurden Sachen gefunden, die
von ihr auf der vorigen Stelle geſtohlen worden
waren. Sie wurde verhaftet und nachmittags nach
Merſeburg ins Gefängnis übergeführt.

Fortbildungsſchule

S Bad eund Gärtnerei beſchäftigten ſowie für die in keinem
Lehr oder Arbeitsverhältnis ſtehenden männlichen
Jugendlichen unter 18 Jahren beginnt der Unterricht
des bevorſtehenden Winterhalbjahres am Mittwoch
(17. Oktober um 18 Uhr. Der Unterricht in der
gewerblichen Berufsſchule wird am kommenden
Donnerstag, 16 Uhr, wieder aufgenommen

Auch ein „Ferienbeſuch“.
S Zweimen. Eine unangenehme Entdeckung mußte

der hieſige Lehrer machen, als er von der Ferienreiſe
zurückkehrte: Es war in ſeine Wohnungg eingebrochen
worden. Der Dieb hatte in der im Obergeſchoß ge
legenen Wohnung eine Fenſterſcheibe eingedrückt und
war mittels Leiter eingeſtiegen. Jm Schlafzimmer
nahm er ein Obergebett mit Bezug mit und ver
ſchwand ſpurlos. Die Ermittelungen ſind eingeleitet.

Von der Poſtagentur.
S Raßnitz Mit dem 1. November übernimmt

Fahrradhändler Kurt Hübner die hieſige Poſtagen

tur. n e e 8 bis 11 und1 bis 3 Uhr. Der Fernſprechverkehr, angeſchloſſen an
das Amt Gröbers, iſt ein ununterbrochener.

Erweiterung des Flughafens Schkeuditz
S Schkeuditz. Jn ſeinen letzten Beratungen be

ſchäftigte ſich der Haushaltsgusſchuß der Stadt Halle
auch mit einer Magiſtratsvorlage betr. Erweiterung
des Flughafens Schkeuditz. Es handelt ſich um den
Ankauf des unmittelbar an der Südoſtecke des Flug
platzes gelegenen Grundſtücks des Privatmanns
Krauſe von insgeſamt 7387 Quadratmeter Größe.
Der Preis beträgt 11 000 Mark und darf als an
gemeſſen bezeichnet werden. Die Verzinſung der
11000 Mark ſoll die Flughafengeſellſchaft tragen.
Die Stadt betrachtet dieſen Erwerb als durchaus
porteilhaft, nicht allein zur Ergänzung des Flugplatz
geländes ſelbſt, ſondern auch als Handhabe zu even
tuellem Geländetauſch. Der Ausſchuß ſtimmte dem
Ankaufe zu.

Abſchiedsfeier für Sup. Bröſe.
8 Schkenditz. Eine Abſchiedsfeier für den in den

Ruheſtand tretenden Oberpfarrer und Superintendent
Bröſe veranſtalteten die kirchlichen Körperſchaften
im Ratskeller, da es dem Scheidenden wegen ſeines
Geſundheitszuſtandes nicht möglich war, einen Ab
ſchiedsgottesdienſt zu halten oder an einem öffent
ichen Familienabend teilzunehmen. Die Abſchieds
rede hielt im Namen der Kirchenvertretung Konrektor
Abi b ſch und überreichte im Anſchluß ein Ab-
ſchiedsgeſchenk. Superintendent Schäfer gab dann
aus dem reichen Schatz ſeiner Erfahrungen Erinne

Für die in der Landwirtſchaft

rungen an die letzten fünf Superintendenten, die er
ſämtlich gekannt hat, und würdigte n die
Tätigkeit des letzten unter ihnen. Frau Schrecken
berger, die bereits bei der in ſein
Amt als Seelſorger vor neunzehneinhalb Jahren
den Gruß der Gemeinde dargebracht hatte, hatte es
ſich nicht nehmen laſſen, auch die Abſchiedsfeier durch
ernſte und ſinnige Lieder zu verſchönern. Der
Kirchenchor brachte unter Leitung des Kantors
Gaede einige wohlgelungene Geſänge zum Vor
trag. Bewegten Herzens dankte dann Superintendent
Bröſſe und rief denen, die ihm in Mitarbeit und
Freundſchaft nahetraten, einen letzten Gruß beim
Scheiden zu. Spät erſt ging die Feier zu Ende, die
zeigte, daß ein ſtarkes Band gemeinſamer Erinne-
rungen und Erfahrungen den Scheidenden auch in
der Ferne mit ſeiner Gemeinde verbinden wird.

Von einem Auto angefahren.
8 Schkeuditz Am Montag gegen Mittag er

eignete ſich an der Ecke Halleſche-, Merſeburger und
Nordſtraße ein ſchweres Unglück. Der Gemeinde
vorſteher Schönbrodt aus Zweimen wurde
von einem Auto angefahren und ſchwer verletzt. Er
war nach Schkeuditz gefahren, um hier auch u. a.
den Flugplatz zu beſuchen. Auf dem Heimwege kam
hinter ihm ein Auto. Er mußte wohl das Signal
überhört haben, denn er wurde von dem Wagen an
gefahren und ſchwer zu Boden geworfen. Der Griff
der Tür am Auto traf ihn heftig am Hinterkopf. und
riß eine klaffende Wunde. Blutüberſtrömt brachte
man den Bewußtloſen nach dem Leipziger Digako
niſſenkrankenhaus. Eine große Blutlache bezeichnet
die Stelle, wo der bedauernswerte, für ſeine Jahre
noch ſehr rüſtige Mann gelegen hatte. Sein Zuſtand
iſt äußerſt bedenklich. Das Vorderrad ſeines Fahr
vades iſt vollſtändig zertrümmert.

SaiſonEnde. t
S Bad Dürenberg. Mit dem 15. Oktober hat die

diesjährige Kurzeit ihr Ende erreicht. Am Montag
werden die Zerſtäuber- und Jnhalierhalle e
während das Badehaus bis auf weiteres Mittwochs
und Sonnabends von 10 bis 12 und 15 bis 18 Uhr
gebffnet bleibt.

Modenſchau.
S Bad Dürrenberg. Einen vollen Erfolg brachte

die an 2 Tagen von der Firma Conitzer Co. im
hieſigen Kurlichtſpieltheater vorgeführte Modenſchau.
Das Jntereſſe an den kommenden Herbſt- und
Wintermoden war ſo ſtark, daß das Haus beide
Male ausverkauft war.

Kurtheater.
8 Keuſchberg. Trotz des kürzlichen Mißerfolges

in wirtſchaftlicher Beziehung wagt die Deutſche
Volksbühne in Halle es nochmals, hier am Sonn
abend eine Aufführung zu veranſtalten. Das zug-
kräftige „Huſarenfieber“ wird hoffentlich mehr Zu
ſchauer anlocken und den Künſtkern neuen Mut zu
weiterem Auftreten in Dürrenberg bringen!

Schuleinweihungsfeier.
a Wie wir ſchon im Bericht der offi

ziellen Einweihungsfeierlichkeiten mitteilen konnten,
beabſichtigt die Gemeinde Porbitz-Poppitz noch eine
interne Einweihungsſeier für die Gemeindemitglieder
zu veranſtalten. Die Feier iſt nunmehr auf Sonn
abend, den 20. Oktober, 20 Uhr, feſtgeſetzt und wird
im Gaſthof „Zum Kronprinz ſtattfinden. Alle Ge
meindemitglieder ſind eingeladen.

Silberhochzeit.
s Oſtrau. Am Montag konnte das Maler
t in uf eine 25jährige Ehee n er d a ſete Wiewünſche!

Beim Kinderſpiel.
S Dehlitz (Saale). Beim Spielen kam das 5jährige

Söhnchen des Arbeiters Otto Buchmann ſo unglücklich
zu Fall, daß ihm ein Nagel in den Rücken drang und
eine große Wunde riß. Arztliche Hilfe mußte in
Anſpruch genommen werden.

Kreis Querfurt

Keine Ausſchließung eines Stadt
vervrdneten.

Mücheln. Wie wir ſchon mitteilten, hatte der
Magiſtrat bei der letzten Stadtverordnetenſitzung den
Antrag auf Ausſchluß eines Stadtverordneten ge
ſtellt. Eine Anvegung, darüber in öffentlicher
Sitzung zu verhandeln, wurde zwar abgelehnt, doch
hat der Magiſtrat in der nichtöffentlichen Sitzung
dann ſeinen Antrag wieder zurückgezogen.

Konzert des Halliſchen Symphonie-Orcheſters.
Mücheln. Am Sonnabend gab das Halliſche

Symphonieorcheſter (86. Mann) ein Konzert im
„Schühenhaus“. Man darf den Beſuch als gut be
zeichnen, trotzdem wohl noch für mindeſtens 100 Per
nen Platz vorhanden war. Kapellmeiſter Benno
lätz erwies ſich als ein e eeſen Orcheſter

dirigent, der ſein Orcheſter beherrſcht, und dieMuſifer, zum Teil recht beachtenswerte Kräſte,

folgten mit Freude und Luſt en Stabe. Als
Höhepunkte des Konzertabends könnte man vielleicht
die Teile aus P. Wagners „Meiſterſingern“, Bizets
„Carmen“ und die 2. Rhapſodie von Liſt bezeichnen.
Dex Solocelliſt Hermann Behr erfreute mit einem
EelloSolo von Saint-Saens und erwies ſich als
ein guter Meiſter ſeines Jnſtruments, beſonders
auch in der Zugabe, die er nach reichem Beifall
der et brachte Alle Konzertbeſucher waren
ſicherlich befriedigt von dem ſchönen Abend.

Schuleinweihung.
Roßbach. Nach einjähriger Bauzeit fand am

Montag die Einweihung des Schulneubaues ſtatt,
an der Regierungspräſident Grützner, Landrat
Dr. Wandersleb, Schulrat Rotkähl und Vertreter
verſchiedener anderer Behörden und Körperſchaften
keilnahmen, Die Planung und Bauleitung erfolgte
durch Reg und Baurat Stange beim preußiſchen
Hochbauagmt in Merſeburg. Wir kommen auf die
Feier ſelbſt noch zurück.

Unbeleuchtetes Fuhrwerk.
Obhauſen. Ein ſchwerer Motorradunfall er

eignete ſich am Sonnabend abend auf der Merſeburger

Straße, kurz hinter der Uberführung. Der Kraft
wagenführer Gäbler aus Obhauſen ſtieß mit einem
unbeleuchteten Fuhrwerk, deſſen Herkunft bisher
nicht feſtgeſtellt werden konnte, zuſammen und wurde
in den Straßengraben geſchleudert. Der Lenker des
Fuhrwerks fuhr davon, ohne ſich um den Verunglück
ken zu kümmern, der ſich einen ſchweren linksſeitigen
Knieſcheibenbruch zugezogen hatte. Von dem zufällig
in einem Auto vorbeikommenden Kreisinſpektor

alle ſonſtigen ſchwebenden

Schöber wurde ſofort das Krankenhaus verſtändigt
und von dort die Überführung des Verunglückten
mittels Krankenwagens veranlaßt. Die ſchweren
Verletzungen machten eine ſofortige Überführung
in die Klinik nach Halle notwendig, die noch in der
Nacht erfolgte. Nach dem rückſichtsloſen Geſchirr
führer wird gefahndet.

Vom Roten Kreuz.

ländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz im
Querfurt E. V. findet, wie alljährlich, am 22. Ok-
tober, 1524 Uhr, in Querfurt im Gaſthauſe „Zum
ſchwarzen Bär“ ſtatt. Mitglieder der Ortsgruppe
Querfurt haben ſich freundlicherweiſe bereit erklärt,
den Nachmittag durch lebende Bilder „Die Werke
der Barmherzigkeit“ zu verſchönen.

Kirchenkonzert.
z Querfurt. Das r re welches Organiſt Ewald Gobel in der Stadtlirche veranſtaltete,

iſt wohl für alle, die es gehört haben, eine wirkli
Feierſtunde geweſen. Seine Muſik iſt von einer
ſchlichten Vornehmheit und Tiefe, die in der heutigen
r ganz beſonders anſpricht. Es iſt nicht in erſter

inie die Technik, die auf den Zuhörer Eindruck
macht, ſondern die Jnnigkeit, mit der er ſeine Dar
bietüngen vorträgt. Seine muſikaliſche Fertigkeit
trat beſonders in ſeinem Orgel- und Violinſpiel
hervor. Es iſt ſchwer zu ſagen, welches von beiden
Jnſtrumenten er mehr beherrſcht. Von den Geſängen
Wie Künſtler litt unter einer Erkältung) gefiel am
eſten Röthigs Lied: „Herz, laß dein Sorgen ſein.

Jn Lehrer Kampradt fand Herr Gobel einen
ſeinſinnigen Orgelbegleiter zur Violine und zum
Geſang. Dem faſt erblindeten Künſtler iſt auch
in anderen Städten und Dörfern ſeiner Vortrags
veiſe guter Erfolg zu wünſchen.

Neue Löhne der Kalkſteinbrucharbeiter. un
S Laucha. Der zuſtändige Schlichtungsauschuin Halle ſetzte in ſeiner Stbung am 11 Oktober

einen Stundenlohn von 75 Pf. für Vollarbeiter über
21 Jahre feſt. Mit Rückſicht auf die bevorſtehenden
Verhandlungen zum Zwecke des Abſchluſſes eines
einheitlichen e für die Kalkſteinbruarbeiter des Unſtrutgebietes gilt dieſes Lohnab
kommen nur bis Ende dieſes Jahres.

Weiße Wand
Kammerlichtſpiele.

Pat und Patachon „perſönlich“ anweſend.

t d

r alles Schwindel!“, ein Luſtſpielſchlager von
durchſchlagender Komik. Bei ſtrömendem Regen be
ginnt und endet die r in London, wo es
ja an ſechs Tagen der Woche regnet. Der Regen
kauft die Bekanntſchaft des reichen Fairlies und der
e Anny Kent, die Geſellſchafterin bei der

iſtreß Bite iſt. Aus dieſem Grunde, und keinem
anderen, wird denn auch Fairlies, wie es ſooft im
Film geht, Sekretär bei Mr. Bite, dem Gatten ieſer
Trauten, die zu den „liebenswürdigſten Ehefrauen
Londons zu gehören ſcheint. Auf jeden Fall fühlt
ſich Mr. Bite zuweilen auch von ihr zu anderen
Schönen hingezogen; doch ach: „des Lebens unge
miſchte Freude Mr. Bites geſtrenge rn
Herrin muß getäuſcht werden, worein er ſich kamerad
ſchaftlich mit ſeinem Sekretär Fairlies teilt. Die
verwickelteſten Situationen bleiben nicht aus Um
die Sache aber zum guten Ende zu bringen, bedarf
es noch eines wirklichen Böſewichts, neben deſſen
ſchwarzer Tat alle Handlungen der Hauptbeteiligten
wi kindlich-ſchuldloſes SpielShorry e der dunkle Ehrenmann, der Frau
Bites koſtbaren Schmuck entwendet! Eine dolle
J i äuber gibt paſſendſte Gelegenheit,e en n igne tes ins reine
u bringen. Und ſo werden glücklich und endlich

Fairlies und Anny Kent ein Paar Im Bei
programm gefallen zwei zweiaktige Grotesken. Die
Opelwoche zeigt wieder die aktuellſten Bilder. Vor
zügliche e e en m Amazonen
trom führen in fernſte Breiten.S Elou des Abends, der Montag abend nach
Abwicklung des übrigen e zum erſten
Male geboten wurde, war das Auftreten der Pat
und Patachon-Darſteller. Wer kennt ſie
nicht, die beiden e ne Filmkomiker, die hier
in Spiel und Maske glängend abkonterfeit wurden.
Das Publikum ließ ſich ſeine Jlluſionen nicht
nehmen und ſpendete dem mehr oder weniger
„ſtummen“ Dialog der beiden cuf der Bühne ſtür
miſchen Beifall.

Was unſere Leſer ſagen
dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-See e e attren nur die preßgeſetzli formale

Verantwortung auch identiſiziert ſie ſich nicht mit den
vertretenen Anſchauungen.

Anerhörte Zuſtände
Es ſoll gemeiniglich vorkommen, daß der Privat

mann, der etwa einen Kohlenwagen vor ſeiner Türe
während der Nacht ſtehen laſſen muß, recht bald durche Auge des Geſetzes an ſeine Pflicht, dieſes Verkehrs
hindernis zu beleuchten, ermahnt wird. Das iſt durch
aus in der Ordnung, und jeder Einſichtige wird dieſe
Mahnung denn auch beherzigen, wenn anders er nicht
einen unſreiwilligen Tribut für ſeine Nachläſſigkeit an
die Staatskaſſe abführen will. Es gibt aber anſcheinend
in Merſeburg noch Unternehmer, für die die allgemeinen
Vorſchriften für die Aufrechterhaltung der Ordnung und
Sicherheit in dieſer Beziehung keine Anwendung zu
finden ſcheinen. Das iſt um ſo verwunderlicher, wenn
es ſich hierbei um einen öffentlichen Unternehmer han
delt, in dieſem Falle die Stadt Ich wollte am geſtrigen
Abend durch die Frieſenſtraße in die Gegend der Gagfah
ſiedlung gehen, als ich plötzlich gegen einen etwa
30 Zentimeter hoch aus dem ſeitlichen Fußweg vor
einem Neubau herausſtehenden Hydranten lief und dabei
in recht unliebſame Berührung mit der Erde kam.
Nicht genug damit, aber als ich glücklich wieder auf den
Beinen ſtand und mich vorſichtig weiter taſtete, verſankich n ins Ungewiſſe und fand mich etwa einen
Meter tief in einem ausgeworfenen Bett für eine
Waſſer oder Gasleitung. Zum Glück war der Sturz
glimpflich verlaufen, und entlang an dem Abgrund,
nachdem ich noch mehrere Hinderniſſe auf dieſer Aben
leurerfahrt durch unerforſchtes Land zu nehmen hatte,
gelangte ich e e vollkommen beſchmutztem Anzug

in die Thi rStraße.Na a du es ſolche dunkle Gegenden in Merſe

burg auch an anderen Orten noch geben ſoll. Ob die
Verhältniſſe überall e ungeheuerlich liegen, weiß
ich nicht. Das eine aber muß hier öffentlich feſtgeſtellt
werden, daß es eine große e der Ver
waltung iſt, an einer ſo gefährdeten Stelle wie hier nicht
für die ordnungsmäßige Anbringung einer Beleuchtung,
wie ſie von jedem Privatmann verlangt wird. Sorge zu
tragen. Wie mir von Anwohnern der Straße beſtätigt
worden iſt, ſind dieſe unhaltbaxen Zuſtände nicht erſt
von geſtern. Bereits ſeit etwa dar en e liegt hier derrg hlagtett Kanal offen, ohne daß er bisher auch nur

in einer Nacht beleuchtet worden wäre. Hoffentlich
kragen dieſe Zeilen dazu bei, daß ſich die Polizeiver
waltung dieſer Angelegenheit mit Nachdruck annimmt.

Z.

Die Jahresverſammlung des Vater

anmuten: Tom
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e Wichtig für Geſchäftslente. eſcheint nicht allgemein bet i da G eld 88 z Stenden. Sein 30jähriges Meiſterjubiläum beAnſi e de en e Bäölder eht am kommenden Mittwoch der Schloſſermeiſter
tskarten, die auf der rechten Hälfte derVorderſeite oder von der e auf die rechte Hälfte

hinübergreifend kurze gedruckte Angaben und Ver
merke tragen, z. B. Firmenangaben in kleinem Auf
druck Geſchäftszeichen, Teile von Schutzmarken uſw.,
nach den Beſtimmungen der Poſtordnung zur Poſt

en r nicht e e e ſind. Da anſolchen Karten immer noch erhebliche Beſtände vor
handen ſind, iſt die Auſbewahrungsfriſt, obwohl ſie
bereits mehrere Jahre läuft, nochmals, bis 81. De
zember 1929 verlängert worden. Eine weikere
Verlängerung über dieſen Zeitpunkt hinaus iſt nicht
begbſichtigt, es iſt deshalb zur Vermeidung von
Schäden erforderlich, bei Herſtellung von Neu
auflagen die Vorſchriften der Poſtordnung zu be
achtem.

Kreis Weißenfels
Mit dem Fahrrad durch Europa.

Weißenfels. Das Ehepaar Altenburg,
Stettin, kam durch Weißenfels auf einer Fahrt, die
mit dem Fahrrade durch ganz Europa führen ſoll.
Sie wurde in Stettin wegen Arbeitsloſigkeit am
2. September angetreten und dient dem Beweiſe der
Qualität der betreffenden Fahrradmarke, ohne daß
ein beſtimmter Zeitabſchnitt für die Vollendung der
Jahrt vorgeſchrieben wäre. Als Mitglieder des
en waren Reiſenden Gäſte der Guttempler-

vge.

Von der Feuerwehr.
Weißenfels. Oberfeuerwehrmann J. Staude

kann auf eine 40jährige Dienſtzeit in der Freiwilligen
Feuerwehr zurückblicken. Jhm wurde das Er
innerungszeichen für 40jährige Dienſtzeit im Auf
trage des Provinzial-Feuerwehrverbandes der Pro
vinz Sachſen durch den Branddirektor verliehen.

Vieh und Zwiebelmarkt.
Weißenfels. Der Rindvieh und Schweine

markt auf dem Neumarkt und der Zwiebelmarkt auf
dem Marktplatz finden, worauf zur Vermeidung von
Jrrtümern hingewieſen ſei, erſt am kommenden
Dienstag ſtatt.

Vier Wochen zurück.
Hohenmölſen. Hier ereignete ſich kürzlich

folgende ſchnurrige Geſchichte, für deren
Wahrheit gebürgt wird: Ein junger Mann, der
angab, am 5. Oktober 21 Jahre alt geworden zu ſein,
erſcheint mit ſeiner Braut auf dem Standesamt und
e die Abſicht kund, heiraten zu wollen. Der
Standesbeamte vergewiſſert ſich der Ordnung halber
im Geburtsregiſter, ob die Angaben des jungen
Mannes hinſichtlich des Geburtsdatums ſtimmen. Er
ſtellt zu ſeinem Erſtaunen feſt, daß der Heirats-
kanditat nicht am 5. Oktober, ſondern am 5. No
vem ber vor 21 Jahren geboren iſt. Als er dem
jungen Mann hiervon Mitteilung macht, lächelt dieſer
überlegen: Er müſſe doch wirklich wiſſen, wann er
geboren ſei, er habe doch ſtändig ſeinen Geburtstag
am 5. Oktober gefeiert und er könne es nur bedauern,
daß das Standesamtsregiſter ſo unzuverläſſig ſei.
Er konnte es dann auch beim beſten Willen nicht
begreifen, daß der Standesbeamte die Aufnahme des
Aufgebotes verweigerte und den jungen Mann auf
vier Wochen ſpäter vertröſtete. Kopfſchüttelnd ver
ließen er und die Braut das Standesamt. Vier
Wochen ſind eine lange Zeit, es kann ſich da noch
allerhand ereignen.

Kreis Querfurt
Der neue Friedhof.

Barnſtädt. Der neue Friedhof mit ſeiner neu
zeitlichen Friedhofskapelle, geſchaffen vom Maurer
meiſter Karl Sachſe, Querfurt, im Auftrage der
evangeliſchen Kirchengemeinde, geht ſeiner Voll
endung entgegen und verſpricht ein Schmuckſtück zu
werden. Schon unſere Großväter und Väter wußten,
daß der alte Gottesacker nicht mehr den ſanitären
und. hygieniſchen Anforderüngen genügte. Sie
ſchritten aber nicht zur Tat, obgleich genug Geld in
der Kirchenkaſſe vorhanden war. Nun aber, da die
Kirchenkaſſe infolge der Jnflation an Kapital
ſchwund leidet, mußten die Enkel zur Ausführung
ſchreiter; denn mehrere Gutachten des Kreis
medizinalrates in Querfurt hatten ihn verworfen
und es war kurzerhand mit Schließung gedroht
worden. Trotz aller Beſchränkung erforderte der
Bau der Mauer und der Kapelle eine Summe von
13 000 M., die durch eine Anleihe bei der Kreis
ſparkaſſe Querfurt beſchafft wurde.

e
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Eine Einigung

Herbſttags
Der ſchmale Weg windet ſich durch den Wald.

Er ſucht die Straße, findet ſie nicht. Hier kommt
er an der Lichtung vorbei. Wo noch vor wenigen
Wochen gelbes Johanniskraut dein Auge erfreute.
Aber nun hat es abgeblüht. Jn roſtbraune Kapſeln
verwandelte ſich der Fruchtknoten. Auch e
dich hier ehemals des Weidenröschens roſa Blüten.
Das iſt nun dahin. Nur die Schoten ſpreizen ſich
kahl in die Luft. Doch der rote Heinrich prahlt wie
immer.

Der Weg ſucht weiter kriecht in die grüne Stille
inein. Gelbe Blätter e ſchon herab. Buchen

blätter ſind's. Sie bedecken den Weg. Sieh, da
torkelt eines ganz langſam herab, ſchaukelt nach
rechts, dann nach links, prallt an den riſſigen
Stamm der Eiche, gleitet an ihm herab. Da liegt
es nun, wird naß vom Tau, getrocknet von der
Sonne, zertreten und beſchmutzt von Füßen. Bis
eines Tages der Wind Mitleid mit ihm hat, es in
den Beſtand wirbelt, wo es in Ruhe vermodern
kann.

So ſtill es hier im Es ſingt keinVogel mehr. Manchmal freilich ſchwatzt die Blau
meiſe noch, an warmen Tagen didelt die Kohlmeiſe
ihr eintönig Liedlein in die Mittagsſtille hinein.
Oder der Specht ruft, ein Buſſard ſchreit über den
Wieſen. Aber das wird auch alles ſein. Doch
nein eben glitt eine ſilberhelle Stimme durch das
Holz, das war die Amſel. Da vorn läßt ſie ſich
nieder, hopſt noch ein Stückchen und fängt an, das
Laub zu wenden, den Boden zu durchſtochern. Plötz
lich ſteht ſie da, breitbeinig ſichernd, als wäre ſie
vor ihrem Raſcheln erſchreckt. Und fliegt fort. Jn
r Holunderbuſch hinein, wo ſchwarze Beeren

en.Nun hat der Weg die Straße gefunden. Hier,
wo er aus dem Holze tritt, leuchten die roten Beeren
der Ebereſche. Und dann breiten ſich grüne Wieſen
aus, die in blanker Sonne liegen.

Du e darüber hin. Rund herum ſteht
das Holz. Wie eine Wand. Gelbe Flecke unter
brechen das Schwarzblau, rot leuchtet eine Stelle.
Das Laub färbte ſich ſchon. Da eine wilde Möhre,
die ausſieht wie ein Vogelneſt mit Stiel, dort eine
Schafgarbe, einmal noch blühendes Habichtskraut,
öfter ſchon verblühtes. Überall aber findeſt du die
Herbſtzeitloſe. Hier, wo die Wieſe tief in das Holz
einſchneidet, haben ſie einen roſag Teppich hervor
gezaubert. Aber es geht keine Wärme von dieſer

Blume aus, ſie wirkt ſo kalt. Kein Schmetterling
zu ſehen. Deine Augen ſind plötzlich in der Luft.
Da rudert ein großer Vogel dahin. Mit durch

Flügelſchlägen. Nun kreiſt er mehrere
Male über dem kahlen Wipfel einer Eiche, kommt
tiefer und läßt ſich nieder. Eine ganze Weile
ſchwankt er mit dem Wipfel hin und her. Dann
ſitzt er ruhig und feſt. Augt zu mir herüber. Läßt
mich nicht aus den Augen. Das iſt ein Fiſchreiher.
Drei Schritte vor mir flitzt ein Haſe aus der Saſſe,
ſchlägt zwei Haken und rennt davon.
So komme ich an den Damm. Weißdornbüſche
ſind's, die ſo gelb leuchten, und der rote Fleck, das
iſt ein Holzapfelbaum. Erſchreckt fahre ich zu
ſammen. Denn ein, zwei fünf Faſanen poltern
hoch, flattern ſchwerfällig, mit ſichtlicher Anſtrengung,
fort. Hier an der Schrägung des Dammes haben
ſie ſich geſonnt.

Am Wegrande blüht die Warte und die Schaf
garbe. Manchmal kriecht Brombeergerank zwiſchen
ihren Stengeln umher, die Blätter machen rote
Tupfen. Vor dem Dorfe erhebt ſich ein Gewirr aus
Kletten, Kardendiſtel, Brenneſſel und Winde. Bunte
Vögel ſitzen an den Diſtelköpfen, locken ſich mit
leiſem „Diedlitt, Dietlitt“. Es ſind Stieglitze,
Diſtelfinken. Sie laſſen ſich den Samen gut
ſchmecken. Kaum, daß ſie fortfliegen, wenn einer
e

Jn den Dorfgärten prangen die Dahlien und
Aſtern in verſchiedenen Farben, Löwenmaul und
Gladiolen ſtehen S An einer Hauswand
ranken Feuerbohnen hoch, glühend rot. Ein Holder
buſch hängt über den Zaun, ſeine ſchwarzen Beeren
haben einen Schwarm Sperlinge angelockt. Miez
e hinter ihnen am Zaune entlang, wirft ver
tohlen Blicke hinauf.
Du gehſt durch den ſinkenden Abend. Nebel

kriecht durch die Wieſen. Kälte geht von ihm aus,
kriecht in dich hinein. Du gehſt ſchneller. An
Bauern vorbei. „Guten Abend, es iſt Feierabend.“
en im Herbſt mache man ſo lange, wie man ſehen
önne.Schwarz ſteht das Holz da. Still iſt es darin.

Nur ein Zaunkönig tickt ängſtlich. Durch die Bäume
ſchaut der Himmel hell herein.

Später geht der Mond. auf. Ganz hinten im
Oſten. Jmmer höher rückt er, und je weiter er an
das Dorf herankommt, deſto heller wird die Nacht.
Noch immer wallen die Nebel. Aber über ihnen
tanzt nun ſein ſilbernes Licht.

Fritz Schmidt, Horburg.

mit der politiſchen Gemeinde, die Koſten gemeinſam
zu tragen, konnte leider nicht erzielt werden, weil
der Kirchenrat dem Ortsvorſtand das erbetene Mit
beſtimmungsrecht in enen enheiten ver
ſagte. Jetzt iſt die Kirchenkaſſe am Ende ihrer Kraft.
Der Gemeindekirchenrat wandte ſich darum erneut
an die politiſche Gemeinde mit der Bitte, wenigſtens
die e für die Planierung und Bepflanzung zu
übernehmen, was nach dem Gutachten der Firma
Spät, Berlin, noch 3000 M. ausmachen ſollte. Dieſer
Antrag ſtand in der Gemeindevertreterſitzung zur
Debatke und es muß dem Dorfparlament hoch an
gerechnet werden, wenn es n ſeiner Verärgerung
noch 600 M. Zuſchuß für die Anp en
und die Hand und Spanndienſte bei der Planierung
übernahm, dafür aber verlangte, daß eine heimiſche
Firma den Plan durchführe. Ein zweiter Punkt,
Beſchaffung einer Wohnbaracke für Obdachloſe, fand
eine Erledigung dadurch, daß ein Teil des ehemals
üllerſchen Bauerngehöftes von dem jetzigen Be

ſiher, dem Landwirt Emil Zimmermann Göhren
dorf, der Gemeinde durch Kontrakt zur Verfügung
geſtellt wurde.

Turneriſcher Werbeabend.
Barnſtädt. Am Sonntag abend fand im

Weiſeſchen Gaſthof ein turneriſcher Werbeabend des
„Männerturnvereins 1860 Querfurt“ ſtatt. Der
Veranſtaltung lag einmal der Gedanke zugrunde, für
das Turnen überhaupt zu werben und zum anderen
vielleicht den a zur Gründung eines Turn
vereins in Barnſtädt gemeinſam mit Göhritz zu
eben. Die von Muſik begleiteten Darbietungen
rachten zunächſt die Kölner e

Die Turnerinnen zeigten ihre Geſchicklichkeit dann
bei den Keulenübungen, und die Jugendturner er-
warben bei Sprüngen über den Bock mit ederbrett
reichen Beifall. Den Höhepunkt der Vorführungen
bildeten die folgenden Kürübungen der Turner am
Barren. Bei den prächtigen Ubungen wußten die
Zuſchauer oft nicht, was mehr zu bewundern war:
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Hierauf folgte geſchloſſene Sitzung.

der Mut, die Kraft oder die Geſchicklichkeit. Zum
Schluß zeigten auch die Turner Keulenſchwingen,
während die Turnerinnen einen fein empfundenen
Volkstanz vorführten. Ein anſchließender Ball
ließ dann auch dem Vergnügen freien Lauf. Es
iſt anzunehmen, daß die Anregüngen auf einen
fruchtbaren Boden gefallen ſind. Jn den nächſten
Tagen wird eine Verſammlung ſtattfinden, in der
über die Gründung eines Turnvereins geſprochen
werden wird.

Hffentliche dringende Stadtverordnetenſitzung.

F Nebra. Die Dringlichkeit wird einſtimmig an
erkannt und es wird zur Tagesordnung übergegangen.
Es wird Baugelände an auswärtige Siedler zum
Preiſe von 1 Mark für den Quadratmeter abgegeben.
Sollte er jedoch eine zweite Wohnung beſchaffen, be
kommt der betreffende Siedler das Gelände frei. Die
Finanzierung ſeines Baues muß durch den Magiſtrat
geprüft werden. Falls er ſein Haus innerhalb 10
Jahren verkauft, muß er noch für jeden Quadratmeter
Baugelände 1 Mark bezahlen. Es kam ein Schreiben
des deutſchen Baugewerksbundes, Ortsgruppe Nebra,
zur Verleſung, in dem gefordert wurde, den Beſchluß,
der Firma Meinecke keine Bauarbeiten in der Stadt
mehr zu übertragen, bis ſich der Bauführer eines
Zwiſchenfalls wegen beim Magiſtrat entſchuldigt hat,
zurückzunehmen, weil dadurch auch die Bauarbeiter
e werden. Die Verſammlung blieb bei ihrem

)eſchluß. Einſtimmig beſchloß man, in der Stadt
vier neue Hydranten aufzuſtellen. Die in der vorigen
Sitzung zurückgeſtellte Beſchlußfaſſung über Erhebung
von Berufsſchulbeiträgen wurde diesmal glatt erledigt.
Gewerbetreibende haben für Angeſtellte, Arbeiter und
Lehrlinge jährlich 8,70 Mark zu zahlen. Freiwillige
einheimiſche Schüler zahlen für die Jahresſtunde
5 Mark, auswärtige 7,50 Mark. Auf Antrag Pabſt
beſchließt man, in das in Bau befindliche Flach
wohnhaus eine proviſoriſche Waſſerleitung zu legen.

SINDBAD, DER
S.AILEMI-RAVUCIEIE R. rn werrer

ilh. Krümmling, hier. An dieſem Tage, der
ſpäter auch ſein Hochzeitstag wurde, übernahm der
junge Meiſter im Jahre 1898 das Geſchäft von ſeinem
Vater, der es ſelbſt bereits ſeit 1859 führte.

Ein Kind vom Auto angefahren.
Oberröblingen a. S. Der 7jährige Schiler

Günther B. wurde beim Überſchreiten der Straßen
kreuzung SeeſtraßeBahnhofſtraße von dem Laſtautv
einer auswärtigen Landesproduktenhandlung, deſſen
Führer nicht gehupt haben ſoll, umgeriſſen und er
heblich verletzt. Der Arzt, zu dem das Kind
ſofort gebracht wurde, ſtellte eine Gehirnerſchütte
rung und Muskelquetſchungen feſt.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 15. Oktober.

Der Arbeiter Johannes D. aus Kämmeriß
war angeklagt, im Jahre 1928 im wen Merſeburg
126 RM., die er für die Deutſche Nähmaſchinen-
Vertriebsaktiengeſellſchaft in Halle a. d. S. ein
kaſſiert hatte, an dieſe Geſellſchaft nicht abgeführt,
ſondern für ſich verbraucht zu haben. Das Gericht
erkannte auf eine Geldſtrafe von 75 RM. evtl.
15 Tagen Gefängnis.

Der Polſterer Theodor M. aus Merfeburg
ſtand unter der Anklage, im Jahre 1927 in Merſe

meiſter Friedrich Dietrich ſen. gehörig, dieſem in
rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen zu
haben. Eine ſtrafbare Handlung war aber nicht
nachzuweiſen, weshalb Freiſprechung erfolgte

Der Arbeiter Karl N. und deſſen Ehefrau Anna
N. aus Oſtrau waren beſchuldigt, am 11. Juni
1928 gemeinſchaftlich vorſätzlich und rechtswidrig ein
dem Alwin Weiſe in Oſtrau gehöriges Raſſehuhn
getötet zu haben. Beide würden beſtraft mit je
5 RM. evtl. je einen Tag Gefängnis

Die Ehefrau Hedwig F. in Merſeburg ſtand
unter der Anklage, im Juni und Juli 1928 ohne
behördliche Genehmigung eine Schankwirtſchaft be
trieben und am 8. Juli 1928 einem Sonntage
während der Sonntagsruhe eine offene Verkaufsſtelle
für den geſchäftlichen Verkehr nicht geſchloſſen zu
haben. Wegen unerlaubten Schankbetriebes erfolgte
Einſtellung des e da die F dieſerhalb
ſchon beſtraft iſt. gen der Nichtſchließung des
Ladens erfolgte Verurteilung zu 5 RM. evtl. J Tag
Haft.

Der Arbeiter Karl F. in Groß-Gräfen-
dorf war angeklagt, ein M ente der Witten
berger Fahrrad und Metallwarenfabrik gehörig,
das ihm anvertraut war, ſich rechtswidrig zugeeignet
zu haben. F. war nicht erſchienen, weshalb ſeine
Vorführung beſchloſſen wurde.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen Zu
geſtellte polizeiliche Strafverfügungen hatten geſtellt
I. Der Kraftwagenführer Friedr. H. aus Röſſen,
der beſchuldigt war, am 22. Juni 1928 die hieſige
Weißenfelſer Straße mit einem Kraftfahrzeuge in
übermaäßiger Geſchwindigkeit befahren zu haben.
Der Antrag wurde vor Eintritt in die Verhandlung
zurückgezogen. 2. Der Kaufmann Hans M. aus
Querfurt, dem dieſelbe Übertretung zur Laſt

elegt war, begangen am 26. Juni 1928 in derdienen Halliſchen Straße. Er wurde freigeſprochen,
da er nachweiſen konnte, an dem betreffenden Tage
nicht in Merſeburg geweſen zu ſein. 3. Der Kauf
mann Adolf B.
war, am 12. Juni 1988 ſeinen Perſonenkraftwagen
auf der Fahrbahn der Promenade in Keuſchberg
vor dem Hotel Förſter aufgeſtellt zu haben, ohne
denſelben vorn und hinten beleuchtet zu haben. Es
erfolgte Vertagung, da B. mit Entſchuldigung fehlte.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf
befehle hatten erhoben: 1. Der Landwirt Paul F. und
deſſen Ehefrau Anna F. aus Zöſchen, die be
ſchuldigt waren, am 28. April 1928 in Zöſchen Milch
entrahmt und ſolche unter Verſchweigung dieſes
Umſtaändes in den Verkehr gebracht zu haben. Beide
wurden verurteilt zu je 30 RM. evtl. 3 Tagen Ge
fängnis und zur Tragung der rn gen e S
2. Die Geſchäftsinhaberin Anng K. aus Merſe
burg und der Prokuriſt Erich H. aus Halle a. S.,
die in Merſeburg bzw. Halle Mitte Juni 1928 fahr
läſſig verdorbene Lebensmittel Pflaumenmus
verkauft haben. Den beiden Beſchuldigten war
eine ſtrafbare Handlung nicht nachzuweiſen, weshalb
ſie freigeſprochen wurden.

Auf Umwegen gelangten wir in das Haus des Obertabakmeisters Ibasid,

der in schwere Ungnade gefallen war, da seine Cigarettenmischungen der
Königlichen Majestät Nabopollassar nicht mehr mundeten. Ich war sehr er-
staunt, welch eclle und Kostbare Tabake ich im Hause Ibasids vorfand und ohne
Verweilen machte ich mich an die Arbeit

Der Alte und seine liebreizgende Tochter Aicda waren von des höchsten
Staunens, als ichnun aufneue, ungekannte Art die Tabake untereinander mischte,

und bald hatte ich eine Cigarette von wunclervollem Aroma fertiggestellt.

Der Alte umarmte mich vor Freude und begab sich sofort nach dem Palaste,
um seinem König die herrlichste Gabe Allahs zu überbringen, die Cigarretten-

mischung
Fortsetzung koſgh

burg einen Wandſpiegel und einen Tiſch, dem Maler

aus Leipzig der beſchuldigt
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Frauenkrankheiten im Berufsleben

Beängſtigende Zahlen.
Die ungeheure Zunahme der Fehlgeburten.

Auf der ſoeben abgeſchloſſenen Jahres
verſammlung des Hauptverbandes Deut
ſcher Krankenkaſſen in Breslau hielt der
Berliner Univerſitätsprofeſſor Dr. Liep
mann ein intereſſantes Referagt über
„Die Bedeutung der Frauenheitlkunde
für die Krankenverſicherung“. Wir ent
nehmen daraus u. g.

Die Frauenheilkunde reicht nicht im entfernteſten
für eine vorbeugende und verhütende Behandlung der
Frauenkrankheifen aus. Das kann vielmehr erſt
eine Erforſchung der geſamten Lebensäuße-
rungen der Frau, ihrer ſeeliſchen Eigenart, ihrer
häuslichen und beruflichen Arbeit leiſten. Dazu
fordert u. a. die gewaltige Steigerung des
weiblichen Mitgliederanteils an den Krankenkaſſen

Während z. B. im Jahre 1885 auf 100 männliche
Mitglieder der reichsgeſetzlichen Kaſſen nur 22,2
Frauen kamen, war der weibliche Prozentſatz 30 Jahre
ſpäter beinahe um das Dreifache, nämlich auf
61,6 Prozent en Und ebenſo läßt ſich eine
ſtarke Vermehrung der Krankheitstage
der weiblichen Kaſſenpatienten gegenüber den männ
lichen feſtſtellen. Uberarbeitung der Frau
als Mütter, im Beruf und in der Hausfrauenarbeit
verurſachen die größere Häufigkeit von Erkran-
kungen.

Uber das Kauſalverhältnis zwiſchen Beruf und
Krankheit, ſo teilte ehe Dr. Liepmann mit,
ſtellt das Deutſche Jnſtitut für Frauenkunde mit Ge
nehmigung des preußiſchen Wohlfahrts- und
Handelsminiſter Unterſuchungen an, die nach einem
einheitlichen Plane und geſtützt auf die von den
Krankenkaſſen zu bearbeitenden Berufsſtatiſtiken
durchgeführt werden. Solange dieſe Arbeit noch
nicht ihren Abſchluß e hat, muß ſich der
Facharzt über die in Betracht fallenden Fabrik
betriebe eingehend informieren und ſich durch eigene
Unterſuchungen ein Bild von den urſächlichen Zu
ſammenhängen zwiſchen Beruf und Krankheit zu
machen verſuchen. e
Zahlreiche Erkrankungen berufstätiger Frauen
ſind durch nachteilige Betriebseinrichtungen, ſehr
häufig auch durch falſche Bekleidung der Arbeite
rinnen während ihrer Beſchäftigung zu erklären
Ein großer Teil dieſer Schäden läßt ſich nur durch

nachhaltige Aufklärung der Frauen bekämpfen.
„Andere Krankheitserſcheinungen und Körper

ſchädigungen der Frau ſtehen dagegen mit ihrer be
rüflichen. Arbeit in keiner kauſalen Verbindung.
Dazu gehören in erſter Linie die Fehlgeburten,deren Zahl ſich, wie die Hragkenkagenberidte be

weiſen, in ungeheurer Steigerung befindet.
Noch im Jahre 1915 kamen auf 592 Lebendgeburten
349 Fehlgeburten; im Jahre 1925 auf 406 Lebend-
gebürten dagegen 666 Fehlgeburten.

Dieſe e den Zahlen laſſen ſich nicht auf
berufliche Einflüſſe, ſondern auf den mangelnden
Gebärwillen zurückführen, der o Wohnüngs-
elend und wirtſchaftliche Not ſtändig ge
ſchwächt wird. Eine Unterſuchung in Berliner
Frauenkliniken hat ergeben,n daß von 100 FehlG eburten über 80 Prozent künſtlich provo

e ſind. Die Krankenkaſſen werden durch dieſeSteigerung der Fehlgeburten in ungewöhnlichem
Maße belaſtet, en 50 Prozent aller rerenttant
heiten aus Fehlgeburten hervorgehen.

Profeſſor Liepmann forderte ferner, daß jede
Kaſſe womöglich einen Facharzt anſtelle, der mit
der ſogiglen Bedeutung und den ſexualhygieniſchen
Perſpektiven der Frauenkunde vertraut ſei.
Nur durch eine große und energiſch geführte Arbeitin dieſer Richtung, ſo ſchloß Prekeſer Liepmann
ſeine Ausführungen, kann das wertvollſte Gut
unſeres Volkes, die Geſundheit der Frau,
gerettet werden.

Urſachen und Bekämpfung
des Kopfſchmerzes

Unter Kopfſchmerzen hat faſt jeder Menſch von
Zeit zu Zeit einmal zu leiden. Oft wird in dieſem
Falle wahl- und kritiklos zu einem der zahlreichen
Kopfwehpulver vder zu Kopfſchmerztabletten ge
griffen, und die Kopfſchmerzen verſchwinden. Jnder großen Mehrzahl der Fälle aber handelt es ſich

dabei nur um einen Augenblickserfolg, und nach
wenigen Tagen oder Wochen kehren die Kopfſchmerzen
wieder. Wer ſeinen Körper alſo nicht durch die auf
die Dauer Ratürlich nicht harmloſe, allzu häuſige
Einnahme von Kopfſchmerzenmitteln ſchädigen will,
der wird gut daran tun, ſoweit als möglich ſelbſt
reſp. durch ärztliche Hilfe den Urſachen der Kopf
ſchmerzen nachzuſpüren und ſo für die dauernde Be
ſeitigung des Ubels Sorge zu tragen.

Die Urſachen der Kopfſchmerzen können mannig
faltiger Art ſein. Jn manchen Fällen tritt der
Kopſſchmerz ſtets in ſpäter Nachmittagsſtunde oder
auch am Abend ein und wird durch Sehſtörungen
hervorgerufen. Eine vom Arzt verordnete, zweck
entſprechende Brille iſt da imſtande, dauernde
Heilung zu n en Bisweilen ruft ſtarkes Rauchen
oder Rauchen ſchwerer Zigarren uſw. Kopfſchmerzen
hervor. Hier wird Einſchränkung des Tabakgenuſſes
oder gänzliche Enthaltſamkeit zum Erfolge führen.
Auch die e n e gewerblicher Gifte, z. B. beiBerufen, die mit Blei zu tun eben können Kopf
ſchmerzen erzeugen, und Jnnehaltung der not
wendigen hygieniſchen Vorſchriften und Maßnahmen
wird dann zu ihrer Beſeitigung führen.

Die Kopfſchmerzen ſchwächlicher Schulkinder ſind
häufig durch Übermüdung hervorgerufen und laſſen
ſich durch Sorge für geeigneten Wechſel von Arbeit
und Ruhe ſowie durch ausreichende Bewegung in
friſcher Luft leicht derhüten. Ahnlich liegen die Ver
hältniſſe bei Büroarbeitern, Kopfarbeitern und
Stubenhockern. Hier ſpielt auch noch die gleichzeitig
beſtehende Darmträgheit eine weſentliche Rolle. Be
wegung in friſcher Luft und Regelung der Diät
werden in ſolchen Fällen für die Dauer ſicherer
helfen als alle Kopfſchmerzenmittel.Schließlich können wiederholt auftretende Kopf
ſchmerzen auch eine Teilerſcheinung anderer, bis
weilen ſogar ernſter chroniſcher Krankheiten ſein.
Dazu gehören u. a. die Kopfſchmerzen der Nieren
kranken, der Kopſſchmerz bei Gefäßverkalkung, bei
Syphilis und bei gewiſſen Erkrankungen des Ge
hirns. Doch darüber kann natürlich nur eine in
a Unterſuchung den erwünſchten Aufſchluß
geben.Wer alſo häufig und ohne nachweisbare Ver
anlaſſung unter Kopfſchmerzen zu leiden hat, der
greife nicht wahllos zum Kopfſchmerzenmittel,
ſondern ſuche unter Jnanſpruchnahme ärztlicher
Hilfe den Urſachen ſeiner Kopfſchmerzen nachzugehen.

Die großzügige Berliner Ausſtellung „Die Er
nährung“ hat ihre Pforten geſchloſſen. Rund andert
n Millionen Beſucher haben Anregung und Be
ehrung dort geſucht und hoffentlich auch gefunden.
Die Wiſſenſchaft in ihren Anwendungen auf das ge
wöhnliche Leben, auf die Praxis des Alltags, aber
ebenſo Technik und Jnduſtrie haben e ge
arbeitet, um im großen Publikum Intereſſe und
Verſtändnis für alle wichtigen Fragen der Er

Unter dennährung zu erwecken und zu engFragen, die ſeit langem die fleht ichkeit bewegen,
ſteht die Frage der ſogenannten Rohköſt oder beſſer
geſagt Friſchkoſt an erſter Stelle. Jn der Form des
Obſt und Salatgenuſſes bisher allgemein verbreitet,
iſt das Rohkoſtproblem wie ja leider ſo oft bei
uns in Deutſchland von einſeitigen Fanatikern zu
einem Programmpunkt, ſogar zu einem Dogma der
erſter geworden. Dadurch iſt ein durchaus
überflüſſiger Kampf in der Offentlichkeit entbrannt,
der nur geeignet ſein kann, das Gute, Nützliche und
Wertvolle in der en a zu verdunkeln und zu
verſchütten. Wir wollen daher verſuchen, und
leidenſchaftslos den wertvollen Kern aus dem Streit
der Meinungen herauszuſchälen und das Bleibende
und Nützliche für die Praxis zu entwickeln
Jn den rohen Nahrungsmitteln und Nahrungsſtoffen
ſind unzweifelhaft eine Reihe von Subſtanzen vor
handen, die für den Aufbau des menſchlichen Körpers

von elementarer Wichtigkeit ſind
und die bei der Verarbeitung in der Küche, alſo durch
den Kochprozeß, Veränderungen erleiden, die ihren
Wert vermindern. Es ſind das die ſogenannten Er
gänzungs- und Erſatzſtoffe, vielleicht noch eingäng-
licher Lebensſtoffe genannt. Nur über die Aus
nutzung gekochter und roher Nahrung ergaben, daß
Rohkoſt die Harnſäureproduktion auf das anderthalb
ache und den Kochſalzumſatz auf ein Drittel zurück

bringen. Das iſt beſonders wichtig zu wiſſen, weil
ſich daraus für die große Zahl der Gichtiker und
Rheumatiker wertvolle diätiſche Fingerzeige ergeben.
Dieſe Krankheiten, beſonders die ausgeſprochenen
gichtiſchen Erſcheinungen, werden ja im weſentlichen
durch Ablagerung von Harnſäure und durch eine
allgemeine Körpervergiftung durch Harnſäure ver
urſacht. Man iſt durch Rohkoſt in der Lage, die
Harnſäuredepots im Körper zu erleichtern. Die
meiſte Rohkoſt enthält ferner wenig Kochſalz. Jn
einem früheren Aufſatz über den Schlaganfall habe
ich die ſog. Arterioſkleroſe im Volksmund als
Verkalkung gebräuchlich alſo die Abnutzungsver

Nur ſo kann wirkliche und dauernde Heilung ge
bracht und unter Umſtänden eine ernſte Krankheit
e rechtzeitige Erkennung der Heilung zugeführt
werden.
Eine neue Schnupfenbehandlung

Mehrfach konnte ſchon in unſeren Mitteilungen
über Methoden berichtet werden, die zur Heilung des
ebenſo läſtigen wie anſcheinend unvermeidlichenSchnu e ahren So möge auch heute eine neue
Behandlungsmethode mitgeteilt werden, von der der

razer Arzt Br. Börner in der Wiener med.nen Nr. 10 berichtet. Nach ſeinen Be
obachtungen gelingt es durch eine einmalige Ein
ſprißung von dem bekannten unſpezifiſchen Reiz
mittel Omnadin, den Schnupfen zu coupieren
und die Entwicklung weiterer unangenehmer Sym-
ptome zu verhindern. Allerdings iſt es notwendig,
dieſe Einſpritzung ſo früh wie möglich durch den
Arzt vornehmen zu laſſen, d. h. zur Zeit des a.
trekens der erſten ſubjektiven Schnupfengefühle
(Naſenverſtopfung uſw. Schon wenige Stunden
nach der Einſpritzung beginnt die Naſenſchleimhaut
abzüſchwellen, die vorher behinderte Naſenatmung
wird wieder frei und es kommt nicht zur Entwick
lung des ſogenannten laufenden Schnüpfens. Manch-
mal ſtellt ſich eine leichte Allgemeinreaktion ein. So
können nach 6—9 Stunden gelinde Temperatur
erhöhungen, auch evtl. leichte Koöngeſtionen auftreten.
Dieſe Erſcheinungen ſind aber ſo gering, daß ſie
keine Beeinträchtigungen der Arbeitsfähigkeit des
Patienten hervorrufen und klingen meiſt nach 1—2

Stunden wieder ab. tGleich günſtige Erfolge von Omnadin-Jnjektionen
werden auch bei der Behandlung des Keuch-
huſtens berichtet. Hier allerdings genügt nicht
eine einmalige Einſpritzung, ſondern es empfiehlt
ſich eine zweimalige Jnjektion in der Woche, und
zwar in drei auſeinanderfolgenden Wochen. Es
erinnert dieſe Behandlung an die günſtige Beein-
fluſſung des Typhüs, deſſen Verlauf ebenfalls durch
OmnadinJnjektionen erheblich gemildert wird. So
wird von einer großen Keuchhuſten- Epidemie be
richtet mit über 60 Patienten, die faſt alle ambu
latoriſch behandelt wurden. Die Jnjektivnen werden
in das Geſäß gemacht. Bei Säuglingen genügt eine
minimale Doſis. Bei Kindern von 1 5 Jahren
I cem und bei Kindern über 6 Jahren h em. Auch
bei dieſer Krankheit ſtellt ſich häufig, wie ja zu er
warten, eine allgemeine Regktion ein. Aber ſchon
nach der dritten Jnjektion ſollen die Anfälle nach
laſſen und ſich eine gute Wirkung auf das Allgemein
befinden einſtellen. Vielleicht erinnert man ſich hie
und da dieſer ärztlichen Mitteilung, beſonders bei
ſchweren und hartnäckigen Fällen

Die Behandlung
der Pickel und Miteſſer

Hautpickel und Miteſſer müſſen mit inneren und
äußeren Mitteln bekämpft werden. Da dieſe Haut
erkrankungen durch gewiſſe Nahrungsmittel hervor
gerufen werden, ſo iſt die Diät zu beachten. Am
beſten meidet man ſtark gewürzte, überinäßig ge
ſalzene, ſchwer verdauliche, fette Speiſen und ver
bietet alkoholhaltige und heiße Getränke, die Blut
wallungen herbeiführen. Manchen Patienten iſt auch
eine vollſtändige Veränderung der Lebensweiſe, häm-
lich vegetariſche Koſt, ſehr bekömmlich. Die Fleiſch
koſt muß auf alle Fälle eingeſchränkt werden, da
gegen ſoll reichlich Obſt, Gemüſe, Kompoft und
Schrotbrot genoſſen werden. Der Darmtätigkeir iſt
die größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Um die
Zerſetzungsprozeſſe im Darm zu verhindern, werden
Hefepräpargate genoſſen. Was die örtliche Behand-
lung der Miteſſer anlangt, ſo kommt es darauf an,
die Pröpfe aus den Ausführungsgängen der Drüſen
zu entfernen und die Anſtaguung der Abſonderung zu
verhindern Das älteſte Jnſtrument Hierzu iſt von
Prof. Hebra angegeben worden und beſteht aus
einem an einem Stiel befeſtigten Kreisring. Nach
Prof. Riehl gelingt es in manchen Fällen, ganze

Die Rohkoſt
Von Profeſſor Dr. A. Lewandowſki, Berlin.

änderungen der Blutgefäße geſchildert und D Ver
hütung und Behandlung durch geeignete Diät be
er Erfahrungsgemäß. wirkt eine ſalzarme

iät regulierend auf ein bei Arterioſkleroſe i
beobachtetes Symptom auf den erhöhten Bluktdruck,
deſſen in der Laienwelt überſchätzter Bedeutung ich
in dem oben erwähnten Aufſatz ebenfalls gedacht
habe. Beſonders auf das gute Funktionieren der

ierentätigkeit wirkt eine ſalzarme Ernährung
günſtig. Adernverhärtung, erhöhter Blutdruck,
Nierenſchädigungen finden ſich leider häufiger als
en beiſammen. Man iſt aber durch ſalzarmeFriſch oft in der Lage, dieſe unheilvolle Symptom

verbindung zu lindern, evtl. zu bannen.
Wie ich ſchon eingangs ſagte, enthält

die meiſte Rohkoſt wichtige, ja lebensnotwendige
Subſtanzen,

die unter dem Namen der Vitamine bekanntgeworden
an Dieſe Erſatzſtoffe erleiden Veränderungen
urch längeres Erhißen. Sie werden durch Kochen

abgeſchwächt. Jn der Rohkoſt ſind ſie wirkſam ent
halten. Die Vitamine haben eine entſcheidende Be
deutung für eine große Reihe von ſog. Stoffwechſel
krankheiten, z. B. die engliſche Krankheit und die
Zuckerkrankheit. Als günſtiges Moment für die Aus
nutzung der Rohkoſt iſt auch der kräftige, energiſche,
durch die Härte der e Rohkoſt notwendig
werdende Kauakt zu erwähnen. Durch langſames
und gründliches Kauen wird abgeſehen von der
Hräftigung und Sanierung der Zähne eine weit
beſſere Ausnutzung der Nahrungsmittel und Nah
rungsſtoffe erzielt. Als weiteres nützliches Moment
muß die r Wirkung auf den Ablauf der Ver
dauungstätigkeit rühmend hervorgehoben werden. So
wird in vielen Fällen von Verſtopfung durch geeignete
Rohkoſt Hilfe geleiſtet

Aber auch die Rohkoſt hat ihre Tücken. Man
ſollte eine Rohkoſtkur nicht gedankenlos und bedenken
frei auf eigene Gefahr unkernehmen. Sie iſt, wie
vieles in dieſer Welt, kein Allheilmittel. Man ch
beſſer den Arzt. Eine gewiſſe Zufuhr von Fleiſch
gekochtem Fleiſch mehrfach in der Woche iſt durchaus
erwünſcht. Auch iſt die Rohkoſt erten m n
auch in der Küche entſprechend vorzubereiten und an
zurichten. Rohkoſt bedeutet nicht rohe Koſt“, ſondern
nur friſche, ungekochte. Sorgfältige Kenntnis der
Rohkoſtfrage will auch erlernt ſein. Jm nächſten
Aufſatz e im beſonderen die Obſt- und Gemüſefrage
behande t werden.

Reihen von nicht feſtſitzenden Miteſſern gleichzeitig
dadurch zu entfernen, daß man eine Schicht Kollo
dium oder Zelloidin über ſie ſtreicht und eintrocknen
läßt. Wird die erſtarrte Haut mit einer Pinzette
abgehoben, ſo haften an ihrer Unterfläche mehr oder
minder viele Miteſſer. Prof Unng in Hambürg be
en die Miteſſer mit Pepſinſalzſäure. Die

eeen werden in Form von Prießnitz
umſchlägen des Nachts angelegt. Dadurch wird der
Jnhalt der Hornzellen verdaut und die Horndecke
der Miteſſer erweicht, die ſich ſchon nach einigen
Tagen ſehr leicht ausdrücken und abſchaben laſſen.
Die Haut wird dadurch zarter und ihr Ausſehen
beſſert ſich von Tag zu Täg, ſo daß die Pattenten
die Behandlung als ſehr angenehm e

r. V

Hie Behandlung
der eingewachſenen Nägel

Der eingewachſene Nagel, eine recht häufige
Akquiſition, zählt zu den zwar meiſt harmloſen, aber
höchſt unerfreulichen kleinen Gebrechen des täglichen
Lebens. Jm allgemeinen konnte er bisher nur durch
die ſchmerzhafte Entfernung des Nagels beſeitigt
werden. Jn der Wiener kliniſchen Wochenſchrift
wird nun über eine neue amerikaniſche Methode be
richtet, die ſcheinbar in einfacher unblutiger Weiſe
das üUbel zur Heilung zu bringen e Der
Nagel wird in der Mitte von unten bis oben mit
einem feinen elaſtiſchen Skalpell (Meſſerchen) ſo zu

wie man einen Bleiſtiſt ſpißt. Dieſes
Abhobeln ſetzt man ſo lange fort, bis der Nagel
papierdünn geworden und mit der Spitze des Meſſers
leicht eindrückbar iſt. Bereits in den nächſten
24 Stunden kann man eine Beſſerung feſtſtellen. Die
Heilung erfolgt nun bald dadurch, daß die beiden
ſeitlichen unverdünnten Nagelteile unter Ver
ſchmälerung der abgehobelten mittleren Parſei gegen
die Mitte zuſammendrücken, ſo daß der gefährdete
ſeitliche Nagelteil enthaſtet wird. Es erübrigt ſichdurch dieſe Methode das, was man bisher leider
immer tun mußte, nämlich die entzündeten und
ſchmerzhaften Partien direkt anzugehen.

Bruchleiden und Arbeitsunfähigkeit
Jn der arbeitenden Bevölkerung iſt der Bruch

oder, wie der Volksmund ſagt, der Leibſchaden ein
häufig anzutreffendes Leiden. Zahlloſe Männer und
Frauen, beſonders der ſchwer arbeitenden Bevölke
rung, ſind in ihren beſten Lebensjahren in der Ar
beit gehemmt durch einen Bruch des Unterleibes,
der ſich zunächſt in einem Gefühl des Schmerzes und
der Schwäche an der Bruchſtelle bemerkbar macht,
bald aber als Austritt von Bauchnetz und Darm
ſichtbar wird und ſich ſchließlich fauſtgroß und noch
größer nach unten ſenkt. Auch der obere Teil des
Bauches bleibt von ähnlich großen Brüchen nicht
verſchont. Die anfänglich nur leichte Behinderung
der Arbeitsfähigkeit wird ſchließlich zur Arbeits
unfähigkeit, und was das in der heutigen Zeit be
deutet, weiß jeder Viele dieſer Patienten ſcheuen
die Operation, bei vielen iſt ſie auch angebracht, da
ein Wiederdurchbruch nicht ſelten iſt. Jn ſeiner Not
erhoſſt der Patient Hilfe von Bandagen, deren ſpe
zielle Wunderwirkung ihm heute in jeder Zeitung
aängeprieſen wird. Bringt ihm die eine nicht den
erwarteten et dann verſucht er es mit der an
deren und gelangt ſo allmählich zu einer ganzen
Sammlung verſchiedenſter Bänder, die ihm vielleicht
zum Teil bequem ſihen, von denen aber keines die
erſehnte Wirkung ausübt. So muß er zuſehen, wie
ſich ſein Bruch weiter verſchlimmert und ſeine
Körperkräfte lähmt. Die praktiſchen Arzte können
ihm hier nicht beratend zur Seite ſtehen, da ſie die
Behandlung dieſes Gebietes den Chirurgen über
laſſen haben.

Und doch kann mit der orthopädiſchen Behandlung
ohne Operätion in vielen Fällen auch bei größten
Brüchen ſolche Hilfe gebracht werden, daß alle Be
ſchwerden verſchwinden und die volle Arbeitsfähigkeit
wiederhergeſtellt wird.

Das ärztliche Jnſtitut für vrthopädiſche Bruch
behandlung „Hermes“ in Hamburg hat auf Grund
langjähriger ſpezieller Tätigkeit und ärztlicher Er
fahrung auf dieſem Spezialgebiete Methoden aus
gearbeitet und vervollkommnet, die, individuell an
ewandt, beſondere Erfolge zeitigten und gerade bei
rüchen mit ſchwerſter Beeinträchtigung der Körper-

kräfte die volle Arbeitsfähigkeit wiederherſtellten.

Neue Methoden zur Behandlung
der Krebskrankheit

Die Behandlung von krebskranken Menſchen iſt
zur Zeit im weſentlichen eine operative. Die Erfolge
frühzeitiger chirurgiſcher Eingriffe können nicht be
ſtritten werden. Jmmerhin bleibt eine Reihe von
Fällen übrig, bei denen eine vperative Behandlung
nicht möglich iſt oder, wenn ausgeführt, nicht mehr
nützlich war, ſo daß nach anderen Methoden geſucht
werden muß. Als wirkſam und dem Leſerkreis ſicher
nicht unbekannt, haben ſich Beſtrahlungen aller Art

mit Radium, Thorium und Röntgenſtrahlen er
wieſen. Dieſe Beſtrahlungen wirken oft hemmend
auf das Wachstum der Krebsgeſchwülſte ein, indem
ſie ſie zur Rückbildung bringen. Es iſt nun zwei
Karlsruher Arzten gelungen, die Beſtrahlungen mit
einem anderen chemiſchen Weg zu verbinden, der
ausſichtsreich erſcheint. Sie ſprißen in die Blut
adern der Erkrankten eine Löſung des bekannten
Metalles Wismuth ein. Dieſes Metall iſt durch ein
beſonderes techniſches Verfahren in einer Trauben-
zuckerlöſung ganz fein verteilt. Man nennt ſolche
fein verteilte Löſungen fachmänniſch „kolloidale“
Löſungen Spritzt man nun dieſe Löſungen zwei bis
dreimal wöchentlich ein und beſtrahlt
Röntgenſtrahlen, was mit Unterbrechungen etwa
viermal zu geſchehen hat, ſo kann man deutlich die
Rückbildung der Geſchwülſte beobachten. Jn be
ſtimmten Fällen kann man die Löſung auch ganz
direkt in die krebskranken Teile einſpritzen.

Ein anderer Weg wird von chirurgiſcher Seite
mitgeteilt. Man verſucht, mittels eines elektriſchen
in die Tiefe der Gewebe eindringenden Verfahrens,
als Diathermie in der ärztlichen Therapie längſt be
währt und bekannt, die erkrankten Gewebe durch
Verbrennung zu zerſtören. Auch hier werden Er
folge berichtet. Ein früheres Verfahren, durch direkte
Funkeneinwirkung Fulguration einzuwirken,
hat ſich in der Behandlung der Krebskranken nicht
bewähren können. Hoffen wir, daß unſer Rüſtzeug
im Kampfe gegen die verderbliche Krebskrankheit
durch die beiden neuen Methoden bereichert wird.

„Geſichtsturnen“
Neue und alte Methoden gegen Geſichtsfalten.
Vor einiger Zeit hörte man aus Paris, daß eine

Arztin der Kosmetik eine neue Methode gegen Ge
ſicht sfalten angeblich mit großem Erfolg
propagiere. Die Behandlung beſteht in einem vregel
rechten Geſichtsturnen. Morgens und abends
ſoll man zirka fünfundzwanzigmal „O und Es ſagen,
wobei darauf zu achten iſt, daß der Mund beim O
möglichſt winzig wird, während er beim E. ſo ver
breitert werden ſoll, daß er tunlichſt eine Verbindung
beider Ohren herbeiführt. Obgleich ich dieſe Me
thode noch nicht verſucht habe, ſtehe ich poſitiv zu
ihr, weil ſie erſtens nicht teuer, zweitens aber luſtig
iſt und weil es mir einleuchtet, daß Turnen immer
nützlich iſt und alſo auch der Geſichtsmuskulatur
nicht ſchaden kann.

Die Hauptſache iſt, daß man mit der Behandlung
der Geſichtsfalten möglichſt frühzeitig be
ginnt und nicht erſt dann, wenn die Jahre ihr
Zerſtörungswerk ſichtbar werden laſſen. Man be
ginne alſo ruhig ſchon nach dem zwanzigſten
Lebensjahre mit einer ſorxgfältigen täglichen
Maſſage, zu der man aber nur eine einwandfreie
Fettereme benutzen ſollte. Man hüte ſich aber vor
falſcher Maſſage; denn beherrſcht man nicht ihre
Technik, ſo können ſich vielleicht nach der Behandlung
mehr Falten zeigen, als vorher ſchon vorhanden
waren. Jeder, der ſich ſelbſt maſſieren will, ſollte
vorher wenigſtens zwei oder dreimal einen Fachmann
aufſuchen, um ſich dort maſſieren zu laſſen; man
lernt es auf dieſe Art viel raſcher als durch aus
führlichſte Beſchreibungen.

Man waſche ſich morgens und abends mit ab
gekochtem warmen Waſſer, ſpüle mit kaltem, aber
ebenfalls abgekochtem Waſſer nach und trockne das
Geſicht vorſichtig ab, denn häufig bilden ſich Falten
durch unſachgemäßes Abtrocknen. Stirn und
Naſenfalten müſſen ſtets von unten nach oben
maſſiert werden, während die Augenfalten, die am
ſchwerſten zu entfernen ſind, nur durch

Klopfmaſſage
behandelt werden dürfen. Nach der Maſſage, die
mindeſtens fünf Minuten dauern ſoll, beſtreiche man
am Abend die Faltenpartien mit einer ziemlich
dicken Fettſchicht, die mit etwas leichtgeſchlagenem
Eiweiß bedeckt wird. Das Fett zieht dann über Nacht
bedeutend beſſer ein. Geſichtsdampfbäder oder heiße
Packungen (zwölf bis fünfzehn Minuten genügen
vollkommen), die zweimal in der Woche angewandt
werden ſollen, ſind ſehr zu empfehlen. Nach den
Dampfungen muß das Geſicht mit kaltem Waſſer
nachgeſpült werden, und nach dem Abtrocknen erfolgt
ſofort die gewohnte Fettmaſſage.

Häufig zeigen ſich Faltenbildungen bei ganz
jungen Leuten, ja ſogar bei Kindern. Be
ſonders die Stirn iſt in Mitleidenſchaft gezogen. Die
Urſache beſteht meiſt darin, daß dieſe „Denker“ tat
ſächlich nicht einmal ja oder nein ſagen können, ohne
die Stirn dabei in fürchterliche Falten zu ziehen.
Das iſt eine Angewohnheit, die ſie ablegen
können, wenn ſie ſelbſt ein wenig daran denken.

Johannehad

Behandlung a nen
schmerzlos und sachgemäß.

E. Rud. Bassenge es eI Min. v. Markt
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Aus Mitteldeutſchland
Krach im Halliſchen Stadtparlament.

Zwei Abgeordnete von der Sitzung ausgeſchloſſen.
Es hagelt Ordnungsruſe. Der Ankauf der

Dölauer Heide beſchloſſen
Halle. Gelegentlich eines kommuniſtiſchen An

trages kam es in der geſtrigen Sitzung der Stadt
veröndneten zu ſchweren Tumulten Als der kom
muniſtiſche Stadtverordnete Höcker bei der Be
gründung eines kommuniſtiſchen Antrages wegen
Beteiligung der Stadt Halle an dem ſogenannten

onatsprogramm und Unterſtützung der Stahlhelm
volksſpeiſung ſtarke Angriffe gegen den Stahlhelm
richtete und im Verfolg ſeiner wetteren Ausführung
die Geſchäftsführung des Vorſtehers kritiſierte,
wurde er nach zweimaligen Ordnungsrufen vom
Vorſteher auf drei Sützungstaäge ausge
hloſſen. Da er freiwillig den Sitzungsſaal

nicht verließ, wurde die Sißung unterbrochen und
Zwei Polizeibeamte herbeigeholt, die
e aus dem Sitzungsſaal entfernen ſollten. Beim

rſcheinen der Schupoleute entſernte ſich Höcker mit
dem Rufe: „Es lebe die KPDl Rotfrontl“

Nach Wiedereröffnung der Sitzung ſtellte der
Vorſteher feſt, daß der ebenfalls der KPD. ange
örende Stadtverordnete und Stadtrat Kutſch
auch ſchwerbeleidigende Worte gegen den Vor

ſteher ausgeſprochen hatte. Auch Kutſchbauch wurde
auf drei Sitzungstage ausgeſ chloſſen und aufgefordert,
ſeinen Plaß als Stadtverordneter zu räumen. Es
hagelte nur ſo Ordnungsruſe. Dieſe Vor
gänge führten zu derartig erregten Szenen, daß die
öffentliche Sißung ſofort abgebrochen
werden mußte.

Jn einer geheimen Sitzung wurde der Ankauf
der Dölauer Heide endgültig beſchloſſen.

Der Menſch in geſunden und kranken
Tagen.“

F. Halle. Merkwürdigerweiſe wiſſen nur ſehr
wenige Menſchen über ſich ſelbſt, d. h. über ihren
Körper Beſcheid, und ſo kommt es, daß nur ſehr
wenige Menſchen Sinn für n und Entwicklung
dieſes Körpers haben. An dieſer Unkenntnis ſcheitern
auch ſehr viel ſozialhygieniſche Maßnahmen und
See ſcheitert vieles in der öffentlichenGe undheikspflege Deshalb hat die Ausſtellung
„Der Menſch in geſunden und kranken Tagen“, die in
Hälle in der Talamtſchule vom 20. Oktober bes
11. November 1928 ſtattfindet, es ſich zur Aufgabe

i die Menſchen zunächſt einmal über den
örper in geſunden Tagen zu unterrichten. Erſt

wenn alle die normgle Tätigkeit und den normalen
Bau des WMenſchenkörpers begriffen haben, können
ſie Krankheitsvorgänge in ihm verſtehen und mit
Erfolg und Uberlegung ſolchen e e e
e e reſp. bekämpfen. Das Beſondere der
Ausſtellung beſteht nicht darin, daß tote Buchweis
heit gebracht wird, ſondern daß der Körper an

chaulich, möglichſt in voller Tätigkeit und
ewegung vorgeführt wird. Jm Spiel geradezulernt der Beſucher alles, was für ihn wiſſenswert

und wichtig iſt. Außerdem ſind die dargeſtellten
Dinge zum Teil von hohem Schönheitswert. Wir
erinnern nur an den durchſichtigen Menſchen, jene
Sammlung wundervoller durchſcheinender Präparate.

Enthüllung eines Ebert-Gedenkſteins.
z Eisleben. Am Sonntag nachmittag fand unter

großer Beteiligung der Bevölkerung die Einweihung
eines Friedrich-Ebert-Gedenkſtein s, der
von der Ortsgruppe des Reichsbanners Schwarz-
RotGold errichtet worden iſt, ſtatt. Die Weihe
rede hielt Oberpräſident a. D. Hörſing. Die
würdige de wurde durch ſportliche Kämpfe ein
gelaitet ſie am Vormittag ſtattfanden, und von
Jnſtrumenkal- und Vokalmuſik umrahmt.

Um die Kleinbahn nach Stangerode.
Aſchersleben. Das Projekt des Baues der

Kleinbahn nach Stangerode ſchreitet langſam aber
ſicher fort. Für den 283. d. M. hat der Landes-
hauptmann eine Konferenz aller beteiligten Ge
meinden nach Aſchersleben einberufen. Die Leitung
der Verſammlung wird der Dezernent der Klein
bahnen, Landesbaurat Sell, führen. Der Landes
hauptmann hat einen Finanzierungsplan
aufgeſtellt und in dieſem Plan geſagt, wieviel die
einzelnen Gemeinden zum Bau beizuſteuern haben.
Der Staat trägt ein Drittel der Koſten, das zweite
Drittel die Provinz, aber das letzte Drittel müſſen
die Gemeinden beiſteuern. Bei den einzelnen Ge
meinden wird die Größe der Einwohnerzahl, aber
auch die Nähe zum Bahnhof in Betracht gezogen. Bauherr der Brücke iſt die S

Die düpierte Kurverwaltung.
Braunlage. Der Streich, den ſie der Kurverwal

tung in Braunlage geſpielt haben, war nun tatſächlich
etwas ſehr gehäſſig. Man ſtelle ſich vor: Die Gemeinde
hat einen Teich. Auf dem Teiche kann man Kahnfahren.
Das hat die Gemeinde großmütig geſtattet, und man
ſoll das anerkennen Außerdem ſind aber in dem Teiche
auch Karpfen. Die Gemeinde hat ſie auf ihre Koſten
hineingeſetzt und ſorgſam für reichliche Atzung geſorgt.
Feiſte Burſchen waren unter dieſen Karpfen, und ſie
warteten nun mit einigem Mißvergnügen auf den Tag,
wo ſie, mit einer reichlichen Portion zerlaſſener Butter
überträufelt, in den Magen ſtets hungriger Kurgäſte ge
ſchöben werden ſollten. Die Gemeindeväter rieben ſich
vergnügt die Hände. Denn man wollte die Karpfen
verſteigern. Das hätte einen guten Batzen gegeben, den
die Gemeindeverwaltung allemal gebrauchen konnte. Es
kam anders. Als man nämlich am Morgen zum Fiſch
zug und zur Verſteigerung kam, da war der Teich ratze
kahl leer. Uber Nacht hatten Unbekannte die Teich
ſchleuſen geöffnet. Das Teichwaſſer ergoß ſich zum
größten Teil in die Bode. Mit ihm die Karpfen. Die
Fiſcher konnten ihre Netze und der Verſteigerer ſeinen
Hammer wieder einpacken. Unberufene Fiſcher werden
ſich nun an der Bode über dieſen Segen freuen. Den
Harpfen iſt freilich das ganz ſchnurzpiepe, ob ſie mit oder
ohne gemeindliche Genehmigung irgendwo und irgendwie
verſpeiſt werden. Und einen Steckbrief für Karpfen gibt
es noch nicht.

Ein Sträſfling wieder gefaßt.
F. Coswig. Von den ausgebrochenen Sträflingen

der Landesſtrafanſtalt wurde einer in der Nähe des
Coswiger Güterbahnhoſs feſt g e nommen. Die
beiden anderen ſind noch flüchtig.

Havarie eines Saaledampfers.
Zwiſchen Bernburg und Nienburg auf Grund geraten.

F. Nienburg. Auf der Talfahrt von Bernburgnach Kalbe ſtieß der der Neuen DeutſchBöhmiſchen

e l Schleppdampfer„Helgöland“, zwiſchen Bernburg und Nien
burg auf einen Stein. Durch die Wucht der Auf
fahrt wurde in den Boden des Schiffes ein großes
Loch geriſſen. Das Schiff lief voll Waſſer
und zwar ſo ſchnell, daß die Beſatzung nicht einmal
Zeit hatte, ihre Habſeligkeiten zu retten Die Ber
gung wird einige Tage beanſpruchen. Der
Unfall iſt eine Urſache des immer no ch
niedrigen Waſſerſtan des

Jntereſſante Ausrüſtung beim
Brückenban.

Alsleben (Saale). Am 11. Oktober wurde in
Alsleben a. d. S. der große 68 Meter weit geſpannte
Bogen der neuerbauten Straßenbrücke über
die Saale freigeſetzt, nachdem die auf beiden Seiten
anſchließenden Flutbrücken bereits früher vollſtändig
ausgerüſtet worden waren. Dieſe Jlathriken
ſind auf Alslebener Seite als zwei e
von je 25 Meter Spannweite, auf dem Mucrenger
Ufer als drei eingeſpannte Bogen von je 9 Meter
Spannweite konſtrutert und boten als normale Bau
ausführungen dem Fachmann nichts Beſonderes.
e ſtellt der am 11. Oktober 1928 ausgerüſtete
68-Meter- Bogen in ſeinem Herſtellüngsver
fahren etwas grundſätzlich Neues dar Er
iſt als Zweigelenkbogen, mit Zugband und
einem Pfeilverhältnis von ein Sechſtel der Spann-
weite ausgebildet; der Bogenſchub muß ſomit durch
die Fahrbahntafel aufgenommen werden. Bei bie
herigen Ausführungen hat man die Fahrbahntafel
als einheitlichen Eiſenbetonquerſchnitt ausgebildet,
womit bei größeren Spannweiten die Gefahr höchſt
un angenehmer Rißbildung in der Fahrbahntafel
bunden war.

Exſtmalig bei der Alslebener Brücke hat die bau
ausführende Firma Dhckerhoff Widmann,
Halle-Leipzig, das Zugband von der Fahrbahntafel
gelöſt und bis zur en des Lehrgexüſtes voll
net frei geläſſen. Dies Verfahren gab die Mögichkeit, burg künſt liche Anſpannung des
Zugbandes während des Freiſehens die wage
rechten Hräfte aus dem Bogenſchub im Eiſenquer
ſchnitt des ugbandes zu en und den Eiſen
betonquerſchnitt der Fahrbahntafel von den Zug
kräften für Eigengewicht vollſtändig zu entlaſten.
Bedingung hierfür war, daß die Länge der Fahr
bahntafel während des Ausrüſtens unverändert ge
halten wurde.

Die Ausrüſtungsarbeiten, insbeſondere das An
ſpannen der beiden Zugbänder (mit je 540 t) mit
Hilfe hydrauliſcher Preſſen gelang entſprechend den
Vorausberechnungen, ſo daß der Bogen in glatter
Arbeit innerhalb weniger Stunden freigeſetzt werden
konnte. Dem intereſſanten, völlig neuen Vorgang
wohnten verſchiedene Vertreter von Behörden bei

tadt Alsleben a. d. S.
T

Die Bauleitung lag der Straßenbauver waltung der
Provinz ob. e und Ausführung hatte die
Firma Dhyckerhoff Widmann übernommen

Die Jagd kammer kommt nach
Magdeburg.

Magdeburg. Die an der Jagd intereſſierten
Verbände in der Proving Sachſen haben ſich vor
einiger Zeit zu der „Jagdkammer der Provin achſen züſammengeſchloſſen. Als Sitz
der Kammer war urſprünglich die Provinzialhaupt
ſtadt e r ſpäter war ein Beſchluß zuſtande
ekömmen, durch den Halle als Sitz der Jagdkammer
er Provinz chſen beſtimmt wurde. Neuerdings

hat die Jagdkammer der Proving Sachſen dem
Magiſtrat mitgeteilt, daß die Frage des Sitzes der
Kammer zugunſten Magdeburgs entſchieden
iſt, und beankragt, einen Jahresbeitrag von 2000 M.
vom Magiſtrat aus zu bewilligen.

Jn ſiedendes Fett gefallen.
Ein vierjähriges Mädchen ſchwer verbrüht.

Helmſtedt. Das vier Jahre alte Töchterchen
Giſela des Schlachtermeiſters Könnecke in
Runſtedt fiel in einen Topf mit ſiedeheißem
Schmalz, der auf der Erde ſtand. Die Mutter
war mit dem Ausbraten des Fettes beſchäftigt, dabei
ſpielte das Kind in der Küche und fiel rücklings in
das Gefäß, wodurch es ſich ſo erhebliche Ver
letzungen zuzog, daß es ins Krankenhaus be
fördert werden mußte. Das Kind liegt in be
denklichem Zuſtande darnieder.

Verpuffte Senſativn.
F. Roßlau. Eine grauſige Mordtat ſollte in Roßlau

paſſiert ſein. Einige hatten es beſtimmt geſehen. Vor
einem Hauſe in der Friedrich-EbertStraße hatte nach
mittags ein Auto gehalten, ein Herr war ausgeſtiegen,
hatte dann aus dem Fonds des Wagens eine ſchlanke
Frauengeſtalt herausgehoben und auf ſeinen Armen ganz
vorſichtig in das Haus getragen. Nach einer Weile war
er wieder herausgekommen, wieder an den Wagen ge
treten und in gleich vorſichtiger Weiſe noch eine Frau
herausgehoben und ins Haus getragen. Da mußte etwaspaſſiert ſein! Warum die Perſonen ins Privathaus

und nicht gleich ins Krankenhaus bringen? Man ging
der Sache nach und endlich kam denn auch Klarheit in
des Rätſels Dunkel: die beiden myſteriöſen Damen
waren Ausſtattungsfiguren eines Kleider und Mode
warengeſchäftes geweſen, das hier jetzt eine Verkaufs
ſtelle errichtet hat. KKſtck chytgdiefumlhwrdgobfſkpzzpzck
ſtelle eröffnet hat. Die Senſation war verpufft. Es hat
Leute gegeben, die das im Intereſſe ihrer ungekitzelt
gebliebenen Nerven ſehr bedauert haben.

Meiſter Lampe auf dem Sportplatz.
Eine ganz unwahrſcheinliche Geſchichte.

F Stendal. „Mein Name iſt Haſe, ich weiß von
nichts“, ſo heißt es im Volksmunde. Der Haſe, der
ſich am Sonntag in der Nähe des Sportplatzes am
Haferbreiterwege zu Stendal luſtig umhertummelte,
ſeine Männchen machte und Kapriolen ſchoß, wußte
nichts davon, daß ihm ſchwere Gefahren ſelbſt auf
einem Sporktplatze bedrohen würden. Auf freiem
Felde ſtrichen ſeit einigen Tagen die Jäger mit ihren
Donnerbüchſen und den großen Jagdhunden herum
die Haſen hatten da jetzt nichts zu lachen, alle Augen

Dermeiden Sie ſcharfärke Wäſchmittel.
Nehmen Sie nur reine Seſſe Sun-
ſicht Seife ſie ſichert die beſte und

ſchonenöſte IDäſchebehanödlung

blicke ſpritzten die Schrotkörner um die langen Löffel
Das wußte unſer Mümmelmann; ſoweit war er im
Bilde. Gemächlich und ahnungslos hoppelte er des
halb immer näher an den Sportplatz heran. Dort
kämpften gerade zwei Parteien um die Siegespalme
in einen Fußballſpiel Mümmelmann ſchob ſich
weiter vor und ſprang ſchließlich mit einem Satz,
durch die Zuſchauer hindurch, auf das Spielfeld. Hier
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ſah er etwas durch die Luft fliegen, das er zuvor nie
geſehen hatte. „Hallo“, dachte der verdatterte
Mümmelmann, „ſchießen die hier mit ſo großen
Kugeln?“ Das war ihm eine recht unangenehme
Sache. Schnell wollte er ſein koſtbares Fell in Sicher-
heit bringen. Wie ein geölter Blitz ſauſte er davon,
doch er kam nicht weit. Der Draht eines Tores ver
ſperrte ihm den Weg. Kurz entſchloſſen machte er eine
flotte Kehrtwendung, aber da ereilte ihn ſchon die
lederne Kugel. Gerade zwiſchen ſeine beiden Lichter
flog das gewaltige Ungetüm. Der Schlag war zu
hart; Mümmelmann verlor das Bewußtſein, er fiel
zu Boden, alle vier Läufe ſtreckte er von ſich. Sein
Haſenherz hörte auf zu ſchlagen; er war zur Strecke
gebracht. Aber feſtſtellen wollen wir hier doch: So
wie er ſchied noch keiner von ſeinen Ahnen und Ur
ahnen aus dem Leben.

Platindiebſtähle
an der Göttinger Univerſität.

Göttingen. Jm Pharmakologiſchen Jnſtitute der
Univerſität Göttingen wurde kürzlich eingebrochen und
Platin in beträchtlichen Mengen geſtohlen. Die Ermitt
lungen der Kriminalpolizei ergaben, daß der Hausdiener
des Jnſtitutes mit einem Goldarbeiter und ſpäter ſogar
mit einem Juwelier mehrere Einbrüche in dem Jn
ſtitute ausgeführt hatte, um dieſes wertvolle Metall zu
ſtehlen. Der Juwelier hatte das Platin von den Dieben
gekauft und ſie ſogar zu weiteren Einbrüchen angeſtachelt,
ja ſich ſogar dann an einem derſelben beteiligt. Das
Metall wurde in Berlin verkauft, aber der Juwelier
behielt von dem Erlös den Löwenanteil. Es gelang,
alle drei feſtzunehmen und ſie dem Unterſuchungsrichter
zuzuführen.

Das Duderſtädter Rathaus wird erneuert.
Duderſtadt. Als erſte Vorbereitung zur Tauſend

jahrfeier wird das hieſige alte Rathaus erneuert. Aus
einer Lotterie wurden für den Umbau 60 000 RM.
zur Verfügung geſtellt. Einzelne Zimmer wurden
gründlich repariert, einige neue Wände gezogen. Leider
ſind die alten Fenſter an der Straßenfront durch neue
erſetzt worden, die ſich weniger gut in das Geſamtbild
einfügen. Eine neue Dampfheigung wird eingebaut.
Beſonders begrüßenswert iſt die geplante würdige Aus
geſtaltung des Rathausſaales.

2 Millionen. Schulden einer Kleinſtadt.
Gelengu. Unſer Ort hat nach der eingereichten

Vermögensüberſicht nicht weniger als 1992 000 M.
chulden, ſo daß bei einer Einwohnerſchaft von

7000 Köpfen auf den Kopf eine e r de
von 285 Mark entfällt. Für das Jahr 1928 iſt
noch ein Zugang von Schulden mit 670 000 Mark zu
erwarten. Dazu kommt noch, daß es ſich zu einem
guten Teil um kurzfriſtige Schulden handelt.
Für den außerordentlichen Haushaltsplan für 1928
wird überdies ein Fehlbetrag von mehr
als 90000 Mark erwartet, während der ordentliche
Haushaltsplan einen Fehlbetrag von 33 000 Mark
aufzeigt. Außerdem 0 exhebliche Verluſtpoſten
eingeſetzt, ſo zur Bezahlung der Zwiſchenzinſen für
den. Wohnungsbau Sachſenheim 25000 Mark, für
ſonſtige Zwiſchenzinſen 10000 Mark und noch ver
ſchiedene Beträge für Kursverluſte aus Anleiheauſ-
nahmen.

Die Ausſtellung „Schaufenſterſchau“.
Leipzig. Am Sonntag nachmittag wurde die

Ausſtellung „Schaufenſterſchau“ im GraſſiMuſeum
ür den allgemeinen Beſuch mr Die Aus
tellung, die bis zum 18. November dauern wird,

wird von der Direktion des Kun tgewerbemuſeunms
Leipzig in Verbindung mit dem Bund der Schau
fenſterdekorateure Deutſchlands E. V. Herlin, und
der ſtaatlichen Akademie für graphiſche Künſte und
Buchgewerbe, Leipzig, veranſtaltet. Sie ſoll der
Geſchäftswelt zeigen, wie eine Schaufenſterdekoration
wirkſam und geſchmackvoll geſtaltet werden kann.
Zugleich ſoll ſie auch dem Publikum Richtlinien

geben für die Beurteilung der Qualität eines Ge
ſchäftes auf Grund der Schaufenſterauslagen.

Geflügelausſtellung.

Naumburg. Die Geflügelausſtellung des Pro
vinzialverbandes Sachſen der Geflügelzüchter findet vom
16. bis 18. November in den ſtädtiſchen Gebäuden in
der Weißenfelſer Straße ſtatt. Sie iſt als Jubiläums
ſchau anläßlich der 900Jahrfeier gedacht. 2000 An
meldevordrucke ſind an die Züchter hinausgegangen.
Uber 600 verſchiedene Ausſtellungsgruppen werden ver
treten ſein. Ungezählte Ehrenpreiſe winken den Aus
ſtellern, allein 25 Provingialverbandspreiſe ſtehen in
Ausſicht. Auch ein wertvoller Ehrenpreis des Ober
präſidenten der Provinz Sachſen iſt ſichergeſtellt. Wie
verlautet, wird der Oberpräſident an der Eröffnung der
Ausſtellung teilnehmen
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2) Nachdruck verboten.Merling blickte mit voll kauendem Mund auf.
Was habt Jhr ſchon wieder miteinander. Wiſſen
Sie, Warbach, der Schinken iſt großartig. Beſtellen
Sie ſich auch eine Portion.“ Aufmerkſam ſtocherte
er weiter auf ſeinem Teller herum. den der Kellner
ihm hingeſtellt hatte. „Warum ſchenken Sie ſich
nicht ein, wenn dieſer Eſel von einem Kellner es
unkerlaſſen hat

Wortlos kam Warbach der Aufforderung nach und
füllte erſt das Glas Jlſes und dann ſeines mit dem
perlenden Weine. Der gereizte Ton Jlſes hatte
ihn gekränkt und um den Reſt u guten Laune
gebracht. Auch Jlſe ſchien verſtimmt und blickte
trotzig wieder zu dem Nebentiſch hinüber Zwar ge
fällt inir der Menſch gar nicht, dachte ſie bei ſich,
aber ich darf mich von Warbäch, der mich wie ein
kleines Kind behandeln will, doch nicht fortwährend
belehren laſſen.

Der blaſſe Herr an dem Nebentiſch winkte den
Kellner herbei, der gerade an ſeinem Diſche vorbei
ging.Wege rufen Sie mir Jhren Chef er
Kellner nickte bereitwillig mit dem Kopfe Man
merkte ihm an, daß er den Auftraggeber als alten
Stammgaſt des Lokals kannte.

Als der ſchon grauköpfige, aber bewegliche und
ſtets händereibende Eigentümer des Lokals erſchien,
bot ihm der Blaſſe freundlich einen Sitz neben ſich anDann Sie mal dieſen netten Käfer an dem
Nebentiſch an. Jſt das eine von Jhnen?

„Die? Nein, die habe ich nicht engagiert
ſcheint ſich ihre Herren mitgebracht zu haben

„Wer ſind die beiden Herren Kennen Sie die
„Und ob ich ſie kenne. Der Dicke iſt der ſchwer

reiche Großinduſtrielle Merling. Einer der reichſten
Leute der Stadt.“

S

Die

Seht aber nicht ſehr fein aus.“
machte eine verächtliche Miene und ſah nochmals zu
Merling hinüber
„Ja, wiſſen Sie, Herr Baxon, der war auch

nicht immer ſo reich. Vor dem Kriege hatte er einen
kleinen Delikgteſſenladen in der Vorſtadt. Bei
Hriegsausbruch begann er mit Konſerven Sein
Unternehmen wuchs und am Ende lieferte er alles
womit man viel Geld verdienen konnte. Er iſt
ein geriebener Geſchäſtsmann, dem auch die Jn-
flation nichts anhaben konnte. Seine Frau iſt ſchon
ſehr jung geſtorben und jetzt iſt der luſtige Witwer
ſtändiger Gaſt meines Lokals.“

An der junge blonde Rieſe neben ihm, wer
der
Die beiden ſtecken ſehr oft zuſammen. Das iſt

der Rechtsanwalt von Warbach. Er wird als der
beſte Advokat unſerer Stadt bezeichnet, trotz ſeiner
Jugend
ſeine Geſchäfte als Berater ausgewählt hat. Doch
ſcheinen die beiden auch arg befreundet
zu ſein, denn ſonſt würde Warbach den geriſſenen
Gauner nicht vertreten. Warbach iſt ſonſt ſehr
wähleriſch und nimmt nur Fälle an, die ganz ein wand
frei ſind.“

„Seine Prinzipien ſcheinen aber angeſichts der
vollen Taſchen Merlings ins Wanken geraten zu

iſt

ſein meinte der als Baron Angeſprochene ſpöttiſch
„Jch glaube nicht, daß ſich die Sache ſo verhält,

denn Warbachs Einkünfte ſind bedeutend. Aber man
ſpricht daß er ſich um die Hand der Tochter Mer-
lings bewirbt.“

„Tochter Merling hat eine Tochter Ah! Jetzt
verſtehe ich, das wäre für den Herrn Rechsanwalt
ein goldener Biſſen. Aber die Tochter dieſes dicken
Kerls dürfte auch nicht gerade mit Reigßen geſegnet
ſein. Kennen Sie ſie vielleicht

„Nein, Herr Baron. Aber ſie ſoll ſo gar nicht
ihrem Vater nachgeraten ſein, erzählte mir einer
meiner Gäſte.“

„Sie ſind aber das reinſte Auskunftsbureau für
unſeren Stadtklatſch. Wenn man etwas wiſſen will,
braucht man nur Sie zu fragen.“ Der Barvn lachte
leiſe und klopfte dem Barbeſitzer freundſchaſtlich auf
den Arm „Alſo dem Vater nicht nachgeraten

„Nein, ſie ſoll bildhübſch ſein. Jhre Mutter
tammte aus einer guten Beamtenfamilie, und als

Baron an,er Dicke Witwer wurde, übertrug er ſeine ganze

Kein Wunder, daß Merling ſich ihn für

Der Blaſſe
bildet ſoll ſie ſein. Es machte ihn ſtolz, ihr die beſte
Exziehung zuteil werden zu laſſen. Heute führen ſie
übrigens ein großes Haus und die Tochter ſoll eine
reizende Hausfrau abgeben. Leider kann ich dort
nicht verkehren und meine Damen auch nicht.“

Der Auskunftgeber war aufgeſtanden und lachte
wohlgefällig über ſeine letzte Außerung, die er für
einen guten Witz hielt. Lachend verließ er den Tiſch.

Der Baron ſog leicht die Brauen zuſammen und
ſchien über das ihm Mitgeteilte nachzudenken. Zeit
weilig warf er einen Blick an den Nebentiſch, wo ſich
Warbach mit Merling lebhaft unterhielt. Jlſe, die
ſpielend das Weinglas auf dem Tiſchtuch drehte, war
jedoch das hauptſächlichſte Ziel ſeiner Blicke

Sehr ſchön, wirklich hübſch. Wer ſie nur ſein
mag. dachte er. Sieht ſo dezent aus und jung, daß
man ſie gar nicht für Halbwelt halten möchte. Und
in dieſem Lokal habe ich ſie auch noch niemals ge
ſchen. Die wird den reichen Dicken und den Herrn
Rechtsanwalt ordentlich ſchröpfen Jſt aber auch
bildhübſchl Jch muß unbedingt ihre Bekanntſchaft
machen.

Die Tiſchgenoſſin des Barons, die bisher ſtill
neben ihm geſeſſen, erhob ſich. Jhr raſſiges, dunkles
Geſicht zeigte Unmut. Sie ſtrich ihr hellgrünes
Kleid zurecht, fuhr mit der Hand über ihr in kurzer
Hnabenfriſur geſchniktenes Haar und wollte ihren
Platz verlaſſen

„Luzie, wohin gehſt du? Bleibe, ich brauche dich
jeßt!“! Der Baron war aus ſeinen Gedanken er
ſchreckt worden und ſah ſeine Tiſchdame erſtaunt an.

Da du ſtundenlang kein Wort zu mir ſprichſt,
dachte ich mir eine amuſantere Geſellſchaft ausſuchen
zu lönnen.“

Setz' dich

Liebe auf die Tochter. So ungebildet er iſt, ſo

„Bleibe, mache doch keine Geſchichten.
wieder und höre mich an. Siehſt du den Dicken
drühen Das iſt einer der reichſten Leute der
Stadt

„Wie haſt du dies erfahren, hat es dir der alte
Roland erzählt Jch habe nicht gehört, was ihr vor
hin halblaut miteinander ſpracht.“

„Ja, der RPoland ſagte es mir. Aber das iſt jajetzt Nebenſache. Die Hauptſache m daß ich n
kennenlernen muß. Dieſe Bekanntſchaft könnte von
Nutzen ſein. Wie mache ich es aber nur

„So, du willſt ihn kennenlernen Nicht etwa
die Kleine drüben Mißtrauiſch ſah Luzie den

x einfällt! Du wirſt dochnicht eiferſüchtig ſein!“ Vorwurſsvoll ſah der Baron
ſeine Tiſchgenoſſin an und zuckte mit den Achſeln.

„Du, willſt alſo die Bekanntſchaft des Dicken
machen.“ Nachdenklich klopfte Luzie mit den Fingern
auf die Tiſchplatte. Dann lächelte ſie zufrieden.
„Das kann man leicht arrangieren. Hör' mal zu!“
Sie beugte ſich leicht zu dem Baron hin, der aufmerk
ſam zuhörte, und erklärte ihm etwas in ſcheinbar
luſtiger Stimmung.

Zuſtimmend und lächelnd nickte er mit dem Kopfe
und rief aus: „Dü biſt ein ganzer Kerl, Lugie! Ja,
ſo geht es

Jlſe hatte ſich mit Warbach wieder ausgeſöhnt und
unterhielt ſich luſtig mit ihm. „Eigentlich ſind Sie
mir eine Erklärung ſchuldig. Wenn dieſe Roland-
Bar ſo unmoraliſch iſt, wie Sie es mir zu ſchildern
belieben, weswegen verkehren Sie eigentlich hier

„Wirklich nur aus Langeweile. Wenn man den
gänzen Tag angeſtrengt arbeitet, hat man am Abend
für eine ernſte Beſchäſtigung weder die Energie noch
die Luſt. Für die abgeſpannten Nerven iſt dieſer
Trubel hier zur Auffriſchung ganz geeignet.“

„Und Papa brauchen Sie bei Jhrem Bummel
als Trabanten. Das werde ich ihm don nun an ver
bieten.“ Jlſe ſetzte ein wichtiges Geſicht auf und
drohte ihrem Vater mit dem Finger. Doch Merling
war noch immer damit beſchäftigt, die zweite Portion
Schinken aus der Welt zu ſchaffen.

„Der Gegenſtand Jhrer früheren Aufmerkſamkeit
ſcheint ſchon weggehen zu wollen“, meinte Warbach
plötzlich zu Jlſe.

Der Baron an dem Nebentiſch war aufgeſtanden
und hatte ſeiner Tiſchdame den Arm gereicht, in
den ſie ſich ſchwer einhängte. Sie hatte die Augen
leicht geſchloſſen und preßte ihre freie Hand gegen die
Stirn. Beſorgt betrachtete ſie der Baron

Sie machten einige Schritte, die Dame zögernd,
unſicher, und waren gerade bei dem Tiſche, an dem
Warbach, Merling und ſeine Tochter ſaßen angelangt,
als Luzie ſichtlich taumelte und, einen Halt ſuchend,
mit den Händen die Lehne des Seſſels ergriff auf
dem Merling ſaß

Jlſe und Warbach ſahen erſtaunt und neugierig
auf, während Merling erſchrocken aufſprang. Trotz
dem der Baron Luzie zu halten verſuchte, ſank ſie
Merling direkt in die Arme
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Eine Mutter geht mit ihren 3 Kindern
in den Tod.

In der Nähe von Bladenhorſt am Dortmund-
Ems Kanal ſpielte ſich am Sonntag abend eine furcht
bare Familientragödie ab. Eine Frau von etwa
35 Jahren ſtieß an der Brücke ihre drei Kinder im
Alter von 6 bis 12 Jahren in den Kanal und ſprang
dann ſelbſt nach. Obwohl in der Nähe befindliche Per
ſonen ſofort die Rettung der Ertrinkenden aufnahmen,
gelang es nur, die Leichen zu bergen.

Berlin will jährlich 40 000 Wohnungen
errichten.

Der Berliner Magiſtrat iſt zu einer außer
ordentlichen Sitzung zuſammengetreten, in der Stadtrat
Ezeminſki ſein Wohnungsbauprogramm für die
nächſten fünf Jahre entwickeln will. Der neue Woh
nungsdezernent will auf mindeſtens fünf Jahre jährlich
rund 40 000 Wohnungen bauen laſſen und ſich hierzu
auch ausländiſchen Geldes bedienen.

15 Verletzte beim Unfall eines Aus
flüglerzuges.

Aus Bad Oeynhauſen wird berichtet: Am
Sonntag nachmittag fuhr ein Ausflüglerzug beim Um
rangieren auf einen Kohlenwagen auf. Dabei wurden
1 Perſonen verletzt. Sie fanden Aufnahme im
Krankenhaus, konnten aber zum Teil nach Anlegung
von Notverbänden wieder entlaſſen werden.

Raubmörder Hopp geiſteskrank?
Der Raubmörder Hopp, dem der Fabrikdirektor

Nordmann aus Delmenhorſt zum Opfer fiel, ſoll
jetzt auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht werden, da
ſich bei ihm Anzeichen einer Geiſtesgeſtört
heit bemerkbar gemacht haben. Dem Gericht liegt
bereits ein Antrag auf überweiſung Hopps in eine
Jrrenanſtalt vor.

Hamburg, der größte Paſſagier und Frachthafen
Deutſchlands.

Nach amtlichen Statiſtiken beſaß Hamburg von
allen deutſchen Seehäfen auch im Jahre 1927 den
ſtärkſten Paſſagier und Frachtverkehr. Sein ſeewärtiger
Güterverkehr betrug 1927 über 25 Millionen Tonnen.
Dies entſpricht rund 53 Prozent des geſamten deutſchen
Warenverkehrs über See. Ebenſo ſtand Hamburg im
Paſſagierverkehr 1927 an der Spitze der deutſchen See
häfen. Jnsgeſamt reiſten über Hamburg 129 208 ein
und aus. Bemerkenswert iſt noch die Tatſache, daß die
Perſonenbeförderung über Hamburg faſt ausſchließlich
durch deutſche Schiffe erfolgt.

Noch 15 Tote unter den Prager Bau
trümmern.

Anſtatt alle verfügbaren Kräfte und Mittel ein
zuſetzen, um die Aufräumungsarbeiten zu Ende zu
führen und die noch unter den Trümmern der
Prager Einſturzkataſtrophe befindlichen unglück
lichen Todesopfer zu bergen, werden ſeit Sonnabend
die Rettungsarbeiten in einem unverſtändlich lang
ſamen Tempo fortgeſetzt. Die Militär und Polizei
maunnſchaften ſind zurückgezogen worden und die Fort
ſetzung der Arbeiten iſt der Baufirm a übertragen
worden, die den Neubau aufgeſührt hatte. Während
der Verkehr auf der Hauptſtraße bereits freigegeben

wurde, befinden ſich noch etwa 15 Leichen
unter den Trümmern. Seit Sonntag bis
Montag 17 Uhr konnten lediglich vier Tote geborgen
werden. Die Zahl der Opfer hat ſich damit auf 42

Gller Welt
erhöht. Die größte Anzahl der Todesopfer wird im
Laufe des heutigen und morgigen Tages auf Koſten
der Stadt Prag in die Heimatſtädte der Verunglückten
geſchafft, während das Begräbnis der in Prag Be
heimateten für Dienstag, 10 Uhr, auf dem Karls
platz vor dem Militärſpital in Prag feſtgeſetzt wurde.
Der Bürgermeiſter von Prag, Dr. Baxga, wird im
Namen der Stadt die Trauerrede halten. Wie eine
amtliche Statiſtik ergibt, wurden bei den Bergungs
arbeiten bis jetzt etwa 100 Arbeiter und Soldaten
leicht verletzt.

Hünefeld in Schanghat.
Die Flieger v. Hünefeld und Lindner ſind in

ihrem Flugzeug, von Kanton kommend, in Schanghai
eingetroffen.

Der Abiturientenmord in Gladbeck.
Am Dienstag beginnt in Eſſen der Prozeß gegen

den Abiturienten Karl Hußmann aus Gladbeck.
Die Anklage legt ihm zur Laſt, ſeinen beſten Freund
und Mitabiturienten Helmuth Daube, Sohn des
Rektors Daube in Gladbeck, vorſätzlich und mit Über
legung vor dem elterlichen Hauſe des Daube getötet
zu haben. Nach nahezu neunmonatiger Unterſuchung,
in der die Behörden zur Klärung dieſer ſchrecklichen
Tat alle Einzelheiten bis ins kleinſte zuſammengetragen
haben, um den Jndizienbeweis lückenlos aufzubauen,
werden jetzt in zweiwöchiger Verhandlung die 145
Zeugen vernommen. Eine Reihe bedeutender Pſy
chigater werden verſuchen, dem Prozeß als Zuhörer
zu folgen, ſo daß auch hier ein beſonderer Zuhörer-
kreis geſchaffen wird, wie ihn die deutſche Gerichts
praxis in gleichem Ausmaße ſelten zu verzeichnen ge
habt hat.

Rekordbeſuch auf der „Jla“.
Die Hallen des Berliner Meſſegeländes haben

wohl noch nie einen derartigen Rekordbeſuch
aufzuweiſen gehabt wie am heutigen Tage zur Jnter-
nationalen Luftfahrtausſtellung. Die Jla iſt von
beinahe 60 000 Menſchen beſucht worden. Der
Andrang war ſo groß, daß der Sicherheitsdienſt die
Tore ſchon am Nachmittag ſchließen mußte. Es kam
zwiſchen dem wartenden Publikum und den Sicher
heitspoliziſten zu ernſthaften Reibereien, ſo daß
das Uberfallkommando herbeigerufen werden mußte.
In dem furchtbaren Gedränge im Jnnern der Aus
ſtellungshalle erlitten zahlreiche Frauen und Kinder
Ohnmachtsanfälle.

Der ſtehengebliebene Schirm.
Mit einem Trick, der in der Verbrechergeſchichte

neuartig iſt, arbeiten in England einige Erpreſſer.
Der Gauner tritt als ein würdig gekleideter Herr
mit einem eleganten Sſchirm auf. Wenn er
in einem Eiſenbahnabteil mit einem anderen Herrn
allein iſt, ſo ſpringt er an der Endſtation ſchnell aus
dem Zuge, wie wenn er es ſehr eilig hätte, und läßt
den Schirm zurück. Der andere nimmt den ſchönen
Schirm an ſich und widerſteht nicht immer der Ver
ſuchung, ihn nicht im Fundbüro abzugeben. Kaum
hat er die Station verlaſſen, da ſteht auch ſchon der
würdige Herr neben ihm und faucht ihn an „Das
iſt mein Schirm! Jch erinnere mich genau, daß ich
ihn im Zuge ſtehen ließ. Sie ſind ein Dieb! Wenn
ich Sie anzeige, kommen Sie ins Gefängnis.“ Der
andere wird leichenblaß, zittert und ſucht ſich zu ent
ſchuldigen. Aber der Herr bleibt hart. „Nein!“
ruft er, „Diebe müſſen beſtraft werden, und zwar
ſtreng.“ Dann aber zieht er mildere Seiten auf und
Den fort. „Sie ſcheinen mir ſonſt ein unbeſcholtener

enſch zu ſein, ich will Sie nicht zugrunde richten.

Geben Sie 50 Schilling für die Armen und Ihr feſtes
Verſprechen, daß Sie niemals wieder vom Pfade des
Rechts abweichen werden, und die Sache ſoll be
graben ſein.“ Der andere iſt dankbar, ſich aus der
fatalen Situation durch ein Geldopfer befreien zu
können. Der Erpreſſer nimmt das Geld und
wandert würdig mit ſeinem Schirm weiter, um ihn
bei der nächſten günſtigen Gelegenheit wieder ſtehenzu
laſſen und den Trick aufs neue auszuführen.

Schneefall im Schwarzwald.
Am Sonntag und in der Nacht zum Montag ſind im

Schwarzwald bis auf 1000 Meter herab ganz er
hebliche Schneemaſſen niedergegangen. Die
Schneedecke liegt 5 bis 10 Zentimeter hoch.

Frauen als Ausſtellungsobjekte.

Aus Madrid wird berichtet: Die ſpaniſche Re
gierung hat die ſüdamerikaniſchen Regierungen, die ſich
an der Jberiſch Amerikaniſchen Ausſtellung in
Sevilla im nächſten Jahre vertreten laſſen werden,
eingeladen, aus jedem Staat eine Frau nach Spanien
zu entſenden, die nach ihrer Anſicht am beſten den
Nationalcharakteéer des betr. Landes verkörpere.
Die ſpaniſche Regierung wird ein Kriegsſchiff nach einem
noch zu beſtimmenden ſüdamerikaniſchen Hafen entſenden,
um die Damen an Bord zu nehmen. Der Unterhalt in
re wird von der ſpaniſchen Regierung getragen
werden.

Ein Dorf von Wölfen belagert.
Infolge der ſtarken Kälte hat in Sibirien eine In

vaſion von Wölfen in einem derartigen Ausmaße ſtatt
gefunden, wie ſie ſeit Menſchengedenken nicht mehr be
obachtet worden iſt. Vor allem hat unter dieſer Erſchei
nung der Bezirk Jeniſſeiſk zu leiden, wo das Dorf
Pilo vo von dieſen Raubtieren mehrere Tage belagert
worden iſt. Uber dieſen Ort brach ganz plötzlich ein
ſtarkes Wolfsrudel herein, das mehrere Perſonen
zerriß. Entſetzt verbarrikädierten ſich die Einwohner in
ihren Häuſern, wo ſie durch die Beſtien belagert wurden,
deren Geheul noch andere Wolfsrudel herbeilockte. Durch
die Raubtiere vollkommen abgeſchnitten, war es auch den
Bewohnern von Pilovo völlig unmöglich die Nachbarorte
von dieſem Überfall zu verſtändigen. Da wollte es der
Zufall, daß ein Militärflugzeug den Ort über
flog. Die Jnſaſſen bemerkten die Anweſenheit der Wolfs
ſchaaren und gaben Meldungen darüber in Jeniſſeiſt ab.
von hier wurden dann ſofort zwei ſtarke Abteilungen
Militär abgeſandt, welche die Wölfe zerſprengten und die
Einwohner von Pilovo aus ihrer wenig beneidenswerten
Lage befreiten.

Amerika hat die meiſten
Heimbrauereien der Welt?

Eine ſehr intereſſante Aufſtellung wurde dieſer
Tage veröffentlicht, die ſchlagend beweiſt, wie verfehlt
das Syſtem der zwangsmäßigen Trockenlegung in
Amerika war und vermutlich noch immer mehr ſein
wird. Der neueſte Tätigkeitsbericht der Bundeskontroll
organiſation liegt nämlich jetzt vor, und es geht aus
ihm hervor, daß allein in den beiden Staaten Jllinois
und Wisconſin ſeit dem Vorjahre mehr Bier und Likör
in Pripathäuſern gebraut wird, als in irgendeinem
anderen Staate und daß die Zahl der gewerbsmäßigen
Geheimbrauereien und deſtillakionen ſich ſeit dem Vor
jahre nicht nur nicht vermindert, ſondern im Gegenteil
vervielfacht hat. Der Bericht für Jllinvis, der, wie
Autoritäten behaupten, im großen ganzen auch für
die anderen Staaten zutrifft, beſagt, daß zwar ein Rück
gang der größeren Geheimbrauereien zu verzeichnen ſei,
es ſind im Berichtsjahre 330 ſolcher Betriebe entdeckt
und ſtillgelegt worden gegen 494 im Vorjahre.
Beſchlagnahmt wurden außerdem 75 193 Gallonen
Whisky gegen 94607 Gallonen im Jahre 1927. Gleich
zeitig aber ſtieg die Zahl der entdedten und ſtillgelegten

kleinen und kleinſten Geheimbetriebe von 196 im Jahre
1927 auf 935 in dieſem Jahre, und die Kontrollorga
niſation gibt ſelber zu, daß dieſe Zahl höchſtwahrſchein
lich nur einen Bruchteil der tatſächlich exiſtierenden Ge
heimbrauereien uſw. darſtelle, da dieſe wegen ihrer
Kleinheit und Unauffälligkeit ſehr ſchwer zu entdecken
bzw. auf friſcher Tat zu ertappen ſeien. Ahnlich lauten

die Zahlen aus Wisceonſin, bei denen noch von beſon
derem Intereſſe die Tatſache iſt, daß im Berichtsjahre
in einem Monat ebenſo viele Privatperſonen bei der
ebenfalls verbotenen Heimbrauerei oder Likörfabrikation
ertappt und beſtraft wurden, wie 1927 im ganzen Jahre
Die Zahl der aus dieſem Grunde Verhafteten betrug im
Jahre 1927 2150, während im Berichtsjahre allein im
April 2780 Perſonen wegen Alkoholherſtellung ver
haftet wurden.

In einem gewiſſen Zuſammenhange mit dieſen Tat
ſachen ſteht übrigens auch eine Erklärung, die die kali
forniſchen Weinbergbeſitzer kürzlich abgegeben haben, als
man ſie fragte, ob ſie den „trockenen“ oder den „naſſen“
Präſidentſchaftskandidaten wählen würden. Sie er
klärten, daß ſte keinen Grund hätten, gegen die Prohi
bition zu ſtimmen, denn ſeit dieſe beſtehe erzielten ſie
höhere Preiſe für ihre Weintrauben als je zuvor

Rundfunk
Mitewoch, 17. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.
15.00 Uhr: Für die Jugend. Märchen, Jugenderinnerungenund Lieder e Julius Moſen. (Mitwirkende: Marte Sorge,

Plauen i. Vogtl., Rezitationen; Käthe Schiffner, Dresden
Geſang.) 16.50 Uhr: Konzert. Engliſche Sutten.
Rundfunkorcheſter Hilmar Weber. 18.30- 18.55 Uhr: Deutſche
Welle. 19.00 Uhr Vortrag 19.30 Uhr. Dr
Leipzig „Problematiſche Naturen.“
(Kusgeführt von der Kapelle des III. Batl. Jnf. Regt. 10.
Leitung: Obermuſikmeiſter Hermann Schmidt.) 5Rordiſche Exrzähler. Alexander Kielland. Sprecher

an Leipzig. 22.15 Uhr: Tanz und Unterhaltungs
muſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

10.15 Uhr: Ubertragung von Berlin Neueſte Nachrichten.
12.30- 12.40 Uhr. Mitteilungen des Reichsſtädtebundes 12.40
bis 12.50 Uhr. Mitteilungen des Verbandes der Preuß. Land
gemeinden. 12.55 Uhr. Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr Uber
kragung von Berlin. Neueſte Nachrichten. 14.15--15.00 Uhr
Kinderſtunde, Kindertheater: „Maxr und Moritz“ Otto Woll
mann). 15.60-15.30 Uhr. Aus dem Zentralinſtitut für Er
ziehung und Unterricht. 15.35-15.40 Uhr: Wetter und Börſen
ericht. 15.40 16.00 Uhr: Die Pflanzung der Roſen (Marie
örling). 16.00 15. 30 Uhr: Mörikes Lyrik als Erlebnis im
e e (Ob Stud. Dir. Prof. Dr. Werner). 16.30

bis 17.00 Uhr Frangzöſiſcher Zeitgeiſt in Bildern (T.) (Claude
Grander). 17.90 18.00 Uhr Ubertragung des Nachmittags
konzertes von Hamburg. 18.00- 18.30 Uhr Kreditmöglichkeiten
für das Kleingewerbe (Prof. Dr. Prion). 18.30 18.55 Uhr
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene (Lektor Claude Grander, Gertrud
van Eyſeren). 18.55- 18.20 Uhr. Werkmeiſterlehrgang für Fach
arbeiter: Die Werkſtoffe im Maſchinenbau (Jng. Volk). 19.20
bis 19.45 e Einführung in das Verſtehen von Muſik (unter
Benutzung des Schiedmayer-Flügels, Prof. Dr. Hans Mers
mann. 22.00 Uhr. Ubertragung von Berlin Tanzmuſik.

Leitung: Franz Rößner
Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; i. V. Paul Kundt für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Geoörgi für Sport und Aus aller Welt;
Paul Kehlitz für Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in

Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für ünverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Nun ſprangen auch Jlſe und Warbach auf und
traten m Luzie heran, um die ſich der Baron, wie
auch Merling, von Schreck und Eifer gerötet, be
mühten. Der kleine Dicke hatte ein Glas ergriffen
und wollte es der faſt Ohn mächtigen reichen. Doch
Luzie ſchien ihren Schwächeanfall ſchon überwunden
zu haben, denn ſich über die Stirn ſtreichend, lächelte
ſie wieder matt. Plötzlich machte fie von den
Hilfe leiſtenden Herren los und eilte beſchämt dem
Ausgang zu.

Der Zwiſchenfall war, außer von den nächſten
Beteiligten, kaum von jemandem bemerkt worden, um
ſo mehr, als die Muſik wieder mit den erſten Takten
eines Tanzes einſetzte. Etwas verlegen ſtand der
Baron vor Merling, nachdem Luzie weggeeilt war.

„Entſchuldigen Sie die Beläſtigung. er Dame
wurde plötzlich unwohl. Nehmen Sie von mir den
Dank für Jhre freundliche Hilfeleiſtung entgegen.“

Der Baron reichte Merling die Hand und ſtellte
ſich verbeugend vor: „Baron Wladimir Suchlinſki!“

„O, ſehr erfreut, ſehr erfreut, r Bekannt
ſchaft zu machen. Herr Baron Merling mein
Name Großinduſtrieller Karl Merling“, ſprudelte
Merling freudig heraus. Denn obwohl er ſich ſeiner
Bedeutung als Finanzgröße bewußt war, ſchlummerte
doch in ſeinem Jnnern eine beſondere Hochachtung
für Adelstitel, was noch von der Zeit her datierte,
als er hinter dem Geſchäftstiſch ſtand und ſeine
Waren verkaufte.

„Alſo, bitte nochmals, dieſe Störung zu ent
ſchuldigen, und übermitteln Sie bitte, meine Ent
ſchuldigung auch Jhren Tiſchgenoſſen, da ich dies als
Unbekannter leider nicht perſönlich tun kann.“ Baron
Suchlinſki machte nochmals eine leichte Verbeugung
Und blickte zu Jlſe und Warbach.

„Bitte, ich werde Sie vorſtellen“, meinte Merling
mit überſtrömender Freundlichkeit. „Geſtatte. Jlſe,
daß ich dir den Herrn Baron vorſtelle. Baron
Suchlinſki meine Tochter!

„Jhre Tochter 22“ Der Baron war ſichtlich er
ſtaunt. Galant zog er die ihm gereichte Hand Jlſes
an die Lippen Dann richtete er ſich wieder hoch
auf und wandte ſich Warbach zu. e„Doktor von Warbach Baron Suchlinſki!
warf Merling mit leichter Handbewegung ein.Kurze, ſförmliche Verbeugungen folgten beiderſeits
Warbach und der Baron ſahen ſich einen Moment
in die Augen. Der blonde, kraftſtrotzende Rieſe
war dem ſchnarrenden, blaſſen Baron vom erſten
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Moment an nicht ſympathiſch. Und auch Warbach
ſchien über die Wendung, die die Dinge genommen
haätten, nicht ſehr erfreut.

Der Baron nahm, von Merling einige Male auf
gefordert, an dem Tiſche Platz und geriet bald in
eine lebhafte Unterhalkung. Merling freute h
eine ſolch ſcharmante Bekanntſchaft gemacht zu haben,
und war in der beſten Laune. Der Baron gab einen
ſehr guten Erzähler ab, und Reiſeabenteuer, Renn
bahnerlebniſſe und Anekdoten wechſelten in bunter
Reihenfolge. Auch Jlſe hörte intereſſiert zu. Der
Baron ſchien aber auch wirklich die an Welt bereiſt
zu haben. Es gab kein Weltbad, keinen Treffpunkt
der oberen nen e auf unſerer Erdkugel, den
er nicht zu kennen ſchien.

Der einzige Schweigſame dex Geſellſchaft war
Warbach. Er ſchien nicht guter Laune zu ſein, und
nur ſelten, um nicht gerade unhöflich zu erſcheinen,
warf er eine Bemerkung ein. Es war ihm eine Er
leichterung, als die Muſik einſetzte, aber nicht mit
Tanzmuſik, ſondern mit einem Vortragsſtück, ſo daß
er der Pflicht enthoben war, dem Baron zuhören zu
müſſen. Es ärgerte ihn, daß gerade derjenige, den
Jlſe früher intereſſiert angeſehen hatte, jetzt neben
ihr ſaß und ſie ſcheinbar gut unterhielt. Obwohl
Warbach für Jlſe, die er von den erſten Bagkfiſch
jahren kannte, eine geheime Leidenſchaft nährte, ge
lang es ihm doch nicht, den leichten unterhaltenden
Ton zu finden, der ihr behagte. Er war von Natur
aus ein ernſter, ſchweigſamer Charakter und wagte
es auch nie, Jlſe darüber aufzuklären, wieviel ſie
ihm bedeutete So kam er oft in das Haus Merlings,
weil ihn die freundſchaftlichen und vſt auch geſchäft
lichen Beziehungen dazu zwangen, mußte aber fühlen,
wie Jlſe ihn nur als guten Freund des Hauſes
betrachtete.

Die Muſik, die voll eingeſetzt hatte, ging in ein
Pianiſſimo über und ließ die Führung einer erſten
Geige hervortreten, die von meiſterhaſter Hand ge
ſpielt wurde.

Warbach blickte zu dem Podium hinüber, auf
dem die Muſiker ſaßen. Der erſte Geiger, der ſonſt
nur dirigierte, war etwas vorgetreten und meiſterte
ſein. Jnſtrument. Die weichen Klänge hatten ſich
ſelbſt in dieſer lauten und bunten Geſellſchaft Gehör
verſchafft, und faſt lautloſe Stille herrſchte in dem
Saal, der noch vor einigen Augenblicken von
fummendem Lärm erfüllt war.

Merling hatte den Kopf nach der Muſik gewendet.
„Wer ſpielt heute, der Ruſſe?“ fragte er Warbach.

Dieſer nickte nur mit dem Kopfe
Auch Jlſe war auf den Geiger aufmerkſam ge

worden, der die ganze Geſellſchaft im Banne hielt.
Sie hatte den ewig lächelnden Baron neben m ver
geſſen. Wie faſziniert blickte ſie zu dem Muſiker
hinüber, der ſpielte, als ſähe er keine Leute um ſich
er. Er war eine hohe, ſchlanke Erſcheinung, dem
er Frack ein elegantes Ausſehen verlieh. Sein

Janges, ſchwarzes Haar fiel glatt nach rückwärts
und ließ die hohe, markante Stirn frei. Er hatte
ein Auge leicht geſchloſſen und folgte mit dem
Körper dem Rhythmus der Muſik. Sein tiefernſtes,
dunkles Geſicht paßte zu der ſehnſuchtsvoll klingen
den Melodie. Es ſchien ein ruſſiſches Lied zu ſein,
das unter den meiſterhaften Händen zu wuüchtiger
Größe anwuchs. Das Tempo ſchwoll, wie raſend
führ der Bogen über die Saiten, meiſterhafte
Doppelgriffe, crescendo und accelerando dann
ausklingende Töne, und das Begleitorcheſter fiel in
die Schlußakkorde ein. Mit leichter Verbeugung
legte er ſeine Geige weg.

war noch einige Minuten nach dem Spiel
ganz benommen, Sie war eigentlich nicht muſikaliſch,
krotzdem hatte ſie der Vortrag des fremden Geigers
gefeſſelt. Doch konnte ſie ſich ſelbſt keine Rechene darüber geben, ob wirklich nur die Muſik oder
auch die Saſoertnng des Ruſſen, ſein ſchmales,
intereſſantes Geſicht und ſeine roßen, ſchwarzen
Augen auf ſie ſo nachhaltigen Eindruck ausgeübt
atten.

„Wer iſt der Geiger“, fragte ſie den Baron ge
dankenverloren.

„Der Fiedler?“ Der Baron zog verächtlich die
Mundwinkel herab. „Solche Leute gehören nicht zu
meinem Bekanntenkreis

Jlſe berührte die verächtliche Antwort des
Barons un angenehm. Jhr tönte noch zu deutlich die
klingende Melodie in den Ohren, als daß ſie die
Auffaſſung des Barons verſtehen konnte, der in dem
Geiger eben nur den Barmuſiker ſah.Warbach hatte die Frage Jlſes wie auch die
Antwort des Barons gehört und, den Sprecher mit
einem unfreundlichen Blick ſtreifend, gab er an ſeiner

Statt Auskunft„Der Muſiker heißt Protopoff. Er iſt ein weit
über den Durchſchnitt reichender Künſtler. Jch weiß

gar nicht, warum er gerade in der Bar ein Engage-
ment annahm, Er ſpielt aber nur jeden zweiten
Tag, da ſonſt, wie der Barbeſiher ſagt, bei allabend-
licher Arbeit die künſtleriſche Qualität des Orcheſters
leiden würde. Er iſt der Liebling des Publikums,
und an den Tagen, an denen er ſpielt, ſieht man
einen bedeutend ſtärkeren Beſuch. Jch habe ihm
ſchon oft geſagt, ex ſolle e eine beſſere Lebens
ſtellung ſuchen, doch er erklärte immer, vollkommen
zufrieden zu ſein.

Lebhaft ſah Jlſe auf. „Sie kennen den Geiger
Protopoff heißt er

„Ja, ich kenne ihn. Jch habe mich mit ihm oft
ne Er iſt ein Menſch, der über aus
gegeichnete Lebensformen verfügt und auch gebildet
zu ſein ſcheint. Jch glaube, ihn haben nur unglück
liche Verhältniſſe zum Bargeiger degradiert. Sooft
ich aber einiges über ſeine Vergangenheit von ihm
zu erfahren ſuchte, ſchwieg er mürriſch, wurde ein
ſilbig, Und ſeine gute Laune, mag er vorher auch
noch ſo luſtig geweſen ſein, verflog augenblicklich

Wahrſcheinlich ein verzogenes Söhnchen aus
utem Hauſe, das ſich einmal einen Griff in einee Taſche erlaubt hatte näſelte der Baron

Wieder war Jlſe die Bemerkung des Barons
unangenehm. Sie gab ihm keine Antwort, ſondern
wandte ſich an Warbach. „Wenn Sie ihn kennen,
a e n Sie ihn, er möge uns noch ein Solo
tü enken.“d Barxon, der gemerkt zu haben ſchien, daß Jlſe

ihn plötzlich unfreundlicher betrachtete, wollte Jlſes
Begehren zuvorkommend erfüllen. Er winkte einen
Kellner heran, ſchrieb auf ſeine e einige
Worte und übergab ſie ihm, zugleich mit einer

Gn tun Sie?“ fragte Warbach erſtaunt, das
Geld iſt doch nicht etwa für Protopoff beſtimmt

„Warum nicht Jch habe ihm geſchrieben, daß
er Koch ſo ein Stückchen wie vorhin ſpielen ſoll.
Man darf ſich aber von ſolchen Leuten nichts
ſchenken laſſen. Deswegen habe ich meinem Auftrag
durch einen blauen Schein mehr Nachdruck verliehen.

bach war aufgeſprungen und hielt dengen en der den Tiſch bereits verlaſſen wollte.
„Das dürfen Sie nicht tun. Protopoff würde
Ihnen das Geld zurückſchicken. Jch werde ſelbſt mit

n e (Fortfetzung folgt.

r c



minuten einen glänzenden Verlauf nahm.
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Sport am Sonntag
Fußball.
I aKlaſſe:

Ammendorf 98,
Wacker-Favorit,
VfL.96.

I bKlaſſe:
Kayna-Preußen,
Sportbrüder-Olhmpia,
Schkeuditz Reideburg,
Mücheln Neumark.

Turner-Handball.
Bezirk Halle.

MTV.HTuSpV.
Nietleben GTV.
KTV. ATV. Merſeburg.

Bezirk Weißenfels.
GermaniaStädt. TV. 1861
TuSpV. Neu Röſſen MTV. Weißzenfels.
TV. 1911 Möckerling Frieſen Weißenfels.

Deutseherarnersen

Enthüllung der Jahnbüſte in der
Walhalla

Rauher Herbſtwind wehte durch die gelb und
braun geſärbten Wälder des Donautales, als in den
e e echt der Anmarſch zur Walhalla

gann. Die Stadt Regensburg, und insbe-
vndere Donau ſtauf, prangten in reichſtem
laggenſchmück, und begeiſtert zogen die Turner zu

dem herrlichen Gebäude. Hunderte von Fahnen und
Tauſende von Turnern und Turnerinnen umgaben
den Marmortempel, während in der Halle ſelbſt
eine große Anzahl von Ehrengäſten, darunter Ver
treter der Behörden, Verbände und Turnkreiſe aus
n ehren erſchienen waren. Fanfarenklänge
ündigten den Beginn der Feier an. Eine Hymne

gus dem 16. Jahrhundert von Paläſtring folgte
Dann trugen mehrere hundert Turnerſänger die Feſt
müſik von Richard Strauß vor. Nach der fein durch
dachten Rede des bayeriſchen Kultusminiſters Golden
berger erfolgte dann unter Harfenklängen die Niederlegung der Kränze durch die Verbande Daran
waren beteiligt die bayeriſche Staatsregierung, dieDDT., die preiſe Stgatsregierung, der Akademiſche

Turnerbund, der Deutſche Türnverband der Tſchecho
ſlowakei, der Reichsausſchuß. für Leibesübungen
u. a. m. Sodann hielt Juſtizrat Rechtsanwalt
Dr. Thoma (München) die Weiherede, die ein
Bekenntnis zu Jahn darſtellte und reichen Beifall
fand. Der allgemeine Geſang des eutſchland
liedes und ein Turnermarſch leiteten über zu einem

der Tauſende von Turnern durch die
a a

C n Raarport t

Premiere im Achilleion
Rauſch-Hürtgen ſiegen in den „Zwei

ſtunden“.
Das war wirkliche Premiere! Schon der äußere

Rahmen: die ſchmucke, lichtüberflutete AchilleionHalle
war gefüllt bis unters Dach. Eine erwartungsfrohe
Menſchenmenge begleitete die Handlungen. Stimmung
über dem ganzen Hauſe. Die „Pfeifer des Achilleion
Walzers“ haben es ſeit dem Leipziger Sechstagerennen
nachgerade zu einer beſonderen Meiſterſchaft gebracht.
Zwiſchendurch Anſager durch Lautſprecher und Muſtk,
die die an ſich gewaltige Spannung bei den Schluß
ſpurts womöglich durch den „Lampenputzer“ noch er
höhte. Dann ging die Maſſe mit, wenn die Glocke
das Zeichen zur Wertung, zum Spurt gab, das Zeichen
für die Fahrer zur Punktjagd. Ein wildes Durchein
ander auf der Holzbahn manchmal, wenn alle 13 Paare
auf der ovalen Holzbahn vereinigt waren.

Es war eine Generalprobe für das Leipziger
Sechstagerennen. Eine Probe, die bis auf die Schluß

Nur nicht
die Verkündung des Ergebniſſes, die vom Publikum mit
einem kaum zu überbietenden an e entgegen
genommen wurde und einzig deshalb, weil der Wett
fahrausſchuß ſich ſchließlich auch einmal geirrt hat. Er
hatte einen Rundengewinn der Paare Tietz-Kroll und
der an Punkten vornliegenden Dorn-Maczynſki
überſehen. Wie dem auch ſei: die Entſcheidung des
Schiedsgerichts iſt nun einmal e trotz aller
Proteſte ſeitens der Fahrer und des Publikums

So gewannen RauſchHürtgen die „Zwei
tunden“ (nach Sechstageart), ſie konnten bei einem ſelte Gemiſch von Beifall und Pfeifen ihre Endrunde

d während beim voraufgegangenen 100-Runden
ünktefahren für Amateure Adam ek vor Fuchs und
ohoff ſiegreich war. Lohoff iſt der bekannte Sieger

des Radrennens „Rund um das Leunawerk“.
r

Trotz der Proteſte: es war eine Premiere. Sie
dürfte dem Leipziger Verein Sportplatz die Gewißheit
gegeben haben, daß die AchilleionHalle der ſtändige
Winteraufenthalt al ler Radſportfreunde werden wird.

Die Ergebniſſe:
100RundenPunktefahren für Amgteure: I. Kurt

Adamek (Diamant Leipzig) 27:43, 15 t 2. Fuchs,
413 n 3. Lohoff, 13 Pkt.; 4. Walter 13 P. 5. Heinrich,
1 PktZweiſtundenMannſchaftsrennen nach Sechstageart
Gerufsfahrer). I. RauſſchHürtgen, 83 700 Kilo
meter, 6 Pkt. 2. Max Hahn-Hille, 5 Pkt.; 3. MaesVer
ſchelden, 4 Pkt. eine Runde zurück: 4. DornMaczynſtki,
21 P. 5. Buſchenhagen-Frankenſtein, 18 Pkt. 6. Ehmer
Kroſchel, 16 Pkt. 7. Rütt-Mouton, 13 Pkt. 8. Dietz
Kroll, 12 Pkt. 9. Kirbach-Berger, 11 Pkt. 10. Rieger
Knappe, 10 Pkt. 11. MietheSeiferth, 6 Pkt.; 12. Gebr.
Schamberg, 6 Pkt.

Hoelkey

Her erſte Sieg des MHC.!
Merſeburger Hockey-Club I Tennis- und Hockey

Elub Halle 3:2 (1:2).
Wieder einmal kam es anders, als man gedacht

hatte. An den recht erfreulichen Sieg, den unſere
Keugebackenen aus Halle mitbrachten, hatte man nicht
zu hoffen gewagt. Sie bewieſen dadurch, daß in Zu
kunſt ſehr mit der Mannſchaft zu rechnen ilk. Wenn

Vereinsſchwinimgrüppe, Hirſch. hielt

auch Halle nicht die ſtärkſte t zur Stelle
hatke, ſo erbrachte doch der Spielverlauf den Beweis,
daß die Merſeburger in e r Zeit keinen Gegner
im Saalkreis zu fürchten brauchen. Die Hinter
mannſchaft inkl. Läuferreihe lieferte ein gutes Spiel,
ein Tor hätte der Torwächter allerdings verhindern
müſſen. Jm Sturm en es anfangs noch nicht ſo
recht, weil die Neuaufſtellung e en immerhin ihre
Zeit braucht, um das nötige Verſtändnis für ein
zweckmäßiges Zuſammenſpiel zu zeigen. Der Drang
nach dem Tor war auf jeden Fall erfolgverheißend,
brachte jedoch nicht zuviel ein, weil es am Torſchuß
noch mangelte.Die ſten fünf Minuten ſahen Halle ſtark im An
Piſſe Es dauerte jedoch nicht lange, bis ſich der

HC. aus der Umklammerüng freigemacht hatte
und nun ſeinerſeits die Offenſive ergriff. Trotzdem
ing Halle durch unhaltbaren Schuß in Führung,
och der Ausgleich ließ nicht lange auf ſich warten.wogte der Kampf hin und n die Verteidiger

chröder und Rheinwein konnten ſich wiederholt h e urz vor Halbzeit konnte Halle
im Anſchluß an eine Strafecke durch haltbaren Schuß

Ergebnis auf 2:1 ſtellen. Damit ging es in die
auſe.

er nun an den Sieg der Hallenſer ſicher glaubte,
angenehm enttäuſcht, denn jetzt ſeßte derſah ſicho noch einmal mit Volldampf ein und machte

ſeinem Gegner ſchwer zu ſchaffen. So war auch der
Ausgleich von den Hallenſern nicht zu verhindern.
Weiter ging es in ſchnellem Tempo und der MHC.
konnte noch ein drittes Tor erzielen und damit den
S ſicherſtellen.

ie ſchon anfangs erwähnt, war beim MHE. die
dere und die Läuferreihe ſehr gut. Der bis-
herige Mittelläufer Oels konnte ſich auf dem ihm
üngewohnten halblinken Stürmerpoſten nicht ſo recht

Geltung bringen. Jm Sturm enttäuſchte der
echtsaußen angenehm, der Linksaußen dagegen

weniger gut. Der Jnnenſturm zeigte teilweiſe güte
Kombingkion, war jedoch vor dem Schußkreis noch
zu unentſchloſſen. Halle hatte ſeine beſten Leute im
rechten Verteidiger, dem jugendlichen Mittelkäufer
und dem rechen Sturmflügel.

MHC. Jugend ſpielte gegen Halle 96
ddn Zum viertenmal ſtanden ſich dieſe Mann
ſchaften (MHC. in den vorhergehenden Kämpfen als
99 Jugend) gegenüber; alle vier Spiele endeten 1:0!

Auch diesmal war MHE. meiſt leicht überlegen.
Das Tor ſchoß der Halblinke.

Wassersport

Abpaddeln in Röſſen
Abſchluß der Waſſer und Winterſportabteilung des

TuSpV. NeuRöſſen.
Die Waſſer und Winterſportabteilung des TuSpV.

NeuRöſſen veranſtaltete am Sonntag zum Abſchluß der
diesjährigen WaſſerWanderſaiſon trotz ungünſtiger
Witterung ihr diesjähriges Abpaddeln. Der Führer der

einen inter
eſſanten Vortrag über die verſchiedenen Arten und
Vorteile des Schwimmens unter Berückſichtigung des
Rettungsſchwimmens und ſchloß mit praktiſchen Vor
führungen.

Der TuSpV. hat einen gymnaſtiſchen UÜbungsabend
eingerichtet, wo das Schwimmen im Lrockenkurs geübt
wird. Ferner wird auch das ſogenannte „Skiturnen“
als empfehlenswerte Vorübung für den Skilauf gepflegt
werden.

Anſchließend wurden dann die Boote, es beteiligten
ſich trotz des kühlen Wetters 6 Boote, zu Waſſer ge
bracht Und mit einer etwa 128 ſtündigen Fahrt wurde
die diesjährige Paddelſaiſon abgeſchloſſen.

Die Tätigkeit der Abteilung war in dieſem Sommer
ſehr rege, was ſchon daraus hervorgeht. daß auf
Wanderfahrten insgeſammt 10 500 Kilometer zurückgelegt
worden ſind.

„Freier Waſſerſportverein Cämmeritz“
hielt am Sonnabend abend ſeine Monatsverſammlung
ab. Es wurde beſchloſſen, im Winterhalbjahre drei
Mann auf Koſten des Vereins am Donnerstag jeder
Woche nach Halle zur weiteren Ausbildung ins Hallen
bad zu enkſenden. Zum 1. Vorſitzenden wurde

Brückner, zum 2. Vorſitzenden Heinz Lägel
und zum Kaſſierer W. Schmidt gewählt. Der tech-

ceeec3h3c
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för guten Geschmock, för feines Empfinden und Urteilskraft

gegen 99 II. Jun. 0 0)

niſche Leiter vom freien Schwimmverein Halle ſprach
anſchließend über das Schwimmvereinsweſen im all
gemeinen, und empfahl, während der Wintermongte,
wo ein Schwimmen hierorts nicht e iſt, den
Körper durch Turnübungen geſund und a zu
erhalten. Die vorgeſehene Gründung einer Fußball-
Wie wurde in die nächſte Verſammlung

erlegt.

(endvan Dr.

Die Tabellen der Meiſterklaſſe.
Die beiden Bezirke Halle und Weißenfels haben nach

den letzten Spielen eine weſentlich andere Reihenfolge
ergeben. Der ATV. Proteſt gegen den MTV.Sieg
iſt übrigens abgelehnt worden.

Bezirksgruppe Halle.
e

S Verein S S Tore Phute.
1HTusSpV. 3 3 15 5 6 02 M2V. Merſeburg. 321 8:8 5-1
e e 312 8 10 4 24 Giebichenſtein 12 855 ATV. Merſeburg 31 29 14 2 4
6 Nielleben 3 2 7.10] 24

Bezirksgruppe Weißenfels.

S Verein 5 S Tore Phkte

l. Frieſen 33 16 6 6 02 Germanig 22 725 4ne 2 66 224Städt. Turnv. 1861 31 2 15:9 2:45Neu-Röſſen 31 2 13 12 2:46 Möckerlng 625 0 6
ATV. Kötſchau--MTV. Lauchſtädt 3 2 (1 2).
Kötſchau vermochte die Lauchſtädter überraſchend

zu ſchlagen. ATV, lieferte ein ſehr anſprechendes
Spiel und bewies den ſiegesſicheren Lauchſtädtern,
daß auch Kötſchau noch ein Wort in der 1. Klaſſe mit
zu reden haben wird.

Gleich nach Anpfiff ſetzten beide Mannſchaften mit
ſcharfem Teinbo ein, das Lauchſtädt bis zur Halb
zeit in Führung brachte. Nach dem Wechſel war
Kötſchau leicht überlegen und ſicherte ſich den wohl
verdienten Sieg Der Schiedsrichter aus Möcker
ling war ſehr gut. ATV. Kötſchau Jugend gegen
ATV. Merſeburg Jugend 2:0 (0 0).

Cae he
Neumark I Lauchſtädt J 3:2 (2: 1).

Die Geiſeltalleute bleiben auf eigenem Platze mit
viel Glück über ihren alten Widerſacher knapp Sieger,
obwohl ſie in der zweiten Hälfte mit Ausnahme der
Anfangsminuten den Lauchſtädtern das Kommando
überlaſſen mußten.

Sofort nach Anſtoß überraſchte Neumark durch zwei
Dreffer. Allmählich kam Lauchſtädt auf und verkürzte
auf 2:1. Nach dem Wechſel konnten die Platzbeſitzer
einen dritten Treffer erzielen. Trotz leichter Uberlegen
heit kamen dagegen die Gäſte nür zu einem Erfolg.
VfB. Lauchſtädt Damen--Wacker Halle Damen 03
o VfB. Lauchſtädt II Boruſſia Halle IV 4-7

GV. Meuſchau T Sportverein Zöſchen 116:0 (2: 0).
Auch Zöſchen II empfing von Meuſchau eine

Niederlage Meuſchau kam in der zweiten
Halbzeit richtig in Schwung. Meuſchau II. Mann
ſchaft verlor gegen Landsberg II 4:1(83:0). I. Jun.

Hußball

e

zeugt es, wenn man sich diese delikote Zigarette erwählt.
Auch lhnen wird „Kosmos Kairo“frohe Stonden bereiten. Bitte, bedienen Sie sich ſhrer!

Nachdem Peter Punlſer dos
große los gewonnen hoatte,
Wollte er sich verheiraten vnd

erließ folgende Anzeige: Ein
junger männlicher Ponkt sucht
einen höchstens mit einer ein-

zigen Leidenſchaft behafteten

jungen weiblichen Punkt, vm
als Doppel-Punſct mit ihm
weiterzuleben. 18259 Offer-

ten liefen ein. Punkt heiratete
nd zwar eine höbsche Dame,
Welche geschrieben hatte: ch

habe nur die eine Leiden
schaft, nämlich „Kosmos

Kairo“ z rauchen

Verbindl. Nachr.

Jugendausſchuß.
55 Sonntag, den 21. Oktober 1928, werden folgendePflichtſpiele angeſetzt

Fußball.
Junioren:

Nr. 295, 1b, Kr 296, 1b, 1036Uhr, 99 II-- Braunsdorf I; Nr. 297, 2, 10.30 Uhr, Jahn Lands-
berg I Reichsbahn J ne 298, 2, 9 Uhr, Schkeuditz Iegen V. Landsberg J (Eintracht); Nr. 9 Uhr,

I Reideburg J (Reichsbahn); Nr. 300, 8, 10 Uhr, Sportl.
Teutſchenthal I Boruſſia II (Wansleben); Nr. 301, 3, 1 r
Wettin I-98 II. (96); Nr. 302, 8, 11.30 Uhr, Wacker II gegen
Schiepzig I (98).

Jugend:
el Nr. 303, 1a, 9 Uhr, 98 e nde T (Ammen

dorf); Nr. 804, 1a, 9 Uhr, Boruſſia I er I (96); Nr. 305,
10.30

r, Zörbig I Ammendorf I (Wacker); Nr. 307
rt Preußen Merſeburg I (Reumark); Nr. 308, Ib,

10 Uhr, Kayna l--Röſſen I (99); Nr. 309, Ib, 9 r 99 l gegen
1 (V f. Merſeburg); Nr. 310, 2, 113

bahn
hkeuditz I (Könnern); Nr. 312, 2, 10.30 Uhr, then

burg l Wacker II (Alsleben); Nr. 313, 3, 10 Uhr, nsleben I
egen Amsdorf I ſe Teutſchenthal); Nr. 314, 3, 10 Uhr,Zappenderf I Bennſtedt J (Eisdorf)

Knaben:
SpielNr. 316, 1b, 10 Uhr Mücheln L VfL. Merſebur

Pr. 517, 2. 1115 Uhr, Freya T Wansleben
318, 2, 10 Uhr, Oberröblingen Wanrif I (Sportl. Teutſchen
thal); Nr. 319, 2, 10.30 Uhr, Wacker II--SpV. Landsberg I
(Sportfreunde)

Handball.
Junioren:

Spiel Nr. 320, Ia, 10 Uhr, HRC. T-96 I; Nr. 321, Ia,10 Uhr, Boruſſig J T Nr. 9 ib, U Uhr, Reumark t
gegen Poſt I; Nr. 323, 1b, 10 Uhr VfL. Merſeburg I--Blau
Weiß I; Nr. 824, Ib, 10 Uhr, Reichsbahn I-99 I Nr. 325, 2,
9 SV. II--Poſt II (Reichsbahn); Nr. 326, 2, 9 Uhr
96 II PSV. III (Boruſſia).

Jugend:
h Nr. 327, 1ä, 10 Uhr, Boruſſia I 98 I (96); Nr. 329,

Ib, Uhr, Kaynag T VfL. Merſeburg J (Röſſen); Nr. 3302, 10 Uhr PSV. II--PSV. III (08); Nr. 361, 2, 10 Uhr, 96 t
gegen Reichsbahn I (BlauWeiß).

Knaben:
Spiel Nr. 332, Ia, 9 Uhr, Boruſſia Tas8s I (Wacker); Nr.

333, Ia, 11 Uhr, 96 IReichsbahn I (Poſt); Nr. 334, la 9.30
Uhr Blau-Weiß I Poſt J (PSV.); Nr. 335, Ib, 9 Uhr VfL.
Merſeburg I 99 I Preußen Merſeburg); Nr. 336, 1b, 11 Uhr,
Röſſen I VfL. Merſeburg II (99); Nr. 337, 2, 10.30 Uhr, Blau
Weiß II—98 II (PSV.).

Zu den Spielen Nr. 290--296 und Nr. 320--324 werden die
Schiedsrichter noch vom Gauſchiedsrichterausſchuß angeſetzt

Scherf Fauſt
(Tereinsnaehriehten

Sportverein 189 Merſeburg E. V. Diejenigen Mitglieder
welche die Abſicht haben, am kommenden Sonntag mit derher Mann ſchaft zum Pokalſpiel nach Neuhaldensleben zu
fahren, werden gebeten, ſich heute, Dienstag, abend im Ver
einsheim (evtl. telephoniſch) anzumelden.

Der Vorſtand.
Sportverein 1899, Damenabteilung. Die Ubungsabende für

die Abteilung werden wie folgt feſtgeſetzt: Leichtathletinnen
und Handballſpielerinnen Mittwoch und Freitag von 18—20
(6—8) Uhr; Mädchen Freitag von 17—18 (5--6) Uhr; ältere
Damen und Damen der Tennisabteilung Mittwoch von 20—21
Uhr. Es wird noch einmal darauf hingewieſen, daß unſere
Ubungsabende in der Turnhalle der Peſtalozziſchule (Mühl
ſtraße) ſtattfinden. Fridel FiſcherSportverein 1899. (Herren, Jugend und Knaben.) Das
Hallenſporttrgining findet wie ſchön veröffentlicht, jeden Mitt
woch von 1828-22 (62—10) Uhr in der Wilhelmstürnhalle ſtatt.
Regelmäßiger Beſuch iſt für alle 99er Pflicht Paul Fiſche r.

Das Verkehrsbüro Merſeburg
iſt unter

Dr. 323
telephoniſch zu erreichen!

Auskunft in allen Reiſe und Verkehrs
angelegenheiten. Vertretung des Meßamtes
Leipzig, der Deutſchen Lufthanſa, Berlin
und des Norddeutſchen Lloyd, Bremen.

Reklameteil.
Vorſchau Automobilausſtellungl Auf der kommenden Auto

mobilaüsſtellung werden die Automobilwerke H. Sag
Braunſchweig, wieder intereſſante Neuerungen zeigen. us
er von der Anſicht, daß entſprechend der Entwicklung beim
Perſonenwagen auch im Bau von Omnibuſſen und Laſtwagen
die Anſprüche an Schnelligkeit und r ſich andauernd be
trächtlich werden, hat Büſſing ſeine bewährten Fahr
geſtell- und Motortypen dieſen Forderungen im voraus angepaßt.
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Luflbezwinger
Die diesjährige Berliner Luftfahrt Ausſtellung

Überall, wo ſich in dieſen Tagen „Graf Zeppelin
hat ſehen laſſen, hat es eine naturliche Begeiſterung
gegeben. Dieſe Begeiſterung war ein Ausdruck der
Bewunderung dafür, daß die Menſchen nun auch die
Luft bezwungen haben und dieſer Sieg dokumentiert
ſich in einem ſo gewaltigen Luftſchiff, wie es der
„Graf Zeppelin iſt, deutlicher als in dem beweg
licheren, aber kleinen Flugzeug. Das 20. Jahrhundert
wird beſtimmt das Jahrhundert der Luftbezwingung
ſein, denn wenn man die kurze Zeitſpanne bedenkt,
wenn man weiß, daß eigentlich noch nicht 30 Jahre
her ſind, ſeitdem die erſten praktiſchen Flugverſuche
unternommen worden ſind, ſo ſtaunt man heute über
die erreichten Leiſtungen

Das Bild dieſer 30 Jahre wird lebendig, wenn
man die erſte internationale Nachkriegsausſtellung
des Luftfahrtweſens in Deutſchland und in der Welt
betrachtet. Jm Berliner Ausſtellungsgelände iſt tat

Benz. Aber es ſollen auch hier nicht die Leiſtungen
des Auslandes vergeſſen werden. So ſtellt z B
Jtalien eine ſehr intereſſante Neuigkeit aus, nämlich
den erſt vor kurzem fertiggeſtellten rieſigen 1000.
Fiatmotor. Reges Intereſſe findet in der jetzigen
Ausſtellung gerade das Flugzeug des kleinen Mannes,
ein Flugzeng, das man ſchon für 6800 Mark kaufen
kann. Aber auch die großen bekannten deutſchen
Firmen ſtellen ſehr beachtenswerte Apparate aus,
Und unerhört eindzucksvoll iſt beſonders der Stand
der Dornier-Werke, die das größte und ſtärkſte zurZeit im praktiſchen Siſtwerkehr befindliche Flugboot,
den „Dornier-SüuperWal“ zeigen. Die Abmeſſungen
überraſchen, und ebenſo überraſcht die Tatſache, daß
mit dieſem Flugzeug zwölf Weltrekorde, die noch
nicht überboten worden ſind, aufgeſtellt wurden Fach
leute bezweifeln freilich, ob in allen Fällen dieſes
Flugzeug ſchon die letzte Konſtruktion darſtellt und

ſtruktiv nicht unintereſſanten Flugzeugen den erſtenbrauchbaren Motorſchlitten der Wa der, auf drei
Kufen ruhend, wie der Rumpf eines kleinen Ver
kehrsflugzeuges ausſieht. Der ortrieb en mittels
einer Luftſchraube, die durch einen luftgekühlten
kleinen Flugzeugmotor angetrieben wird.

Neben dieſen Erzeugniſſen der allerletzten Zeit iſt
natürlich in dieſer Ausſtellung auch alles das zu
ſehen, was mit dem e irgendwie inZuſammenhang zu bringen iſt. Jntereſſant ſind dabei
vor allem die Verſuche, die die menſchliche Aufnahme
und Leiſtungsfähigkeit in den höchſten Höhen dar
tellen. Der gegenwärtige Weltrekord beträgt 11 927
Meter. Dieſe Höhe iſt mit einem Flugzeug erreicht
worden, während die größte mit einem Ballon er
reichte Höhe etwa über 8000
chaxakteriſtiſch iſt es, wie bei zunehmender Höhe das
Schriftbild im einzelnen wechſelt und wie ſich die

ähigkeit zum Schreiben überhaupt verliert, ja, wie
chließlich die Sprech und Denkfähigkeit abnimmt,
Wenn man einmal ſoweit ſein ſollte, einen Flug durch
die Stratoſphäre zu unternehmen, ſo müſſen hiererſt noch r wichtige Vprarbeiten geleiſtet werden,

um die Menſchen in völlig abgedichteten Kabinen
auch durch dieſe Höhen zu bringen.

Meter beträgt. Außerſt

Der Freigeiſt Byron,läubiſch hörte auch zu den aber
gläubiſchen enſchen. Er glaubte an Geiſter
erſcheinungen, Ahnungen, rophezeiungen und
Träume. Der Freitag war in ſeinem Kalender
ſchwarz angeſtrichen. Er dachte mit Schrecken daram,
daß er ſeine Reiſe nach Griechenland an einem Frei
tag angetreten hatte. Jn Genug ſchickte er einen
Schneider r weil dieſer ihm an einem Freitag
einen neuen Anzug ins Haus brachte Jn Piſa
wollte er einer vornehmen Dame, deren Bekannt-
ſchaft er gern gemacht hätte, einen Beſuch machen,
er kehrte jedoch an der Tür wieder um, weil ihmgerade einftet daß es Freitag war. Bei Tiſch reichte

er niemand Salz und nahm ſelbſt auch keins an,
weil dies die Freundſchaft in Gefahr brächte. Das
Salzgefäß umſtoßen oder das Brot fallen laſſen,
bedeute nichts Gutes, meinte er; einen Spiegel zer
S galt bei ihm als Vorbote eines großen Un
glücks.

Der Gelehrte Montaigne war voller Vorurteile
und Aberglauben. Für nichts in der Welt hätte er
ſich zu dreizehn an einen Tiſch geſetzt er machte
Freitags keine Geſchäfte und war ſehr nieder
geſchlagen, wenn er einen Haſen über den Weg
aufen ſah.

ächlich e oltai i es, was Aberglaube hieß,ſächlich eine Weltſchau der Friedensarbeit geleiſtet, beſonders intereſſant iſt ein Vergleich mit dem Rund 30 Jahre währt die jetzige Entwicklung und e er e n ſang et nund es iſt z begrüßen, daß ſich auch eine ſolche „Romar der RohrbachWerke. Die Arbeit des Jabelhaftes haben unſere Lufthegwinger ſchon geleiſtet enn zu ſeiner Linken Krähen aufflogen. h
Solidarität der Luftbezwinger dokumentiert äußer Profeſſors Junkers, Deſſau, iſt in einer Sonderſchau ie Berliner Ausſtellung zeigt die Maſchinen und Napoleon T. glaubte den Kartenkegern und Wahr
lich dadurch, daß an dieſer Ausſtellung 20 Nationen vereinigt und bringt, wie es naturgemäß nicht anders zeigt die ganze Apparatur, die zur Luſtbezwingung ſagern, auch an gute und böſe Prophezeiungen. Sein
beteiligt ſind. Kein Kriegsflugzeug, keine Bomben zu erwarten war, den Hauptſchlager „mit der Aus gehört. Man ſoll dabei aber auch die Menſchen nicht Neffe ließ ſich von ſchlauen Weibern in die Geheim-
werfer, ſondern Line Schau, die betont und bewußt ſtellung des Ozeanflugzeuges „Bremen“ Hier iſt ſo vergeſſen. Es bleibt bei dem alten Wort: Ein Flug niſſe des en und der Klopfgeiſter einweihen.
im Dienſte des Friedens ſtehen ſoll. Zuſagen der geiſtige Mittelpunkt der Ausſtellung zeug zu konſtruktieren, iſt nicht viel, ein Flugzeug zu Der en Schriftſteller Johnſon hatte einen
Das hiſtoriſche Material dieſer Ausſtellung Her will einen Blick tun in die leichtmetallenen hrpbieren, ſt alles Man muß einmal die alte großen Widerwillen davor, mit dem linken
iſt gerade angeſichts der großen Leiſtungen von be Waände, die über 65 Stunden drei mutige Männer Rumpler-Taube ſehen, die jeht im Beſitz der Stadt erſt über die Schwelle zu gehen. Wenn ihm das
ſonderein Wert, und wenn man bedenkt, daß das arme über den Ozean beherbergt haben. Jſt bei der Goslar iſt, oder das erſte Kleinflugzeug, das Hans paſſierte, dann ging er veſtimmt zurück, zählte die
eutſche Volk in der Nachkriegszeit für den Bau des „Bremen“ alles auf ſparkaniſche Einſachheit, auf Grate in Magdeburg benutzte, um den Nafengeerett Schritte und trat dann zuerſt mit dem rechten u
ſtolzen Zeppelin Luftſchiffes ſeine Spende gegeben e Ausnutzung geſtellt, ſo überraſcht das Groß und den Endpunkt des zurückgelegten Weges zu über über die Schwelle. Oft ſah man ihn einen großen
hat, ſo mutet es doch merkwürdig an, daß ſich in Ilugzeug Hermann Köhl“ durch ſeine fabelhafte und ſehen. Wenn man jetzt die Leiſtungen der Flugzeug- Umweg machen, um eine gewiſſe ihm unſhmpathiſche
Hieſer Berliner Ausſtellung ein Aktenſtück des geſchmacvolle Jnnenausſtatktung Jnsgeſamt darf erbauer und Luſtſchifftonſtrukteure denten ſo darf Allee in Leiceſter- Fields meiden zu können
e Kriegsminiſteriums befindet, in dem dem man wohl mit dem Bild, das die deutſchen An et man darüber nicht die Leiſtungen aller der Männer M. d
Graſen Zeppelin rund heraus mitgeteilt wird, daß das e hier vermitteln zufrieden ſein. Freilich will vergeſſen, die an die Bezwingung der Luft ihr Leben

riegsminiſterium für ſeine Pläne keinerlei Mittel das Bedenken nicht weichen, daß ſich unter Umſtänden geſetzt haben.
aufwenden könne. Auch von anderen Körben, die der a im deutſchen Flugzeugbau jene gefährliche Ent

bei berühmten Männern Oſtharz“, „Ein Gedächtnisblatt n 80. Geburtstage

uß zu

H. Quedlinburg und der Oſtharz wird in Worr
und Bild in der Oktobernummer des Har z der
bekannten Monatsſchrift des Harzklubs, behandelt.
Aus dem vielhaltigen Jnhalt ſeiten e n Ricarda
Huch „Quedlinburg“, Käthe Schul en „Alte Häuſer
in Halberſtadt“, B. Manger „Kleine Perlen im

Graf Zeppelin ſich geholt hat, iſt da zu leſen. Merk- wicklung anbahnen kann, die der deutſchen Automobil-

Mann, der feſt an ſein Werk und an ſich glaubte Herſplitterung ſtatt eine Vereinheitlichung, und da
trotz aller Schwierigkeiten vor dem Kriege hat durch mit verbunden eine Tendenz, ſtatt brauchbarer
ſetzen können. Ja, als dann die erſten großen Er Serien hochqualifizierte Einzelleiſtungen hervorzu
folge errungen waren, da wollten natürlich auch die bringen. Nachdruck verboten. Wilhelmine Heimburgs“ von Albert Helbig. Eine
ſich auch zu einem kaiſerlichen Dankſchreiben und dem Deutſchland als Konkurrent in der Autoinduſtrie bei ſuchte jeden, der einer Sonnen oder Mondſfinſter „Nordharzer Wörterbuch“ und andere. Von dem
Roten Adlerorden auf einer Anzahl von Ländern ausgeſchaltet iſt. Dieſe nis, den Kometen, dem Nordlicht und anderen reichhaltigen Bildſchmuck des Heftes erwähnen wir

Wenn jetzt der „Graf Zeppelin“ als Verkehrs Luftfahrtſchau beweiſt uns, daß wir nicht allein etwas Himmelserſcheinungen die eine oder andere Vor die hübſchen Zeichnungen von Dorothea Milde, Hans
luftſchiff im Dienſte des Friedens wirken will, ſo iſt können, ſondern daß die anderen Länder ſehr Be bedeutung beilegte, in ſcharfer a zu widerlegen. Spihmann und das Titelbild e in

die auf dieſer Schau ausgeſtellt ſind. Den Kenner Jtalien, das ausgezeichnete Flugzeuge ausgeſtellt hat. ihm morgens eine alte Frau begegnete, ſogleich wieder unſere Leſer zum Vorzugspreiſe von 0,75 RM. vom
überraſchen eine Fülle von Neukonſtruktionen, u. a. Auch die Sowjetunion ſoll nicht vergeſſen werden zurückging vor Angſt, daß die Begegnung ihm Un Verlag „Der Harz“, Magdeburg, Nikolaiplatz 5, zu
ein 12zhlindriger 800-PS-Flugmotor von Daimler Sie zeigt neben ſehr ſauber gearbeiteten und kon- glück ringen könnke. beziehen.

e

Ghlorocontihi heben Zeche

e Zwangsverſteigerunga v berdenen r Mittwoch, den 17. Oktober d. J., vorm.e e be 11 Uhr, werde ich im Gaſthof „Zum heiteren
nehmen, jedoch werden die Blick in Leung,e n 1 Laſtwagen, 1 Ladentiſch, 8 Bett

berückſichtigt. ſtellen, 1 Klavier, 1Standuhr, 1 Kre
denz, o Wert ſener5 z ſchran aſchti orbſeſſel-Möbl. Zimmer garnitur und andere Wirtſchaſts

S anchen 5 hen m n tkend gegen Barzahlung ver
e a reren ſteigern. Sie Verſteigerung findet nach bis

Kaufmann ſucht ſauber. heriger Sachlage ſtatt. 9
S S wen gnatnne Piehner, Ober Gerichtsvollzieher

r ſinnen Zwangsverſteigerung5 j ſofortIöh Immer geſucht Am Mittwoch den 17. Oktober 1928, vorm.

von Jngenieur Carl o ühr, in Merſeburg, Reumarktstor 2, be
Lindlahr, z. J. im ſtimmt
Hotel zum „Alten eag, 20 Zentner verſchiedene JSarben

Deſſauer“. öffentlich meiſtbietend gegen bar.
Möbliertes erſeburg, den 16. Oktober 1928.
g Rettſchlag, OberGerichtsvollzieher.Zimmer

Nähe Kreiskaſſe, ſofort

e Bettenhaus Hell
Junge Leute mit Kind gegr, 1881

würdig iſt nur die Zähigkeit, mit der ſich dieſer induſtrie ſoſehr geſchadet hat und noch ſchadet: eine

führenden Stellen nicht fehlen, und da ſchwang man Die gefährliche Tendenz hat verhindert, daß Tychy de Brahe, ein berühmter Sternkundiger, ausführliche Würdigung von Profeſſor Damköhlers

das gleiche zu ſagen von den deutſchen Flugzeugen, achtliches leiſten Jnsbeſondere iſt es auch hier Jedoch war er ſelbſt ſo abergläubiſch, daß er, wenn Quedlinburg von Frih Röhrs. Das Heft iſt für

Kinweirhen

ehe b
Stellen Anzeigen

für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle

Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben

und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

WWo

S
Wo

HenksBleichſoda macht das umſtändliche Borwaſchen der
Wäſche überflüſſig. Ueberlegen Sie bitte, wieviel Zeit und

Arbeit Sie dadurch ſparen können.

für das Merſeburger Handwert
Die nachſtehend en Jirmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburg Stadt und Land

beſtens empfohlen.

erntet verbllffen

ppelsterk. geruchſos, e

h Des en.

le

ſuchen Stube Kame es o ren jn Viotn Schloff ee t gen reinſgt täglich Bettfedern Amtlich vorgeſchriebene Bandagen Ilarüin en W. Starke r en e en
S en. Roßmarkt s nen Arthdun Pohter Uhiauer Mat d S cheern, U Drehe Macht e a er

ſtelle d. Blattes. Koſtenloſe Abholung. v e MFernſprecher 578. Kündigungs Formulare Bruchbänder, Leib wette ten n e er „lallensia Delgrabe 13
Blumen undß binden, GummiGrundſtück für Wohn undd e nete re e etUnter Altenburg 17 erb Im Handelsregiſter A 130 iſt bei der Geſchäftsräume Maßarbeit tungskörper, Radio Topfpflanzen, Stauden Schuhmacher

teilungshalb. z verkauf. Firma Gebr. Wirth in Merſeburg eingetragen, Entenplan 138. Baumſchulartikel meiſter ren zu erfragen daß die Firma erloſchen iſt. Merſeburg Preis 10 Pf. Farveren Ausführung v. GartenChriſtianenſtr. 5, II. r. Oktober 1928. Amtsgericht. vorrätig Bilder anlagen u. Gartenpflege A Pagenhardt Herm. Stacdlermann
2238 m Land j uchdruckerei einrahmungen 5 Obere Burgſtraße 8direkt m Weißtzen Desste IBochtrau einpf. gich W re Hito Zielke Jnduſtrie Telephon 1024 e u.
Felſer Straße gelegen, zum Rüben Ausmachen Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl. Th. Rößner Färberei und chem. bedarf Anfertigung von Polſterwerkſtattfind als Lagerplatß für (Akkord) geſucht. Merſeburg G. Burgmann Waſchanſtalt orthoräd Shen a. Sachgenate. Ause e Prau 18s0bh Kleine Ritterſtrs. ſeine Ritterſtr. Acte engſofort zu verpachten. führung all. ArbeitenGefl. Angebote unter. Jüngerer ordentlicher b. gut. Wochenverdienſt

Einziger Betrieb am Knauuth Wolf
Werkſtatt mod. Robert Steiner für JnnendekorationPlatze Fabrik:8371 an die Geſchäfts feine kl. Veikaufsſtelle a Von und grvpielte R. Bildereinrahmung Halliſche Straße 30 e S 18. Poſiſtraße 18 vu d. Blattes erbet. q0 IISö n e FIi e Pianos auch dloſtrisoho ung Läden: Entenplan, Sachgemäße ſo en Meadertent

r Liebhaber h a de nete gel. Pianos ten [Slertre echt Hanſee Sttate 20 e e et et mer
Zirka Morg. ſchön ſofort geſucht. Ware Schriftl. Meld e Harmoniums Telephon 220 d So a Goldwarengelegenes Waldarund- ar Dmwermann. ſnd unter Z. Z. S a. d ſolte Otto Häusler Annahmeſtelle: Reduzierventile. zſtüch in der Leißlinger e d. Blatt. n Rektor-Block- Str. 7 H. Waſſermeyer, Paul Nitzr e n V S a e erabgeeettt Telephon 815 Neu Röſſen, Breite Kürſchneriſt n n e d Shlae Selbst lingende otorreparatur Straße 2 Uhrmachermeiſtere n de ehe r e s rege werkſtatt, Elektriſche Kö Gotthardtſtr. 8n et alſDa 2 an de, arten Anlagen, Beleuch- O. Buſchendorf, ar öppe Telephon 319n We !6 18 Jahre (Rad I Guitarren tungskörper, Radio Leung, Ebertſtr. 90. Kürſchnermeiſter Uhren un
Elſerne füllofen fahrer) F. ſof ehcht. mit guten Zeugniſſen ältere Violinen Pelzwaren Hüte waren lungGebrüder Becher, ſofort geſucht in Müten und Herrenn u Lederhandlung, RenNRöſſen, ohrickel, leipig Ausführung von Fahrräder bedarfs Artikel Eſſedrich KolanderZuerfr. i. d. Geſch. d. Bl. Breite Str. 4 Sachſenplatz 7. Manzgeee 20 e h ind n Nahmaſchinen Gotthardtſtraße 22

Sechs ſchöne 1927er e n 69 VJäde nen Gatten Aen e hen an n en
5 gegründet 1856) j uſen v HerkſLeghornhennen Deeeteeeh heiten erner Hermann Baar tpauſe Schuh Bahnboſſtrate 82

Die Genecne Rente ſucht Wirkungs im e e Teilzahlung Tausch geben wir miet Menns Reparaturen am Tivoliauckeſtraße 5. e wandert, übe J arkreis in frauenloſemſ n Se R weiſe ab Beleuch JSehr Saanenziege Haushat, auch zu Kin für e ge tungskörper, Sag Naumannſſche welt Fr. Teuſcher Fran Kündlermann

e verkaufen. d e den e nen Neumarkt 64.Aufwartung Geſchäftmann h n h en Anfertigung jed. Art Maß u. Reparatur

Triebelſtraße 8. blatt in Weißenfels ſf 5 apparate. werkſtatt. Uhren Gold unde n ſt n ne lin en erleren hen e en n ekutterf. Ibvarzfervel) ung Mädchen Sucht un Mi ganstragen e Baeinels en laute Se r er er nhne er gunnels r
zu verkaufen. Stellung im Haushalt. ſucht. Wilhelm Kunze Roonſtraße 2. liche, fleißige Gotthardtſtraße 29 Zubeh. Reparaturen lburg, Nulandtſtr. 18.1 Annenſtraße 28. aller Art.

e S Jung Mädchen Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Auſnahme,
unge, ſa[laschehn eng ſucht für vormittags f. Miktwoch u. Sonn Ap'wartune die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäſtsſtelle, Kleine Ritterſtraße Nr. 3

ſucht Stellung. An Anfang e e den gang Telephon 324, in Verbindung ſetzen.wird ge gebote unter 596 a. d. Ang. u. 538 a, d. Ge geſ. h S ru int ie ermergt 55. Seſchaſt ten v. S ſchieſtele de v erb. ſtraße 22 b. Kaufmann.! Neumarkt 39. Erſcheint jeden Dienstag. Erſcheint jeden Dienstag
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Rußlands Außenhandel
Jn den erſten 11 Monaten des Geſchäftsjahres

1927/28 ſtellte ſich die Ausfuhr der Sowjetunion an
ländwirtſchaſtlichen Produkten auf 341 259 000 Rubel,
gegenüber 426 870 000 Rubel für die gleiche Zeit
ſpanne des Vorjahres. Hiervon entfielen auf die
Ausfuhr von Pelzwaren 104 307 000 Rubel, gegen
über 72 424000 Rubel im Vorjahre, auf die Ge
treideausfuhr 50 418000 Rubel, gegenüber 223 819 000
RPubel im Vorjahre, auf die Eierausfuhr 35 946
Rubel (24 702) auf die Flachsausfuhr 20 138 000
Rübel (18 342 000) uſw. Zu bemerken iſt noch, daß
ſich der Begriff „Landwirtſchaſtsprodukte“ in Ruß
land auch auf Molkereiprodukte, ſowie Evträgniſſe
von fang und Jagd ausdehnt.

Ausſuhr von induſtriellen Erzeugniſſen be
lief ſich in den erſten 11 Monaten insgeſammt auf
2664000 Rubel, gegenüber 199 212 000 NRubel im
Vörjahre, wovon auf die Holzausfuhr 2 105 170 To.
im Werte von 68 451 000. Rubel entſielen, gegenüber
1176792 Tonnen im Werte von 57 729000 Rubel
im Vorjahre. Die Ausfuhr von Olprodukten ſtellte
ſich auf 2370 745 Tonnen im Werte von 88 131 000
Rübel, gegenüber 11 755 993 Tonnen im Werte von
73 520 000 Rubel im Vorjahre, die von Manganerz
auf 12 827 000 Rubel, gegen 28 120 000 Rubel in der
gbeichen Zeit des Vorjahres und die von Eiſenerz
guf 4051000 Rubel. Die ruſſiſche Geſamtausfuhr
belie ſich in den erſten 11 Monaten des laufenden
Geſchäftsjahres auf 580 926 000 Rubel, gegenüber620 112 000 Rubel in der gleichen Zeit des lars
Der Rückgang wäre noch ſtärker geweſen, falls nicht
eine Forcierung der Ausfuhr land wirtſchaftlicher Er
zeugniſſe ſtattgefunden hätte.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt
Sanierungsabſichten der F. Dippe, Maſchinenfabrik

A.G. in Quedlinburg. In Aufſichtsratskreiſen wird
eine Sanierung des Unternehmens befürwortet. Die
bisherigen Verhandlungen zwecks Anſchluſſes des Unter
nehmens an ein anderes Werk ſollen nicht von Erfolg
begleitet geweſen ſein.

Schwierigkeiten einer Porzellan und Metallwaren
fabrik. Die Firma N. O. Arnold, Porzellan und
Metallwarenfabrik in Neuſtadt bei Koburg, hat wegen
Zahlungsſchwierigkeiten ihre ſämtlichen Betriebe ſtill
gelegt und ihre Arbeiter (zirka 375) entlaſſen. Da in
der keramiſchen Abteilung noch Aufträge in größerem
Umfange vorhanden ſind, hofft man, daß in kurzer Zeit
n Arbeit in beſchränkte Maße wieder aufgenommen

ird.
Keine Ausbeutezahlung der Kaligewerkſchaft

Wintershall in Kaſſel. Die Verwaltung der Geſellſchaft
erklärt, daß der Grubenvorſtand an ſeinem Beſchluß,
für das Geſchäftsfahr 1927 eine Ausbeute nicht zur Ver
teilung zu bringen, nach wie vor feſthalte. Allen
anderen Meldungen, daß eine Ausbeute von 8000 bis
5000 le nachſtehend doch zur Verteilung komme,
ſteht die Verwaltung vollkommen fern.

Eine neue Bergius-Gründung. Man ſchreibt
„Jn e würde mit 200000 RM. Aktienkapital die Holzhydroliyſe A. G. gegründet. Zweck
der Geſellſchaft iſt die Einführung des ſchon der
Sffentlichkeit bekanntgewordenen und ſeit einer
langen Reihe von Jahren techniſch vorbereiteten
Verfahrens zur Umwandlung von Holz, insbe
ondere Holzabfällen und Brennholz, in Kohlehydrat
üttermittel und die Entwicklung von damit zu
ammenhängenden Verfahren. Der Aufſichtsrat be
teht aus den Herren Generaldirektor Dr. Friedrich
Bergius (Heidelberg) als Vorſitzenden, Rechtsanwalt
Dr. Fritz Bing (Mannheimſ, Sir James C. Calder
London Vorſtand der e iſt Dr.Jng.J. A. DHuiker, Haag (Holland).“

Der Rebenſtand in Preußen zeigt in bezug auf
Qualität am Oktoberanfang für den Staatsdurch-
ſchnitt noch eine Verbeſſerung gegenüber September
auf 2 (22), wöbei 1 bekanntlich ſehr gut, 2 gut,
3 mittel, 4 gering und 5 ſehr gering bedeutet. Da
mit iſt die beſte Staatsnote ſeit 1921 erreicht. Das
Ausbleiben von Niederſchlägen habe die Güte der
Trauben ſehr gefördert, ihr Wachstum aber zurück
gehalten. Am beſten wird die Qualität für das
Rheingaugebiet angegeben mit 1,5 (2,2). Nicht gleich

Der nunmehr vorliegende letzte Bericht des
Jnternationalen AckerbauJnſtituts in Rom gibt,
wenn auch noch einige wichtigere Länder, wie be
ſonders Frankreich, fehlen, ereits ein genaues und
vollſtändiges Bild der diesjährigen Getreideernte.
Danach übertrifft die diesjährige Geſamterzeugung
an Getreide auf der nördlichen Halbkugel die Ernte
des Jahres 1927, ſowie die Ernte jedes anderen
Vorjahres ganz erheblich. Für Weizen, Hafer und
Gerſte ſtellt die Ernte r 1928 überhaupt einen
abſoluten Rekord dar Nur für Roggen iſt infolge
der Erzeugungsabnahme der Sowjetunion eine ge
ringere Zufuhr feſtzuſtellen. Wenn man Rußland

außer Betracht läßt, ſo erreicht auch die
oggenzufuhr für die übrigen Länder nahezu den

VPekord des Jahres 1925. Nach dem Bericht des
Jnternationalen AckerbauInſtituts ergibt ſich für
die Getreideerzeugung im einzelnen folgendes Bild:

Welt Getreideerzeugung

(in Millionen Doppelzentner):

Weizen: 1928 1927 1926Europa, ausſchl. Sowjetunion

(29 Länder 261 257,6Nordamerika Länder) 3981 3608 3398
Sowjetuniv n 039Aſien (8 Länder 89,7 101,6 98,9
Nordafrika Länder) 15,6Jnsgeſamt ausſchl. Sowjet

union (29 Länder) e 2740,0 7161,9Jnsgeſamt einſchl. Sowjet
union (380 Länder) 1035,8 943,9 935,0

Roggen:
Europa ausſchl. Sowjetunion

Länder 1827 169,7Sowjetunion a 2370 229,0Nordamerika (2 Länder) 45,8 18,7 18,4
Jnsgeſamt ausſchl. Sowjet

univn (20 Länder 218,4 201,4 188,1Jnsgeſamt einſchl. Sowjet
union (21 Länder) 488,

Geérſte:
Europa ausſchl. Sowjetunion

Sänder d 182 121,9 18429Sowjetunion 57,50 46,9 55,1Nordamerika Länder) 106,9 78,6 692,0
Aſter Lande 356 265 27Vordaſrika (8 Länder 200 158 181
Jnsgeſamt ausſchl. Sowjet

union (27 Länder) 2846 241,9 227,4
Jnsgeſamt einſchl. Sowjet

univn (28 Länder 6 288,8 282,5

Börſen, Heviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

s 10
Buenos 1 Peſo 1.762 Tes Jugoſi, 100 D. 7.278 379
Japan 1 Yen 1.924 1924 Fopenh. 100 K. 111.88 111.92
Konſt. t Pfd. 2.133 2.137 Liſſab 100 Es 18.88 18.68
Lond. 1 Pfd. St. 348 20. 559 Hslo 100 Kr. l. s 111.89
Peuyork I Doll. 4.1855 4.1970 Paris 100 Frk. 16.385 18. 38
Rio 1 Milr s o. so Schweig 100 Frk. e. 7 30.79Amſterd. 100 G. 138.17 168.23 Sofia 100 Leva 3.051 931
Ath. 100 Drchm. 5.425 Span 100 Peſ. 87.50 67.71
Brüſſ. 100 Velg. 58.315 58.33 Stockh. 100 Kr. 112. o 112.22
Dangz. 1900 Guld. 81.32 531.385 Budapeſt 100 P. 13.14 73.Helſ. 100 f. M. 10.862 10.566 Wien 100 San 58.94 58.98
Jtalien 100 Lire 21.98

Berliner Börſe vom 16. Oktober.

Tendenz: Freundliche Grundſtimmung.
Abgeſehen von der abgeſchloſſenen Anleihe der

LeonhardTietz- A.G. und dem unter Schwankungen
feſten Neuyork lagen Anregungen für die heutige
Börſe nicht vor. Der Geldmarkt war angeſpannt,
auch tauchten Bedenken auf über die Diskontfeſt-
ſetzung in England am kommenden Donnerstag, die
uns aber von gutunterrichteter Bankſeite als ganz
unberechtigt hingeſtellt werden. So war man im

Hafer
Europa ausſchl. Sowjetunion

(19 Länder h 177 180,2Holjetunion e erNordamerika (2 Länder 2842 23897 2401
VNordafrika (3 Länder 2,7 2,0 1,7Jnsgeſamt ausſchl. Sowjet

union (24 Länder) 468,2 419,2 422,0
Jnsgeſamt einſchl. Sowjet

univn (25 Länder) 6329,2 549,6 565,4
e H iſt noch zu bemerken, daß die aufgeführten

Länder im vergangenen Jahre 85 Prozent der Er
zeugung an Weizen, Gerſte und Hafer auf der nörd
lichen Halbkugel (unter Ausſchluß Chinas) und
95 Prozent der Roggenernte aufbrachten.

Anfänglich iſt das Bild durchaus nicht ſo günſtig
n wie jetzt. Jm Nachwinter und Frühjahr

atten bekanntlich Froſt und übemäßige Feuchtigkeit
ſowohl in Europa wie in den Vereinigten Staaten
große Schäden verurſacht. Jnfolge des ſeit Juni
zu verzeichnenden heißen Wetters iſt jedoch ein
völliger Umſchwung eingetreten, der ſich am ſtärk
e in den Vereinigten Staaten bemerkbar machte
Rechnete man doch noch im Juli auf einen Ausfall
in der Weizenernte von 19 Millionen Doppelzentner
gegenüber dem Vorjghre, während die lehte Schätzung
ein Plus von 8 Millionen Doppelzentner ergab
Die kanadiſche Ernte ſchließlich, die bereits im Vor
jahre recht beträchtlich war, iſt um nicht weniger als
30 Millionen Doppelzentner übertroffen worden.
Nordamerika als Ganzes hat alſo eine Rekordernte
für Weizen, Gerſte und Hafer aufzuweiſen; nur für
Roggen bleibt das Ergebnis hinter dem des Vor
jahres etwas zurück. Von den europäiſchen Ländern
haben Jtalien und der Balkan die erwartete gute
Ernte gebracht. Jn Deutſchland, Polen, Belgien
und den Niederlanden, wo die Froſtſchaden im Früh
jahr und der Wachstumsrückſtand der Kulturen eine
weniger gute Ernte als im Vorjahre erwarten ließen,
iſt das Ernteergebnis doch beſſer als im vorigen
Jahre ausgefallen. Teilweiſe ſind auch hier Rekord
e erreicht worden. Von den übrigen europäi
ſchen Ländern dürfte nur Frankreich eine mengen
mäßig ſchlechtere Ernte als im Vorjahre zu ver
zeichnen haben. Auch in Spanien und Portugal iſt
die Ernte nur mittelmäßig. Jn der Sowjetunion
ſoll die Ernte für alle Getreidearten zuſammen
beſſer ſein als im Vorjahre. Eine Mißernte iſt
nür in Jndien feſtzuſtellen, da hier die Ergebniſſe
an die Mindeſterträge der letzten zehn Jahre heran
veichen. Die Nachrichten von der ſüdlichen Halb
kugel lauten günſtig, und ſowohl in Argentinien wie
in Auſtralien erwartet man nach dem gegenwärtigen
Sagatenſtand gute Ernteergebniſſe.

eintreffende Orders ein ſtärkeres Deckughbedürfnis
hervorriefen. Das geringe Intereſſe 9 ſeitens
des Auslandes für Spezialwerte vorhanden ſein ſoll,
reicht dazu aber nicht aus. So waren die erſten
Kurſe nicht ganz ſo feſt wie erwartet. Die Nach
e die aber für Spezialwerte veſtand, erhielt die
reundliche Grundſtimmung. Während im allge
meinen Abweichungen von 1 Prozent nach oben und
unten eintraten, gewannen Papiere wie Danatbank,
Peichsbank, Deutſch Linoleum, Schubert Salzer,
Tietz, Karſtadt, Gesfürel, Schuckert Transradio und
Hanada 2—6 Prozent und Chadegaktien lagen um
8 M. erhöht. Bemerkenswert ſchwächer eröffneten
Holzmann, und Polyphon Prozent).Dem Verlaufe fehlte es an neuen nregungen, das
Geſchäft ſchrumpfte auch an den Spezialmärkten
merklich zuſammen, Karſtadt lagen vorübergehend
2 Prozent höher Holzmann gewannen ca. 2 Pro
zent ihres Anſangsverluſtes zurück Auch Elektro
werte weiter mit 1 Prozent gebeſſert, ſonſt im all
gemeinen aber nur behauptet und ſpäter eher zur
Schwäche neigend. Anleihen nach gutem Beginn
eher freundlicher, Ausländer ruhig, Mazedonier er
ſchienen mit PlusPlus- Zeichen an der Maklertafel
und wurden etwa 2 Prozent über geſtern notiert.
Pfandbriefmarkt bei kleinen Schwankungen unver

abgaben geſchritten, ſo daß in Umfange

Leipziger Börſe vom 15. Oktober.
Zum Wochenbeginn war die Tendenz bei gang ge

ringen Umſätzen wieder ſchwach. Die Kursverände
rungen hielten ſich jedoch, von einigen Ausnahmen ab
geſehen, in engen Grenzen. Rückläufig u. a. Darm
ſtädter Bank, Schiffahrtsaktien einige Montanwerte,
Thüringer Gas, Polyphon und Köllmann, andererſeits
gingen Rauchwalter, Rudelsburg-Zement und Leipziger
Baumwolle zu höheren Kurſen um. Am Rentenmarkt
Neubeſitzanleihe wieder ſchwächer.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank,

Filiale Merſeburg.)

S 3 10 I3. 1Bankaktien. Halleſche Maſchinen 112. 112.
Adea 126.--136. 75 Halleſche Röhrenw.! 62. 61.50
Halleſcher Bankv. 127. 127. Hildebrand Mühlen 57.50 57.50
Gew. u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr 10. 10.Landkredit Bank 95. 95. Gebr. Jentzſch 65. 65.Zörbiger Bankv. 84. 84. Kaiſerb. Schmiedeb. 110. 110.
Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte 62. 62.
Kali Krügershall 217. 219. Gottfried Lindner 37. 37.60
Mansſeld Bergbau 112.50112.50 Schraplauer Kalk 63.78 63.
Prehl. Braunk. 178. 178. Stadt Alsleben 79. 79.
Riebeck Montan 144. 145. G. Veſter, Sped. 60, 70.
WerſchenWeißenf. 162. 160. Wegelin Hübner 100. 100.
Bruckdorf Nietl. e wen mJnduſtriegktien. uerrae. 2 eAmmend. Papier 205. 205. Halle Hettſt. Bahn J
Cröllwitzer Papier [168. 165. Freiverkehr.
CEönnerner Malz 115. 115. Bankverein Artern
Eilenburger Kakt. 79. 79. Bernb. Saalmühl.
Eiſen werk Brünner 33. 33. Bühring Landsberg 5. 5.
Engelhardt Brauerei 229. 230. Cäſar Loretz 11. 11.
Zimmermann 21.50 21..- Czarnowanzer Glas 40. 40.
Glauziger Zucker 102. 102. MicifaHalleſche Malzf. 130. 130. P Zzementf. Saale

Berliner Produktenbericht vom 15. Oktober.

Die Produktenbörſe eröffnete den neuen Berichts
abſchnitt in ruhiger Haltung. Das Angebot von Brot
getreide aus dem Inlande hat noch nicht an Umfang
zugenommen und die unveränderten Forderungen
wurden von Mühlen und Händlern bewilligt, obwohl
das Geſchäft in engen Grenzen blieb. An der Küſte
wird zu Exportzwecken Weizen und Roggen weiter ge
Fegt Vom Auslande lagen verſchieden lautende

eldungen vor. Der kanadiſche Farmerpool hatte ſeine
Weizenofferten etwas erhöht, während freie Ablader
eher etwas weniger als am Wochenſchluß im Markte
waren. Ausfuhrgeſchäft kommt angeſichts der Zurück
haltung der Mühlen nur ganz vereinzelt zuſtande Das
Mehlgeſchäft bleibt ruhig, Roggenmehle zur ſofortigen
Lieferung werden ſtärker als bisher angeboten, haben
jedoch auch bei entgegenkommender Preisgeſtellung
ſchwierigen Abſatz Für Hafer iſt das Angebot weiter
ſehr knapp, die Forderungen lauten hoch, ſind jedoch
angeſichts der Zurückhaltung des Konſums ſchwer durch
zuholen. Gerſten befinden ſich in unveränderter Markt
lage. Der Lieferungsmarkt verkehrte bei ruhigem Ge
ſchäft in ſtetiger Haltung. Die Preiſe für Brotgetreide
erfuhren. nur geringfügige Veränderungen. Die heute
erſtmalig in dieſer Kampagne notterten Mat-Sichten
konnten gegen März für Weizen ein Aufgeld von 5,5
bei Roggen von etwa 4 M. verzeichnen.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 16. 10. (Für 100 Kilo) 16. 10.
Weizen, märk. 213 216 Kl. Speiſeerbſen
Voggen, märk. 209212 Futtererbſen
Rauhgerſte 231 251 Peluſchken SJnduſtrie Ackerbohnenu. Futtergerſte 202-212 Wicken SNeue Winterg. Blaue Lupinen
Hafer, märk. 200 210 Gelbe LupinenMais, lok. Berl. 218— 220 Serradella, alte
(Für 100 gilo) SerradellaWeizenmehl 26.75— 30.00 Rapskuchen 19.50 19.80
Roggenmehl 16.75-29.75 Leinkuchen 24.10--24.40
Weizenkleie 165.19— 15.25 Tryockenfchnitzel 14.20-14.70
VPoggenkleie 15.25--15.50 SofaSchrot 21.40-22.10
Vaps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſagat, 1000 keg Kartoffelflocken 19.70-20.40
Viktoria-Erbſen 44.00 52.00 NRüben S

Halliſche Produktenbörſe vom 16. Oktober.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.

Bei geringer Umſatztätigkeit behaupteten ſich die
Preiſe für Brotgetreide. Fuktergetkeide und Futter
mittel hatten etwas ſchwächeres Geſchäft bei leicht
anziehenden Preiſen.

Für 1000 Kilo) neue Ernte Für 100 Kilo neue Ernte
gut iſt der Rebenſtand im allgemeinen, der gegen Anſchluß an den geſtrigen Nachmittagsverkehr auch ändert. Deviſen bei ſehr geringen Umſäßen wieder en C i e a
über Septemberanfang unverändert 8,2 blieb, damit heute noch zuverſichtlich geſtimmt, zumal man mit angeboten Mark befeſtigt, Pfund internativnal ab Srünherſte s zie l Raps S
aber immer noch erheblich über den zwei vorher weiteren Deckungen rechnete, und in der Tat ſcheint geſchwächt, Spanien flau, Jen eher freundlicher. Wintergerſte 220225 Wegenklete
gehenden Jahren liegt, in denen er auf 8,6 bzw. 4,0 die börſentechniſche Situation im Moment günſtiger Geld war weiter gefrägt. Tagesgeld blieb mit e le e a
geſchätzt wurde. Beſonders günſtig ſchneidet auch zu ſein. Die Spekulation hat in den leßten Tagen 624—87 Prozent geſucht, Monatsgeld 8—-9 Pro See 214 alten s a 17.00
hier das Rheingaugebiet mit 2,3 (2,3) ab. ſtark ausverkauft und war teilweiſe ſchon zu Blanko zent und Warenwechſel ca. 6 Prozent. Trockenſchnttzel 10.00- 16.50

e eher -cccqcc reaèeeSe3egeeeEeeeeneeoeoeeoenerooereeè cc]c]cccer e JReichsbankdiskont 7 Prozent. G e ee s o 13 10 s 10 13 10 is i. e 10. 13 i 10. 18. 10.s e 4,5 Preuß Zen Dresdener Bank 168.50 168.50 Dtſch. Wolle 47.548.75 Leipzig Riebeck Vier 144.75 145. Stöwer Nähmaſch. 37. 37. Freiverkehr.Werke ser WBörſfe trat Setnton Hall. Bankverein 129. 127.79 Dürrkopp Werke 42 42. Loewe Ludw. 24- S. Tie 254 270. Adler Kalt e
Mitgeteilt der Commerz Liqu. Goldpf. 72.50 73.25 Leipz. Cred. Anſt. 135.560 186.75 Dyckerh. u. Widm. r erenz, C. A. G. 135. 137. Ver. Glanzſt. Elb. 6560. 562. Halle Kaliitgeteilt von der s Dto. Anteilſcheine 4.50 4.55 Mitteld. Creditb. 205. 207. DHynam. Nobel t21. 121. Mannesmann Röhr. 124. I24.760 Ver! Thür. Meta s 67. Frügershall 219 219
und Privatbank Merſeburg. Z. Mein H. B. Reichsbankant. 301.50 362.50 Eilenburg Kattun Vansfeld. Bergh. 113.50 113.28 Wanderer W. ts0.25 131.-Gluckonf t. a. nseeetee

Gpf. Em. 3 94.50 94.50 Sächſ. Bant 197. 137. Elektra Dresden tas. 189. Maſchinenf. Bückau 144.25 144.75 Wegelin Hübner 101. 104.78 Fabel Rheydt 182 19215. 10. 13. 10. 6 25 Dt. Zuckerwert Elektr. Lieferungsg.! 173. 174.50 Mix S Genneſt Ia. 112.50 WerſchenWeißenf. 161.- 160. Hochfrequeng 170.-anleihe 19.25 16.120 Induſtrie Aktien. Engelhardtbhrauerei 230. 2230.- Motoren Deußz 83. 68.25 Weſteregeln Alkali 285. 2656. 36 Rhein Metall e
Aeeumulatoren 176.25 176.25 Eſſen Steinkohlen 124. 124.25 Nationale Auto 56.50 50. 50 Wolff e 90. 90.Obligationskurfe A. E. G. 182. 182.12 Excelſior Fahrrad 49.50 51.-Vorddeutſch. Kabel 128.50 123.50 Wrede Mälzerel 132.50 132.50W Ammend. Papier 205. 205. Fahlberg Liſt 11s.52 117.50 Vorddeutſche Wolle 188. 18g8. Zeiter Maſch. a. las

Deutſche Anleihen 4 Algg Sektr, Anhalter Kohlen a. 95.50 9. G. Farbenind. 258.12 265. SOberſchleſ. Ciſenb. 108.25 109.25 Zellſt. Walbhof 20160 266.n s e 1890 S. 1 84.50 86. Aſchaffenb gellſt, 208.-210 Feldm. Papier 241. 242. Oberſchleſ. Koksw. 112.67 113.h e e mee e l Solnans Augsburg Nürnb. Fröbeln Zucker 65 63.50 SDrenſtein Koppel 108. 109. 12e e h Nee 68. 65.30 n n gs.s0 93.50 n r 123.25 124.50 in geren e n Despzsger Börſez s amag. Meguin. 29. 20. enth. F. leennd x e 50.90 50.90 ne e Santt Walzwerk 37. 5 f. e ler n n e 38.25 86.s0 (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
t e Aus 1900, 11 i. 84. 33.75Baſalt 57.50 65. Slaus- i hlungee ein 13.90 14.50 5 e J Segen i d e 1 le 104 104 ee Varnt en Se n Elektr. 201.50 199.50 a Tertil e See 3 T e e er rn J i e Ha a vgeſtellt dis s1. 12.17 17.15 17.16 wen Mozn e l gan ver ehe i all Maſchinen 1i2. 113.- Rhein Braunk. Commers u. Privb täs. WMansfeld 113. 113.50a t e r Jean u. Monierb. 12 125.80 Sammerſen, S Co. a. a. hein Ciektrigtt. 1870 i Sachſiſche Bant I 25 199.25 Mittweida Baumw ſ.Pfandbriefe, aus 10.35 R. Blumenſeld 51.25 52. SHord. Bergbau 193-79 139. Rhein Sprengſtoff Sächſ. Bodenkredit 1as.50 169. Vaumann tag s0 149.50geſtellt bis s81.1217 16.36 Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 178.— 17600 Hartm. Waſch 18.12 19.25 Rhein Stahlw. 137.75 137.75 Altenbg. Landkredit 119. I119. re Wolle 186.50 n

s Zucker Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 221.25 22 Held S Franke Vieheckſch. Wontw. 143.25 144. Faſſeler d enteee eſdt n 118.50 ee n D Fraftwagen 187. Ig. Brown Bovert Akt. Iss.50 Ig. Hilbehrand Mühl. 5976 e du ne S re n Inde gee nen zhl le 86. Buderus Eiſenw. 85. s Hirſch. Kupfer i. 132.70 Rütgerswerke 21 Conkord. 14 Se n 2 O en 6 f. Buſch Wege a 63. Heelc Stahlw. 126.50 129. Sachſenwerke 133. 138. Die en del 76.50 73. ren 450e grgel Zaiſe g tet u n Syt Guldenw. 90. Hohenlohe Salsdetfürth. gari n. an. Deutſch r e e e ine ce Sir eritan e .eemene ſtet e e Aer en e ne gut e e e en a 12350 123159e d cgerHoch 12 Charl. Waſſer 12450 126.96 Humboldt, Mühle Saro S r S ienger“kursanlethe e e ne en è o. Scheidemandel r Glauziger Zucker 100. 100. Roſitz Zucker 68. 69.a g. Süd 183. Chem. Buckau 96. 396. Jlſe Bergbau 250. 25 Scheidemc 7 S Ze z 103. 103. San h a em. Heyden 121.25 121.50 a e e u e e e Se e e e Salzer tage 7. Lloyd 47.50 75Chem. Geiſenkirch. 77.50 77.50 Kahla Porzell. 25. Schleſ. S z e Dls ung Sti S8 S do S v u. 6 37 37. Nordd. e t a z S ineider, Hugo 111. 111. Harpener Bergbau 138. 139. Sondermann er 66. 66.7 beſchiff. 57.751 68.50 Chemn. S. 52.25 Kali Aſchersleb. 245.50 284. Schneider Hug S Dd e rein Elbe chiff e e a. gn8a garſtadt A. G. 284187 243.90 Schubert Salzer 340. 348 Kraftwerk Shutin er Sas el edto S i 83.78 68.-7 Conti! Caoutſch. 13280 135. girchner S Co. Schuckert Elek. e e e e Won a. 164.80eder Bankaktien Eblw. Papier Ia o glhaner Werke e en ehe er e e e eneete 1 eeneer g wertener dis eiten 2350 28.90 Barmer Bankv. 1409.25 141. Saimker Motkoren 86.50 69.- KöolnReueſfen I26.62 124.75 Schulz jun. Z. Zeipgiger rege es eres Zittauer Mech Web a a
t v r Serl. Handelsgel. 226.75 299.— Dtſch. An et 138. 140.s0 Gebr. Körting 76.25 179.50 Sieg Solingen n Sein tet re e e
Gold 2 90 95.90 Braunſchw. Bank I12.- II. Dtſch. Erdol 136. 136.50 Kyffh. Hütte o Siemens S Zalske e Wehen el e7 dito 30 46 86.90 Comm. U. et See s t 70.50 170.60 hen S Co. en e e et ham e r Sei Deal Scht e e Pöge Elektr. 100. 100.s S Pre. Bod. Kr. Darmſt. u. Rat. T Deutſche Linoleum Laurahütte 65 rett. 82. Leips. P. gimmerm, 11425 116.78 Nieſaer Bant 125. 126.G. Pf. Em. 3 95.40 95.-40 Deutſche Bank 167.50 167.25 werke Bln. 271.75 372. Leonhärd. Braunk, 154. 154. Stock Motor ee e e en I. 162.26 Dich Malſche l. vo Leopold Grure 68.75 62.28. Stöhr, Kammgarn 248. 248.25 Seipa. Vo F Weib u
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e e en

Man sehe und staune
über unsere Fenster

mit Aufwaschtisch

Arf eilgurſt
Anzahlung nur 50 Mark Wochenrate nur 5 Mark

Franz Wirth Parf.

Wir laden zur zwanglosen Besichtigung unserer Ver-
Kaufsräume ein, jeder Besucher wird von der großen
Auswahbl, auch in farbigen Küchen, überrascht sein

c

Aue
Velen für naturgem. Iehens- und Hehwetse

Naturheilverein e. V.
Dienstag, den 16. Oktober, abends 8 Uhr,
im Gaſthof zur „Goldenen Kugel“
Der Wert d. Ewährung f. d. esundheit des Menschen

Vortrag des Herrn Dr. med. Hube, Jena
Eintritt frei! Eintritt frei!
Hierzu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

I. Kaufmannsabendh
Se Morgen, Mittwoceh, 20.30 Uhr

I im Reichskanzler
5 Die Iheore er Prtgchaff

Dozent. W. Schmidt, Magdeburg

Der Vorstand.

Geschäfts Debernahme
Am 1I5. Oktober 1918 habe ich die

Fleischerei
von Oskar Rößner, Rötzschen

käuflich übernommen. Ich bitte, mich
in meinem jungen Unternehmen 2u

ünterstützen.
Es Wird mein Bestreben sein, die ge-

ehtrte Rundschaft mit nur guten Fleisch-
und Wurstiwaren bei peinlichster Sauber-
Reit zur Zufriedenheit stets zu bedienen.
Paul Eichhorn Fleischermeister.

Kübler'sgestri&kte Kleidung
zu Originalpreisen

Wer a Fest e Le
ſlildebrandt

Kleine Ritterstr. 13
C

of Teslzohleeng
o Anzahlung, 10 20 Monatsraten
Wollen Sie

Schlafzimmer Eiche u. Nußbaum)
Küchen, Speiſezimmer, Sofas
Schlafſofas, Standuhren, Trumeaus

J

Vertikos, Metallbeitſtellen, Ankleide
ſpiegel und Friſiertiſche
kaufen, ſo beſichtigen Sie unſeren Laden
nebſt Lager.
Solide und ſaubere Ausführung in
beſter Qualität.
30 Filialen. 30 Filialen.Berger Kredit Geſellſchaft

„Helgrube 7, neben Mifafahrradgeſchäft.

Nandanedorctener

Verein 1919, Mersehurgz

Mittwoch, d. 17. Okt.
1928, abends 8 Uhr:
J. lierteljahresversamm-

lung im „Hobenzollern
Vollzähl. Erſchein. er
forderl. Der Vorſtand.

Jeden Mutwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Morgen
Mittwoch

Wahehe

Weiße Mauer 10.
Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. JUnger. Lindenſtr. 15

Reiner, unverfälſchter

hedepton
ein hervorragendes

Nahrungsmittel
Pfund 1.20 Mk.

Heſormhaus B. Müller

Schmale Straße 8.

offeriert
Speisezimmer,
echt Eiche, v. M.
Herrenzimmer,
echt Eiche, v. M.
Schlafzimmer,
Piche, gem. v. M.
Küchen, Kompl.

von M.

Sofas,

Halle. S, r. Steinstr. de

Tr., kein Laden.

SpielProtokolle

hreisſtat

Büchdruchere Ih. hRößne

Kl. Nitterſtr. 3.

Schlaſzimmerbilder
44. O0 32. O0in großer Auswahl wieder eingetroffen, ebenſo

Bilder für Wohn und Speiſezimmer
u. Haertener, Darkt 14.

e n
an Private ſofort geſucht. Kühler Raum
und kleine Sicherheit muß vorhanden ſein.

Offerten an Carl Heinrich, Halle (S.),

Kurkoſteu zuſichert, in

Bitte be
e achten Sie

die Beilage der Deut
ſchen KrankenVerſiche

rungs AG., Berlin
W57, Potsdamerſtr. 75,
die d. heutigen Geſamt
auflage unſerer Zeitung

beigefügt iſt. Liegt
ſchon eine Verſicherung9 für alleKrankheitsfälle, 4

d. Jhnen d. Erſtattung
von Arzt, Medizin u.

Jhrem wohlverſtan
denen Jntereſſe, ſo ſollte
die D. K. V. Jhre ganz
beſondere Aufmerkſam

W. Kleindienſ!

e

n

i

130
Schränke, Vertikos,
Bettstellen m. Matr.,

Chaiselong.
Elnzelmöhbelspottbillie e

Zahlungserleichterg.

gibt fuhrenweiſe ab,
evtl. frei Acker.

Louis Weniger
Weißenfelſer Str. 4.

l und An
dreimal36 2 igen Patent
Medizinaleiner halben
den ſo
weiſe zu erwartenden Rüd
ſchläge bis heute

W. Mahlfeldt, Hrog.

mit Schu ildung, Riſſenel We
nwendung Jhrer

fe* hat in
das Le

ündlich beſeitigt
daß auch die natürlicher

anz aus
blieben ſind. augmtm.

Stck. 60 Pfg. (162ig),k. (26 2 und

W. Kieslich, Drog.

H. Weniger, Drog.O. Stiebritz, Hat

Barchent-Bettücher
weiß, weiß mit Kante und grau gestreift 2.25

K. Weibgen Ww.

Reparaturen
n

Barchent-Bettücher
140/190, weiß u. bunt, gute angeraubte Ware 3.90Wdnachnenint

Sprechmaschinen

gewiſſenhaft
und ſchnell

Max Schneider

Schlafkdecken
140/190, Kamelhaarfarb., sehr schwere Qualität 7. 80

Mechanikermeiſter,

Merſeburg,
Schmale Straße 19. c
ChalselonggenanP. Harwioch, delgrube

8pplche Läufer
Gardinen Tisch-,
Divan- u. Stepp
deck. ohne nzönl.
i. 12 Monatser. lief

Agay Glllok,
Frankfurt a. M. 130.
Schreiben Sie sofort

S

das große moderne Kaufhaus
Mersehurg

d

WeiBenfelser Str. 2

SwwſXKXſsccco o

HerrenZug u. Gchnalleuſtiefel
alle Größen vorrätig

W. Ehrenkrauk
Kleine Ritterftraße 15

GalanderGotthardtſtraße 28

Da pft o

Preiswert u. gut
Strickjacken,
Sportjacken,
Promenaden

Jacken,
Pullover,

f. Damen, Herren
und Kinder.

Kübler
Sportjacken

auch für ſtarke
Figuren.

Knblers geſtricite
Kinderkleidung.

Merse-3 AHenchel burg,

Oelgrube 29,
Spezialgeſchäft.

Geſchäfts man
inſeriere!

Cotal- Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geschäfts

PorzellanGlas, Emaflle
Gebrauchsgegenstände
und Geschenkartikel

zu äußerst günstigen Preſsen

heidenreich,
y Geisel 6

III
in Lohn,

Trocknungswerk Döllnitz
Kurze
Zeit

auch angefrorene.
lieferung kann sofort erfolgen.

Telephon Ammendorf 27.

Warme Socken in derII
An

Holzſcheehe

Menfnerudaplere net

auf Kohlenbadesfen, bei hohem Lohn
in Dauerſtellung verlangt.

Nickel-Hoffmarn Str. 113 erbeten. J
keit finden

Ktettiner Metallwaren Inänotrie, Stettin Lederhandlung Max Plaut
Kleine Nitterſtraße 12.

r

S

h

S
2 r

er

e

ist J S Fußhoden Pflegemittel
1-Itr.- Fl. 250 22, Iar. F. 600 5. Tr. 10.00

eS e

i

e wärtig rund zwei Millionen Ausschnitte umfaßt.

Das Zenfral-Archiwkür Poli und Wirtschaft
gründet sich auf eine Sammlung von Zeitungsausschnitten,
die zeitlich bis ins Jahr 1919 zurückreiecht und gegen

Aüs der
Verfolgung und Bearbeitung von über 200 Zeitungen und

durch die

Zusehriften des In- und Kuslands wachsen der Sammlung
täglich zwischen 1000 und 1500 neue Aussehnitt e zu. Die Sammlung gliedert sich nach einem
erprobten Anlageplan in 1500 Hauptakte- mit den ent
sprechenden Unter abteilungen.

Die Auswertung dieser reichhaltigen Sammlung erfolgt
Wochenschrift des Zentral-Archivs,

welche das wichtigste auf dem Gebiete von Politik und
Wirtschaft erscheinende Material fortlaufend zusammen
faßt und nach dem Anlageplan, welcher den Be
ziehern ausgehändigt w d. so ordnet, daß es in jedem
Augenblick greifbar ist.

arüber hinaus ertailt das Zentral-Archiv den
Abonnenten seiner Wochenschrift Auskünfte und hat
zur Erleichterung von Anfrage und Antwort einen

Wochenspiegel der Presse
eingeführt, der wohl die geschlossenste Obersteht über die
Veröffentlichungen der Zeitungen und Zeitschriften bietet,
die im deutschen Sprachgebiet überhaupt vorhanden ist.
Rund 1000 Nachweis e von bedeutsamen Artikeln
und Kufsätzen aus allen Gebieten von Politik und Wirt-
schaft werden mit gengauer Quellenangabe
dureh jede Ausgabe des Wochenspiegels vermittelt. Die
nachgewiesenen Artikel bleiben dauernd in der Sammlung
des Zentral-Archivs aufbewahrt und sind auch Später
noch, wenn sie von den zitierten Blättern nicht mehr
nachgeliefert werden Können, vom Zentral-Archiv ab
sehbriftlich zu beziehen.

Das streng überparteiliehe Zentral-Archiv
mit seinem Wochbenspiegel der Presse ist das unentbebr
liche Hülfsmittel für ſtaatliche und gemeindliche Behörden
und Verwaltungsstellen, für Parlamentarier und Politiker
diplomatische und Konsulare Vertretungen, Schriftleiter
und Schriftsteller, Syndici, Privatsekretäre, Parteibeamte.
Industrie und Handel, Handels- und Handwerkskammern,
Landwirtschaftskammern, Gewerkschaften, Verbände poli-
tischer, Firtschaftlicher, sozialer oder Kultureller Rich-
tung usw.
Verlangen Sie Probenummern und Prospekte vom Verlag

HMuünchen, Luc

mm

Kossft
Heder u089 Pianos
Gechoehbedorf
bei

Bptöder cher ogf
evelgſtelle Menſe berg

ort 7.

billig zu vermieten.
Mietsanrechnung bei
spät. Kauf. n. Vereinb.

Bitter
Merseburg

Obere Burgstr. II.
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